N 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. . Inſertions 


3 ieee 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be⸗ 


ſiellungen hierauf entgegen. 


Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
nel, Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zehn Jahre deutſcher Kaͤmpfe. 
II 


Im Jahre 1849 ſchilderte Herr von Bismarck in der Kammer, 


wie der Schutzzoll die Waaren vertheuere, die große Maſſe des Volkes 
einer Handvoll reicher Leute tributpflichtig mache, den Arbeitern aber 


f von England deutlich hervor. 


| vergeblich geſtrebt hat“.... 
6 
| 


ihre Lage nicht erleichtere. Mit Bitterkeit ſprach der angehende 
„den Schutzzoͤllnern, die von unſerm Gelde leben, welches der Fiscus 
uns abfordert, damit fie es in ihre Taſche ſtecken können!“ 

Wie Herr von Bismarck, der ſpätere Kanzler, ſo huldigte auch der 
Prinz von Preußen, der ſpätere Kaifer, den Grundſaͤtzen der Handels⸗ 
freiheit. Das geht aus ſeinem Briefwechſel mit dem Prinzen Albert 
Er ſchreibt am 14. März 1860, „daß 
der Zollverein ſchließlich ſelbſt das Freihandelsprineip annehmen wird, 
nach welchem Preußen bes ſtändig geſtrebt, aber leider bisher immer 


Voll bewußt und ganz perſönlich hat Fürſt Bismarck die Grund: 
ſätze der Handelsfreiheit durchzuführen geſucht. Hier war ein ſteter 
Berührungspunkt mit der freiſinnigen Partei gegeben. Was Herr 
von Bismarck 1849 im Landtage ausſprach, das wiederholte Julius 
Faucher, wenn auch mit anderen Worten, in der demokratiſchen 
„Abendpoſt“. Ja, ſelbſt in den Zeiten des Verfaſſungsconflictes lebte 
der Miniſterpräſident auf wirthſchaftspolitiſchem Gebiete in ſolcher 
Harmonie mit der Oppoſition, daß er mit derſelben zwar kein Budget, 


aber ohne jede Mühe den franzöſiſchen Handelsvertrag zu Stande 


brachte. 


Die feſteſten Säulen der Handelsfreiheit ſtanden nicht auf 


der äußerſten Linken, welche bisweilen dem „Mancheſterthum“ die 
Heerfolge verweigerte, ſondern auf der äußerſten Rechten, unter den 


conſervativen Landwirthen. 

Als Loth's Weib hinter ſich blickte, wurde ſie zur Salzſäule. Den 
Wortführern der heutigen Wirthſchaftspolitik ſteigen bei der Erinnerung 
an ihre Vergangenheit ähnliche Beſorgniſſe auf; ſie wollen nicht wiſſen 


Hund nicht Wort haben, was fie früher geweſen, fie ſchauen nicht 


zurück. Sie meinen wohl ſelber, daß ſie ihre Ueberzeugungen gar nicht 
gewechſelt haben. Herr von Treitſchke iſt begeiftert, Herr Lucius iſt begeiſtert, 
ſogar die Kreuzzeitung iſt begeiſtert — Alles iſt einig in der Ver⸗ 


himmelung der Schutzzöllnerei. Ja, dieſe Begeiſterung geht fo weit, 


daß ſie förmlich rückwirkende Kraft bekommt. Dur 


die nachfolgende 


Che werden die vorher geborenen Kinder legitimirt und ihnen der 


Makel der Illegitimität abgewaſchen. So wird auch durch den enthu- 
siasmus superveniens für die Schutzzollpolitik das frühere Frei⸗ 
händlerthum mit einem protectioniſtiſchen Firniß überzogen. Man ift 
— gar nicht Freihändler geweſen. Herr Staatsminiſter Dr. Lucius 
hat am 15. November 1880 ganz beſtimmt erklärt, daß er „in 
keinem Punkte in einen Widerſpruch mit ſeinen früheren Aeuße⸗ 
nungen gerathen,“ daß er auch „eln enragirter Freihändler feines 
Wiſſens nie geweſen.“ Und ähnliche Behauptungen enragirter Schub: 
zöllner find heute wohlfeiler als Brombeeren. Denn freilich, man lebt 
ſchnell in der Zeit des Dampfes, und zehn Jahre iſt eine Ewigkeit, 
zwiſchen einſt und jetzt fließt die dunke Lethe. 
Und doch — meminisse juvabit! Vor uns liegt ein Bericht 
des Cobdenclubs und darin wird als Ehrenmitglied des großen General⸗ 
ſtabs der Freihandelspartei — Herr von Keudell, kalſerlich deutſcher 


Botſchafter, einer der vertrauteſten Freunde des Fürſten Bismarck, auf⸗ 


geführt. Vor uns liegtjene berühmte Rede des Herrn von Treitſchke, gehalten 
am 21. April 1877, in welcher vor der Schutzzoͤllnerei, als dem 
Kriege Aller gegen Alle, gewarnt wird. ö 
„Da ſitzt Jeder auf ſeinem eigenen Stühlchen; der Eine verlangt die 
geſchützte Baumwolle, der Andere das geſchützte Eiſen, der Dritte die ge⸗ 
ſchützten nationalen Gebiſſe. ... Hüten Sie ſich vor dem erſten Schritt! 
Sie ziehen ſonſt die Schleuſen auf für eine ſchutzzöllneriſche Agitation, 
die bald in wildem bacchantiſchen Treiben unſer ganzes Land 
mit wüſtem Hader erfüllen würde. Hüten Sie ſich davor, dies 
an Deutſchland auch noch durch den entfeſſelten 
Kampf ſelbſtſüchtiger Intereſſen unglücklich zu machen.“ 
Vor uns liegt jener denkwürdige Aufruf der Freihändler, welcher 
im Jahre 1870 an das Volk erging, um durch eine nach Art der 
engliſchen Antikornzollliga über das ganze Land „zu verbreitende 
öffentliche Agitation“ den letzten Reſt des Schutzzollſyſtems über den 
Haufen zu werfen. Es iſt ein Actenſtück, welches leider zu früh der 
Vergeſſenheit anheimgefallen, für die Sittengeſchichte der neueſten Zeit 
aber von großer Bedeutung iſt. Es hatte mit jenem Aufruf eiue 
eigene Bewandtniß. Die Freihändler aller Parteien ſollten ſich zu⸗ 
ſammenthun, und man ſetzte ſich deshalb auch in Verbindung mit der 
deutſchen Fortſchrittspartei, in welcher damals der ſpätere Hochſchutz⸗ 
böllner Dr. Löwe⸗Calbe immer als „Wir Freihändler“ das große 
Wort führte. Im Comité wie im Ausſchuſſe der „Vereinigung“ 
atte man der Fortſchrittspartei ihre Plätze reſervirt, aber — die 
Partei lehnte die Betheiligung ab, denn ein Theil der Mitglieder hielt 
eine Vereinigung nach rein wirthſchaftlichen Geſichtspunkten für ver⸗ 
fehlt, ein anderer — und darunter Eugen Richter — hielt den vor⸗ 
geſchlagenen Aufruf für zu doctrinär und radical freihändleriſch. So 
kam es, daß das Aetenſtück ohne fortſchrittliche Namen in die Welt 


ging. Dagegen erklärten ſich durch ihre Unterſchrift Dutzende von 


hervorragenden Mitgliedern der nationalliberalen und der conſervati⸗ 
ven Partei „einig in der Ueberzeugung“ — wir citiren wortgetreu: 
„Daß die rein wirthſchaftlichen Intereſſen am gedeihlichſten ent⸗ 
wickelt und am gerechteſten geregelt werden durch den freien Austauſch; 
daß die Arbeitstheilung zwiſchen verſchiedenen Ländern den Wohl: 
ſtand ebenſo hebt, wie die Arbeitstheilung zwiſchen Landesgenoſſen; 
\ daß die ſogenannten Schutzzölle, welche die internationale Arbeits⸗ 
+ Heilung hemmen, beſonders ſchädlich find für Deutfchland . . .; 
daß die Schutzzölle außer ihrer allgemeinen Schädlichkeit den Stempel 
iner offenbaren Ungerechtigkeit an ſich tragen ..; 
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daß alſo der auf uns laſtende Reſt des Schutzzollſyſtems beſeitigt 
werden müſſe.“ 

Und weiter heißt es in dieſem Aufruf, neben der Agitation für 
den „reinen Finanzzolltarif“ entſtehe für die Unterzeichner die Pflicht, 
jenen Beſtrebungen entſchieden entgegenzutreten, „welche, in irrthüm⸗ 
licher Auffaſſung der wirthſchaftlichen Cultur, von einer willkürlichen 
Umgeſtaltung derſelben ſprechen und auf Experimente mit dem Capital 
dringen, deren unabweisbare Folge doch nur in der Zerſtörung eines 
erheblichen Theiles der Mittel zum Unterhalt der Lohnarbeiter beſtehen 
könnte und ſchwere Leiden zumeiſt den unteren Volksſchichten be⸗ 
reiten müßte“. So beſagt der Aufruf, und unter ihm ſtehen, dauernd 
wie in Erz, friedlich neben einander die Namen von Braun, Forckenbeck, 
Alexander Meyer, Rickert und der hochconſervativen Herren von 
Behr⸗Schmoldow, v. Levetzow, Elsner v. Gronow, M. Anton Nien⸗ 
dorf, von Wedemeyer⸗Schönrade, der Agrarier⸗Häuptlinge und — 
nicht zu vergeſſen — des Herrn Dr. Lucius, damals noch auf Klein⸗ 
Ballhauſen bei Erfurt, der heute ſchutzzollneriſche Landwirthſchafts⸗ 
miniſter, der „in keinem Punkte“ mit ſeiner Vergangenheit in Wider⸗ 
ſpruch gerathen fein will, und enragirter Freihändler „feines Wiſſens, 
nie geweſen iſt. O, Nationalökonomie des Unbewußten! 

Weiter, immer weiter! Am 22. November 1875 ruft Fürſt 
Bismarck dem Reichstage zu, ihm doch zur Beſeitigung des letzten 
Reſtes von Schutzzoͤllnerei und zur Durchführung des reinen Finanz⸗ 
zolltarifs behilflich zu ſein. Der Kanzler ſpricht überzeugt und über⸗ 
zeugend; er ſpricht ſeinen conſervativen Freunden aus der Seele, und 
ſiehe da, da erhebt ſich ein Wortführer der Rechten und geht freudig 
auf den Wunſch des Kanzlers ein und erwidert — es ſind eben jetzt 
zehn Jahre —, er müſſe auf das Entſchiedenſte für ſich und 
feine Partei erklären, keinerlei ſchutzzöllneriſche Tendenzen 
zu haben; im Gegentheil: 

„Wir werden uns mit den Vertretern der Freihandelspartei 
einigen auf dem Gebiete, eine Vereinfachung des Zolltarifs 
herbeizuführen.“ 

Wer war es, der alſo für ſich und für die Rechte ſprach? Nie⸗ 
mand anders, als der Herr Abgeordnete Dr. Lucius, der fünf Jahre 
fpäter, bei der Vertheidigung der Getreidezölle, mit Pathos erklärte: 
„Ich bin alſo auch in dieſer Beziehung durchaus nicht in Widerſpruch 
zu meinem früheren Verhalten getreten.“ 

Die Jahre kommen und gehen — es iſt 1876 geworden. Da 
ſind in Berlin die Agrarier verſammelt, um das „Statut der Steuer⸗ 
und Wirthſchafts⸗Reformer“ feſtzuſtellen. Und ſie beſchließen in § 2, 
Abſatz 3, und unterſchreiben dies Programm: 

„Auf der Grundlage des Freihandels ſtehend, ſind 
wir Gegner der Schutzzolle ...“ 

Wer ſind die Männer, die heute vor neun Jahren dieſes Be⸗ 
kenntniß ablegten? Und die Muſe nennt die Namen Graf Udo 
Stolberg, Graf Schulenburg⸗Beetzendorf, Freiherr von Thüngen⸗ 
Roßdorf, von Nathuſtus⸗Ludom, Freiherr von Hammerſtein — der 
verfloſſene und der jetzige Redacteur der Kreuzzeitung —, von Kleiſt⸗ 
Retzow, von Levetzow, von Rauchhaupt W die ganze Blüthe der 
conſervativen Ritterſchaft. Sie find Freihändler alleſammt, durch die 
Bank, und ſie ſind keine Kinder, die in die Welt hinein ſprechen, 
ohne zu denken; ſie haben geprüft und gewogen und ſprechen damit ihre 
felſenfeſte, unwandelbare Ueberzeugung aus. 

Und es wird 1877, da warnt der conſervative Herr von Wedell⸗ 
Rochow vor der „ſchiefen Bahn zum Schutzzoll“, auf welcher eine 
hohe politiſche Körperſchaft zu einer reinen Intereſſenvertretung herab⸗ 
ſinke. Und es wird 1878, wieder im November, da warnt die 
„Kreuzzeitung“: „Die deutſche Landwirthſchaft ſollte ſich hüten vor 
ſchutzzoͤllneriſchen Liebhabereien .. Wenn man jetzt meint, die 
Lage der Landwirthſchaft durch Einführung von Schußzöllen verbeſſern 
zu können, ſo giebt man ſich damit einer Illuſion hin, die man 
ſpäter einmal beklagen würde ...“ 

Wanderer, ſtehe ſtill! Nach all' dieſen Zeugniſſen für den Frei⸗ 
handel muß man des Kanzlers Brief über die Nothwendigkeit der all⸗ 
gemeinen Zollpflichtigkeit und die Debatten von 1879 und den neue⸗ 
ſten Zolltarif und die heutigen Auslaſſungen der officiöſen Preſſe und 
der conſervativen Partei über das herzloſe Mancheſterthum und den 
unfruchtbaren Doctringrismus und die vaterlandsverrätheriſchen Söld⸗ 
linge des Cobdenclubs und die Vertreter des Auslandes im deutſchen 
Reichstage leſen und muß aufmerkſam die Namen der Ankläger be⸗ 
trachten. Sie ſind heute Schutzzöllner allzumal, die Treitſchke und 
Kleiſt⸗Retzow, die Rauchhaupt und Hammerſtein, die Löwe⸗Calbe und 
Lucius, und wer nicht gleich ihnen die Ueberzeugung gewechſelt, der 
iſt plötzlich, wiewohl er derſelbe iſt, der er einſt war, doch zum Reichs⸗ 
feind und Revolutionär geworden! 

Am 22. November 1875 mußte man radicalſter Freihändler ſein, 
um für einen Patrioten zu gelten; am 22. November 1885 muß 
man radicalſter Schutzzöllner ſein, um nicht maßlos geſchmäht und 
verdächtigt zu werden. Zu welcher wirthſchaftspolitiſchen Ueberzeugung 
wird man am 22. November 1895 halten müſſen? Die Herren 
blicken auf und erwarten Beſcheid vom Herrn Reichskanzler. Ein 
todter Mann aber, Namens Kant, hat gemeint: Sapere aude, habe 
den Muth, Dich Deines eigenen Verſtandes zu bedienen, und ein 
deutſcher Dichter, der nicht nur Verſtand, ſondern auch Charakter 
beſaß, hat die unzeitgemäßen Verſe geſungen: 8 

Die Ueberzeugung iſt des Mannes Ehre, 
Ein golden Vließ, das keines Fürſten Hand 
Und kein Capitel um die Bruſt ihm hängt. 
Die Ueberzeugung iſt des Kriegers Fahne, 
Mit der er fallend nie unrühmlich fällt. 
Der Aermſte ſelbſt, verloren in der Maſſe, 
Erwirbt durch Ueberzeugung ſich den Adel, 
Ein Wappen, das er ſelbſt zerbricht und ſchändet, 
Wenn er zum Lügner ſeiner Meinung wird! 


SE: 


Deutſchland. 

Berlin, 22. November. [Der Canal von Dortmund 
nach den Ems häfen.] Als vor nunmehr 2½ Jahren das Herren⸗ 
haus den Geſetzentwurf, betr. den Bau eines Canals von Dort⸗ 
mund nach den Ems häfen, abgelehnt hatte, erklärte der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, daß er die Vorlage erſt wieder einbringen 
werde, wenn die Intereſſenten ſich verpflichtet haben würden, die auf 
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aufzubringen, und diefe Erklärung hat Herr Maybach ſpäter nochmals 
wiederholt. Wer ſich der hochgradigen Bewegung erinnert, welche die 
Bevölkerung des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirks Angeſichts des 
Widerſtandes in beiden Häuſern des Landtages gegen das Project 
und vollends nach der Verwerfung deſſelben durch das Herrenhaus 
ergriffen hatte, wem die unzähligen Reſolutionen Petitionen und 
ſonſtigen Schriftſtücke, mit welchen die Mitglieder des Landtages über⸗ 
ſchüttet und die öffentlichen Blätter angefüllt wurden, noch im Ge⸗ 
dächtniß geblieben ſind, der wird mit vollem Recht erwartet haben, 
daß die rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie in Verbindung mit den be⸗ 
theiligten Communalverbänden und Städten mittlerweile für die Er⸗ 
füllung der vom Miniſter geſtellten Bedingung Sorge getragen 
hätte. Das iſt aber bisher durchaus nicht geſchehen. Wohl bildete 
ſich unter dem Eindrucke der Landtagsverhandlungen unter dem Vorſitz 
des Ober⸗Bürgermeiſters von Dortmund ein Comité zur Vertheilung 
der Grunderwerbskoſten auf die einzelnen Betheiligten, doch iſt es ihm 
bisher nicht gelungen, auch nur die Hälfte zur Verfügung ſtellen zu 
können, und ſelbſt von der bisher gezeichneten Summe iſt der weit⸗ 
aus größte Theil nur bedingungsweiſe zugeſichert worden. Was im 
Jahre 1883 von unbefangenen Beurtheilern der Verhältniſſe behauptet 
wurde, ohne Zuſtimmung zu finden, wird heute von allen 
Intereſſenten bereitwillig anerkannt: der weſtfäliſche Bergbau 
und die Eiſeninduſtrie haben ein viel geringeres Intereſſe an 
dem Bau der Linie Dortmund⸗Emshäfen, als an dem einer ſchiffbaren 
Verbindung des Induſtriebezirkes mit dem Rheine. 
Dieſes iſt und bleibt trotz der neuen Wirthſchaftspolitik der wichtigſte 
Ausfuhrweg für weſtfäliſches Eiſen und weſtfäliſche Kohlen. Mit 
Rotterdam, Vliſſingen und Antwerpen können die Emshäfen, ſelbſt 
wenn alle dort gegenwärtig nicht vorhandenen techniſchen Einrichtungen 
binnen Kurzem hergeſtellt werden könnten, in abſehbarer Zeit nicht 
concurriren, und ſelbſt eine Fortſetzung des Canals über die Ems⸗ 
häfen hinaus nach Bremen oder gar Hamburg, wie fie ſ. Z. in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wurde, vermag die Vortheile, welche der Rhein bietet, 
nicht aufzuheben. Die Erleichterung der Ausfuhr über den Rhein 
paßt aber nicht in den Rahmen der heutigen Wirthſchaftspolitik, und 
aus dieſem Grunde ſcheint in neueſter Zeit die auf Andringen der 
Intereſſenten im vorigen Jahre faſt beſtimmt zugeſagte Aufnahme des 
ganzen Rhein⸗Ems⸗Canals in den demnächſt zu erwartenden Geſetz⸗ 
entwurf fallen gelaſſen zu ſein. Beharrt man an maßgebender Stelle 
dabei, die Strecke von Dortmund zum Rhein vorläufig nicht aus⸗ 
bauen zu wollen, fo dürfte von der rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtrie ein 
Beitrag zu den Grunderwerbskoſten gar nicht zu erzielen ſein. Das 
oben erwähnte Comité hat ſich ſchon überzeugen müſſen, daß es nicht 
einmal im Stande iſt, die von dem Miniſter verlangten 5 Millionen 
für die Ausführung des älteren Projectes, geſchweige denn die für 
den ganzen Rhein⸗Ems⸗Canal erforderlichen 11 Millionen für Grund⸗ 
erwerb aufzubringen; es hat deshalb beſchloſſen, dem Miniſter 2 
Millionen zu offeriren und ihn zu bitten, ſich damit begnügen zu 
wollen. Von dieſer Summe haben die beiden Städte Dortmund 
und Münſter etwa eine halbe Million gezeichnet, eine Million, auf⸗ 
zubringen hat ſich die Geſammtheit der Steinkohlenzechen aus einem 
ihr gehörigen Fonds bereit erklärt, aber in der Vorausſetzung, daß 
auch die Verbindung mit dem Rheine gebaut wird, und von dem 
Reſte haben bis jetzt zwei Geſellſchaften 125 000 M. gezeichnet, und 
zwar nur unter der Bedingung, daß der ganze Canal gebaut werde. 
Für das von der Regierung zunächſt zur Ausführung beſtimmte Pro⸗ 
ject ſind alſo bedingungslos nur etwa 500 000 M. aufgebracht, d. h. 
der zehnte Theil deſſen, was Herr Maybach verlangt. Man darf 
unter dieſen Umſtänden darauf geſpannt fein, ob der Miniſter am 
feiner Bedingung feſthalten, oder wie der von offieiöſer Seite für die 
nächſte Seſſion beſtimmt angekündigte Geſetzentwurf lauten wird. Die 
ganze Frage hat für Schleſien dadurch ein beſonderes Intereſſe er⸗ 
halten, daß durch die Beſchlüſſe des Herrenhauſes gleichzeitig mit der 
Ausführung des Canals von Weſtfalen nach den Emshäfen auch für 
Herſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße zwiſchen der Oder und 
Berlin Sorge getragen werden ſoll, und beide Projecte in einem 
Geſetzentwurf dem Landtag unterbreitet werden ſollen. 


[Zum Geburtstage der Kronprinzeſſin! waren zahlreiche 
Telegramme und Kiſten mit Geſchenken und Blumenſpenden im Palais 
des Kronprinzen eingelaufen. Der perſönliche Adjutant des Kron⸗ 
prinzen, Oberſt von Sommerfeld, überreichte einen großen Korb aus 
vergoldetem Flechtwerk, der mit Gardenien, Tuberoſen und Ruſſiſchen 
Veilchen gefüllt war. Aus der Garniſon Poſen war der Commandeur 
des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 2, deſſen Chef die Kroprinzeſſin 
iſt, Oberſt Freiherr von Stein, mit einer Deputation von Offizieren 
hier eingetroffen, um bei Abſtattung der Glückwünſche des Offtzier⸗ 
corps ein Rieſenbouquet zu überreichen, welches aus den prachtvollſten 
gelben und mattroſa Roſen, Gardenien, Veilchen, Reſeda und anderen 
herrlichen eigens zu dieſem Zwecke aus dem Süden bezogenen Blumen . 
zuſammengeſetzt war. Das Bouquet war mit einer ſchwarz- weißen 
Atlasſchleife, die in ſilberne und goldene Franſen auslief, umwunden, 
welche in Silber⸗ und Golddruck die Widmung zeigte. Unter den 
übrigen Blumenſpenden verdient noch die Gabe der Gräfin Fritz 
Hohenau hervorgehoben zu werden, welche in einem Rieſenkorb, eben⸗ 
falls aus goldenem Flechtwerk, beſtand, deſſen Füllung aus den herr⸗ 
lichſten Parma⸗Veilchen beſtand und einen großen Effect erzielte. Unter 
den erſten Telegrammen befand ſich das des italieniſchen Königs⸗ 
paares. — Nachmittags fand im kronprinzlichen Palais engere Familien⸗ 
tafel und am Abend ebendaſelbſt eine größere Soirse ſtatt. 


[Geſchenke des Papſtes.] Die „N. A. Ztg.“ ſchreibt: „Wie 
wir vernehmen, hat Papſt Leo XIII. dem königlichen Geſandten beim 
Vatican zwei Exemplare der Eneyklika „de constitutione eivitatum 
Christiana“ in ſehr geſchmackvoller Ausſtattung übergeben, damit die⸗ 
ſelbe in ſeinem Namen Sr. Majeſtät dem Kaiſer, ſowie auch dem 
Reichskanzler überreicht würden. Dem für den Fürſten Bismarck be⸗ 
ſtimmten Exemplar hat der Papſt noch feine jüngſten zu einem 
Bändchen zuſammengefaßten Gedichte „Novissima Leonis XIII. 
Pont. Max. carmina“ hinzugefügt. Bekanntlich war ſchon der 
Cardinal Pecei wegen der Tiefe und Gründlichkeit feiner claſſiſchen 
Bildung in hohem Anſehen. Die vorliegenden Gedichte beweiſen, 
daß der Verfaſſer auch auf dem päpſtlichen Stuhle noch Muße findet, 


5 Millionen Mark veranſchlagten Koſten für den Grunderwerb ſeinen claſſiſchen Lieblingsneigungen obzuliegen. Die Gedichte ver⸗ 


rathen ein außerordentliche Meiſterſchaft in der Lefinität, durch welche 
ſelbſt ganz modernen Gedanken und Gegenſtänden ein echs claſſiſches 
Colorit gegeben wird. Damit verbindet ſich eine Kunſtfertigkeit in 
der Behendlung des Metrums, welche um ſo größere Anerkennung 
verdient, je entfernter der heutigen Zeit die Studien der claſſiſchen 
Rhapſobie liegen.“ 

[Bundes⸗Cartel⸗ Convention.] Es mag wohl nur wenig bekaunt 
fein, daß bis zum vorgeſtrigen Tage zwiſchen dem Königreich Baiern und 
den übrigen Deutſchen Bundesſtaaken noch eine ſog. „Bundes⸗Cartel⸗Con⸗ 
vention“ zu Rechte beſtand, wonach auf die Einlieferung von Deſerteuren 
und mitgenommenen Pferden gegenſeitig Prämien geſetzt waren. Die 
Convention datirte aus dem Jahre 1831 und ſcheint bei dem Bundesver⸗ 
trage mit Baiern wie ſpäter bei der Wiederaufrichtung des Deutſchen 
Reiches vollſtändig vergeſſen zu ſein. Vielleicht hat ein neueres Vorkomm⸗ 
niß bei irgend einem Beamten der alten Schule die Erinnerung daran 
wachgerufen, und ſo mag es gekommen ſein, daß die Baieriſche Regierung 
in ihrem neueſten „Geſetz- und Verordnungsblatt“ eine Bekanntmachung 
erläßt, wonach in Gemäßheit eines Uebereinkommens „mit den Regierungen 
der ſämmtlichen Deutſchen Bundesſtaaten“ in Zukunft auf die Prämien 
gegenſeitig Verzicht geleiſtet wird. Aufſehen 11 0 es nur, daß man, um 
dieſen Zweck zu erreichen, das umſtändliche und zeitraubende Verfahren 
eines Uebereinkommens mit ſämmtlichen Bundesregierungen einſchlagen 
mußte, von denen bei Weitem die meiſten ſeit langer Zeit gar keine eigenen 
Militärcontingente mehr haben und alſo auch keine Deſerteure mehr laufen 
Jaſſen können. . n 

[Die Mitglieder der Anwaltskammer zu Berlin! vereinigten 

ch Sonnabend im größen Sitzungsſaale des Kammergerichts zu ihrer dies⸗ 
jährigen ordentlichen General⸗Verſammlung, in welcher der Vorſitzende des 
Vorſtandes der Anwaltskammer, Geh. Juſtizrath Laus den Vorſitz führte. 
Die Verſammlung wat, namentlich von den außerhalb Berlins wohnenden 
Milgliedern zahlreicher beſucht, als je vorher, dergeſtalt, daß ſich der Mangel 
eines geeigneten und hinlänglich geräumigen Sitzungsſaales mit aus⸗ 
reichenden Sitzplätzen empfindlich fühlbar machte. — Die Anwaltskammer 
umfaßt alle im Bezirke des Kammergerichts, mithin innerhalb der Provinz 
Brandenburg zugelaſſenen Anwälte und fungirenden Notare. Die Anzahl 
der Erſchienenen betrug, wie man der „N. Ztg.“ berichtet, über 250. Nach 
der von dem Vorſitzenden in deſſen einleitendem Berichte gegebenen Dar⸗ 
tellung war im Anfange des Berichtsjahres, 22. November 1884, ein Be⸗ 
and von 402 Mitglieder vorhanden, während derſelbe ſich heute auf 451 
eläuft, von denen 180 zugleich Notare find. Das größte Contingent 
liefert zu dieſem Beftände das Landgericht I Berlin, bei welchem 258 An⸗ 
wälte egen 227 im Vorjahre) zugelaffen find, von denen 57 zugleich das 
Amt als Notar bekleiden. Die nächſtgrößten Zahlen weiſen auf die Landgerichte: 
Landsberg a. W. 22, Potsdam, Prenzlau, Frankfurt a. O. und Guben 19, 
Kottbus 18, Neu⸗Ruppin 12; f 
dieſen Bezirken findet theils bei den Landgerichten, theils bei den im Be⸗ 
irke derſelben belegenen Amtsgerichten ſtatt, in vereinzelten Fällen bei 
eiden zugleich. Aus den Verhandlungen, welche auch die Rechnungs⸗ 
legung umfaßten, ergab ſich u. A., daß die Anwaltskammer ein Vermögen 
von ca. 22000 M. beſitzt. Ein ſchon in einer früheren Verſammlung ge⸗ 
ſtellter Antrag auf Herabſetzung des Jahresbeitrages von 20 M. auf 
10 M. wurde auch diesmal mit großer Majorität abgelehnt. Die Gegner 
des Antrages hoben, dem Vernehmen nach, hervor, daß es nur erwünſcht 
ſein könne, wenn die Anwaltskammer durch ein ausreichendes Vermögen 
in die Lage käme, ſich ein eigenes Heim gi gründen, anftatt, wie gegen⸗ 
wärtig, für ihre Sitzungen die nicht ſehr begueme Gaſtfreundſchaft Anderer 
in Anſpruch nehmen zu müſſen. Der Hilfskaſſe für deutſche Rechtsanwälte 
in Leipzig wurde eine Beihilfe von 3000 Mark gewährt; dagegen ein An⸗ 
trag, aus den Mütteln der Anwaltskammer dem Penſions⸗ und 
Wiktwenkaſſenverein der Kammergerichts-Anwälte einen Beitrag von 
15000 Mark zu gewähren, mit großer Majorität abgelehnt. — Die dem⸗ 
nächſt erfolgende Wahl für die im regelmäßigen Turnus ausſcheidenden 
Mitglieder des Vorſtandes: Geh. Juſtizrath Laus, Juſtizräthe Wilke, 
Mako wer, Gappert, Wegner, Krebs, Wolff und Hünke (die letz⸗ 
teren beiden in ng a. O.) ergab die mit größer Majorität vollzogene 
Wiederwahl ſämmtlicher Ausgeſchiedenen. Der Vorſtand hat ſich nach be⸗ 
endigter Plenarſitzung ſofort conſtituirt. Zum Vorſitzenden iſt Geh. Juſtiz⸗ 
rath Lau é, zu deſſen Stellvertreter Geh. en von Wilmowsky, 
zum Schriftführer Juſtizrath Leonhard, zu deſſen Stellvertreter Juſtiz⸗ 
rath Wilke abermals gewählt. Das nad) den Beſtimmungen der Anwalts⸗ 
ordnung zu bildende Ehrengericht beſteht aus den vier genannten Mit⸗ 
liedern des Vorſtandes und dem Juſtizrath Wolff (Frankfurt) als 
ünften Mitgliede. Nach Beendigung ihrer Arbeiten vereinigte ſich eine 
namhafte Anzahl der Mitglieder zu einem gemeinſamen Abendeſſen im 
Kaiſerhof. 
[Sn die Angelegenheit der Verhaftung von Zah 
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kommt allmäftg einiges Licht. Aus Hidesheim meldet der „Hann. Cour, 
daß gegen den ſeit einer Reihe von Jahren dort anſäſſigen Armee⸗Liefe⸗ 
ranten, Wollank eine gerichtliche ber 8 wegen Beſtechung von 
Militär⸗Beamten anhängig gemacht worden iſt. Derſelbe war ſeit mehreren 
Tagen verreiſt und wurde am 18. November in Berlin gerade in dem 
Augenblicke verhaftet, als er nach Hildesheim zurückkehren wollte. Seine 
Ueberführung in das Unterſuchungsgefängniß zu Hildesheim iſt nunmehr 
erfolgt. Wollank hatte die SEEN HG von 34 Bataillonen unſerer Armee 
übernommen gehabt und ſoll dieſe zum Nachtheil der Mannſchaften aus⸗ 
geführt haben. Er lebte anſcheinend in ſehr guten Vermögens verhältniſſen 
und plante noch in letzter Zeit größere Bauten. Inwieweit ſich der gegen 
denſelben vorliegende Verdacht beſtätigt, dürfte die eingeleitete Unterſuchung 
bald zu Tage rern Die Angelegenheit hängt An eng mit der 
Verhaftung von Zahlmeiſtern zuſammen. 

[Dr. Wedekind 1999 In Arnſtadt in Thüringen iſt vor einigen Tagen 
der Juſtizrath Dr. jur. Wedekind geſtorben. Er war ſchon im Kampfe um 
das Staatsgrundgeſetz in Hannover als Bürgermeifter von Eſens für das 
beſtehende Recht eingetreten. 1848 als Amtsaſſeſſor in Bruchhauſen wurde 
er von dem 5. hannoverſchen Wablkreiſe Solingen zu der Frankfurter 
Nationalverſammlung gewählt, in der er, wie die meiſten anderen 
hannoverſchen Abgeordneten, der erbkaiſerlichen Partei angehörte. Wede⸗ 
kind unterzeichnete auch den Aufruf vom 1. Mai 1849, welchen 17 hannoverſche 
Mitglieder der Nationalverſammlung au ihre Landsleute erließen, für die 
Durchführung der Frankfurter Reichsverfaſſung kräftig einzutreten. Wie 
den anderen Beamten im Staatsdienſt, fo ging auch Wedekind ein Reſcript 
des Miniſteriums Stüve zu, daß dieſe Ansprache mit den Pflichten eines 
Staatsdieners unvereinbar ſei, und ein disciplinariſches Einſchreiten recht⸗ 
fertige, von dem diesmal Abſtand genommen werden ſolle, das aber ein⸗ 
treten werde, wenn der Beamte ſich in neue politiſche Agitationen gegen 
die Regierung einlaſſen werde. Da Wedekind bei allen wichtigen Vorlagen 
in Frankfurt Bedenken äußerte, bekam er in ſeiner Partei den Namen: 
Reichszweifler. Den Gothaern ſchloß Wedekind ſich nicht an, zog ſich viel⸗ 
mehr von der politiſchen Thätigkeit Hörer s 

Wegen verleumderiſcher Beleidigung! eines Collegen hatte 
ſich der praktiſche Arzt Dr. med. Franz Theodor Oppert aus Friedenau 
am Sonnabend vor der 1. Strafkammer am Landgericht II zu verant⸗ 
worten. Die betreffende Sache hat bei den beſſeren Ständen Friedenau's 
das größte Intereſſe erregt. Am 22. Auguſt d. J. kam Dr. Oppert in 
den Garten des Reſtaurateurs Schneider, ſetzte ſich an einen Tiſch, ließ 
ſich ein Glas Bier geben und erzählte ohne weitere Einleitung dem Wirth, 
der ihm das beſtellte Getränk brachte: „Denken Sie fih: Heute iſt das 
Kind des Geh. Regiſtrators Bauer geſtorben! Das Kind iſt getödtet wor⸗ 
den durch die Morphium⸗Einſpritzungen, welche Dr. Beutin der Mutter 
verordnet hat!“ Der Wirth — ſo deponirte derſelbe zeugeneidlich — gab 
dem Gaſte den wohlgemeinten Rath, das nicht ſo laut zu ſagen, daraus 
könnten ihm Unannehmlichkeiten entſtehen. „Ach was!“ — erwiderte der 
rzt — das iſt mir ganz gleich, ob davon geſprochen wird, ich bin davon 
überzeugt, daß das Kind an Morphium⸗Vergiftung geſtorben iſt!“ Der 
Wirkh ſchwieg über die Sache, aber Dr. Oppert ſorgte felbſt in ausreichend⸗ 
ſter Weiſe für Verbreitung der Neuigkeit, er erzählte noch an demſelben 
Abend die Geſchichte am Stammtiſche in dem Gorgué'ſchen Locale, in 
welchem die gute Geſellſchaft verkehrte, und wenige Tage darauf hielt er 
den 82jährigen Rentier Blume auf der Straße an und erzählte dem alten 
Herrn mit anſcheinend freudiger Erregung die Sache. er alte welt⸗ 
erfahrene Herr ſchüttelte den Kopf dazu, und als er hörte, unter 
welchen Erſcheinungen das Kind ERDE ſei, da machte er den 
Arzt darauf aufmerkſam, daß die Sache wohl nicht richtig ſein könnte, 
denn unter der Wirkung des Morphiums würde das Kind wobl 
ſehr ruhig und ſanft geſtorben ſein. Mit dieſer Antwort ließ der alte Herr 
den Arzt ſtehen und ging ſeiner Wege. Unter dieſen Umſtänden war es 
nalen daß bald ganz Friedenau von dieſer Angelegenheit wußte, und 
daß auch der am meiſten dabei intereſſirte Dr. Beutin, der vergeblich nach 
einer Erklärung für die plötzliche Kälte ſuchte, mit der er behandelt wurde, 
endlich Kenntniß davon erhielt. Die nächſte Folge dieſer Kenntnißnahme 
war ein Strafantrag. In der Hauptverhandlung kam es hauptſächlich 
darauf an, zu prüfen, ob eine einfache oder eine verleumderiſche Beleidi⸗ 
gung verliege. Der Angeklagte beſtritt jene Aeußerung nicht, gab aber der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß das Kind mit der Muttermilch einen Theil 
des Morphiums eingeſogen habe, das Dr. Beutin der Mutter wegen eines 
1 NIE einſpritzte, ohne der Mutter zu unterſagen, das Kind noch 
weiter an die Bruſt zu legen. Um nun ein wiſſenſchaftliches Gutachten 
darüber zu erhalten, ob die von dem Angeklagten angegebene Todesurſache 
die richtige ſei, waren Profeſſor Dr. Liebreich und Dr. Löhlein aus Berlin 
als medieiniſche Sachverſtändige geladen. In der Verhandlung entſtanden 
nun Differenzen in Bezug auf den Tag, an welchem das Kind gun letzten 
Male von der Mutter geſtillt wurde, und da die letztere einer Erkrankung 
halber trotz ergangener Ladung nicht zum Termine erſchienen war und die 
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Stadt⸗Theater. 
„Graf Hammerſtein.“ 
Große Oper in 4 Akten. Dichtung von Wilhelm Jacoby. 
Muſik von Jules de Swert. 

Großer Beifall nach jedem Acte, mehrmaliger Hervorruf des Com⸗ 
poniſten nach dem dritten und aller Betheiligten (Sänger, Autor, 
Regiſſeur, Capellmeiſter) nach dem letzten Acte — das iſt das factiſche 
Reſultat, welches de Swert's mit großer Spannung erwartete Oper 
am vergangenen Sonntag erreicht hat. In wie weit dieſer äußere 
Erfolg dem inneren Gehalt des Werkes entſpricht, ſoll in nachſtehenden 
Zeilen unterſucht werden. — Der Dichter des Textbuches iſt nicht durch⸗ 
weg glücklich geweſen, er hat es nicht verſtanden, ſeinem von Natur 
nicht überaus ausgiebigen Stoffe neue Seiten abzugewinnen. Alle 
Situationen, die in „Graf Hammerſtein“ vorkommen, gehören mehr 
oder weniger zur herkömmlichen Opern⸗Schablone; faſt bei jeder Scene 
erinnert man ſich, Aehnliches bereits anderswo geſehen zu haben. An 
Unwahrſcheinlichkeiten und Unmöglichkeiten fehlt es ebenfalls nicht; von 
phyſiologiſcher Durcharbeitung irgend eines Charakters iſt nicht die 

Rede. Der Hergang iſt folgender: Otto Graf von Hammerſtein kehrt 
von einem Kriegszuge gegen Arduin ſiegreich zurück und wird von 
Aribo, dem Erzbiſchof von Mainz, feierlich empfangen. Das Gefolge 
des Erzbiſchofs verſammelt ſich unter den Klängen eines feſtlichen 
Marſches etwa in eben derſelben Weiſe, wie die thüringiſchen Ritter 
und Edeldamen im Tannhäuſer. Der wichtigſte Unterſchied beſteht 
darin, daß Landgraf Hermann jedem Eingeladenen einen Seſſel zur 
Verfügung ſtellt, während Aribo's Gäſte der ganzen Action ſtehend 
beizuwohnen genöthigt ſind. Die Regie wird jedenfalls in Betreff des 
Ceremoniels am Biſchofshofe in Mainz am Anfange des 11. Jahrhunderts 
genaue Erkundigungen eingezogen haben. Graf Hammerſtein erhält 
als Belohnung ein kaiſerliches Ehrenſchwert und die Hand der an⸗ 
weſenden reichen und ſchönen Reichsgräfin Richenza. Das erſtere 
nimmt er an, die letztere weiſt er höflich zurück, da ſein Herz bereits 
ſeiner Muhme Agnes gehört. Vergebens ſucht der Erzbiſchof ihn 
zur Zurücknahme ſeines Wortes zu bewegen; vergebens bittet er ihn 
dem Schauſpiele, welches „jedes Chriſten Sinn empören muß“ ein 
Ende zu machen; Otto und Agnes ſeien verwandten Blutes 
und ihre Liebe alſo eine fündige, welche die Kirche nicht dulden 
könne. Es kommt zum offenen Bruche. Otto zieht mit ſeiner Braut 
und ſeinen Mannen nach ſeiner feſten Burg. Der zweite Act ſpielt 
auf Burg Hammerſtein. Unter dem Beiſtande Konrad's von Franken, 
Otto's beſtem Freunde, werden die Vorbereitungen zur Vermählung 
der beiden Liebenden getroffen. Mädchen und Kinder aus Andernach 
bringen der Braut Blumenſpenden und Segenswünſche. Während 
in der Kapelle die heilige Handlung vollzogen wird, tritt Aribo, 
zwei Prieſter zur Seite, in den Schloßhof mit den Worten: „Er⸗ 
ſtiegen iſt das Felſenneſt“. Wie ein Biſchof in vollem Ornate dazu 
kommt, Felſenneſter zu erſteigen, iſt nicht recht klar; die Functionen, 
welchen hohen geiſtlichen Würdenträgern in der modernen Oper zu: 
getheilt werden, ſind indeß gewöhnlich ſo ſonderbarer Art, daß man 
ſich über nichts mehr wundert. Wie der Chor den Biſchof erblickt, 
ruft er inſtinetmäßig unisono; „Wehe, wehe“. Die Vorſtellung, 


daß ein Biſchof keine andere Beſchäftigung habe, als zu fluchen und 


zu bannen, iſt bei Opern⸗Librettiſten nun einmal gang und gäbe. 
Aribo erklärt den geſchloſſenen Ehebund im Namen der Kirche für 
nichtig. Konrad erbietet ſich, zum Kaiſer zu eilen und Indemnität 
für Otto zu erbitten. Unter allgemeiner Beſtürzung und Verwirrung 
ſchließt der zweite Aet. Im nächſten Act wird die Veſte Hammer⸗ 
ſtein belagert, um Otto's Trotz zu brechen. „Was nicht die Macht des 
ganzen Reiches an dieſem ſtarken Horſt vermocht, das thut der Hunger.“ 
Graf Otto iſt in Verzweiflung; vergebens ſucht Agnes ihn zu tröſten. In 
der Ueberzeugung, daß ſie die Quelle alles Jammers ſei, beſchließt ſie, 
ſich für des Gatten Glück zu opfern. Sie ſchwingt fi) auf die Brüſtung 
des Fenſters und ſtürzt ſich hinaus. Konrad naht zum Entſatz. Was 
jetzt folgt, iſt gänzlich unverſtändlich. Aribo, eine Friedens fahne tra⸗ 
gend, tritt mit feinen Mannen ein. „Der Bund der Sünde iſt zer⸗ 
riſſen, und Reich und Kirche ſtehn verſöhnt.“ Otto verlangt von ihm 
ſein Weib zurück. In dieſem Augenblick erſcheint Konrad mit Agnes. 
„Vom ſichren Tod hielt fie mein Arm zurück.“ Der Kaiſer iſt in⸗ 
zwiſchen, wie Konrad meldet, geſtorben. Aribo, der mit der Friedens⸗ 
ahne Gekommene, läßt Konrad feſtnehmen, ohne daß ſein Freund Otto 
irgendwie Miene macht, ihm beizuſpringen. Agnes und Otto werden 
wiederholt verflucht, in Acht und Bann gethan und verlaſſen fofort 
eiligſt ihre Burg. Den rothen Faden, der durch dieſen Wirrwar von 
Ereigniſſen leitet, habe ich vergebens geſucht. Das verbannte Paar, welches 
trotz der jähen Ausſtoßung noch Zeit gehabt hat, die Toilette zu wech⸗ 
ſeln, irrt im letzten Acte und zum Tode ermattet im Lande umher. 
Nur mühſam ſchleppen ſie ſich weiter und ſinken endlich an einem 
Kreuze nieder. Noch aber haben ſie Kraft genug, um ein 10 Minuten 
langes anſtrengendes Duett zu ſingen. Landleute erſcheinen, ein 
Frühlingslied ſingend; Hammerſtein wird erkannt, man droht, ihn, den 
Vogelfreien, niederzuſchlagen. Da erſcheint der inzwiſchen zum Kaiſer 
gewählte Konrad von Franken; Aribo, der ihn nochmals gegen Otto 
aufzuhetzen verſucht, wird ungnädig entlaſſen, die Verbannten werden 
amneſtirt und erhalten Alles zurück, was man ihnen geraubt: „das 
Heim, das Recht und alle Ehren.“ — Die ganze Handlung reicht für 
eine viergetige Oper nicht aus; der Dichter mag dies gefühlt, und 
durch gewaltſames Auseinanderziehen der Situationen verſucht haben, 
der Unzulänglichkeit des Stoffes zu Hilfe zu kommen. Wenn aus 
dem 2. und 3. Acte alles Ueberflüſſige und Uuwahrſcheinliche entfernt, 
und beide in einen zuſammengezogen würden, ſo würde die Oper 
zwar um eine gute halbe Stunde kürzer, aber gerade in Folge dieſer 
Kürze wirkſamer werden. Der Componiſt mußte ſich natürlich an das 
Gegebene halten. 

Im Großen und Ganzen hat die Muſik auf mich den Eindruck 
gemacht, als ob es dem Componiſten darum zu thun geweſen wäre, 
ſchon betretene Pfade möglichſt zu vermeiden und, ſo weit als ſeine 
Kraft und Empfindungsgabe es geſtattet, neu zu ſein. Im Princip 
iſt dagegen nichts einzuwenden; gelingen kann eine ſolche Abſicht nur, 
wenn ein Tonſetzer es fo weit gebracht hat, ſich wirklich feinen eigenen 
Styl zu bilden. Davon iſt bei Jules de Swert, der — ſo weit ich davon 
unterrichtet bin — erſt zwei Opern geſchrieben hat, vorläufig noch nicht 
die Rede. Die ungeheure Maſſe muſikaliſchen Stoffes, die allenthalben 


— 


Sachverſtändigen die Feſtſtellung jenes Tages für die wiſſenſchaftliche Be⸗ 
CCC. EEE NDR ESTER TOTEN FIRE Nen D neee 


urtheilung der Todesurſache für erheblich hielten, ſo wurde die Sache ver⸗ 
tagt, und ſollen zum nächſten Termin außer der Mutter noch die Hebamme 
und mehrere neue Zeugen, die über die Oeffentlichkeit der Beleidigung Be⸗ 
kundungen machen ſollen, geladen werden. 

Berlin, 22. Nopbr. [Berliner Neuigkeiten.] Die Kunde von 
einem verſuchten Raubmorde durcheilte am Sonnabend Morgen unſere 
Nachbarſtadt Potsdam. In der Breiteſtraße Nr. 25 daſelbſt befindet ſich 
das Prediger⸗ und Lehrerwittwenhaus, eines der älteſten Gebäude der 
Stadt, das in früherer Zeit als Jagdſchloß gedient hat. Dort wohnte in 
einer Parterrewohnung die Prediger⸗Wittwe Quaſt, eine alte Dame in 
den ſiebziger Jahren. Freitag Abend gegen 7 Uhr klingelte es bei der⸗ 
ſelben. Als die alte Dame öffnete, ſtand vor ihr ein junger Mann im 
Alter von einigen zwanzig Jahren, bekleidet mit einem grauen Jagquett, 
welcher fragte, ob hier die Prediger⸗Wittwe Stechert wohne, eine Dame, 
die gleichfalls in dem Hauſe ihre Wohnung hat. Kaum hatte Frau Quaſt 
die Frage verneint, als ſie von dem Unbekannten einen gewaltigen Schlag, 
mit einem Tapeziererhammer, den der Mann ſo lange unter dem Rock ver⸗ 
borgen hatte, an die Stirn erhielt. Mit einem jähen Aufſchrei ſank die 
Frau blutüberſtrömt zu Boden, wobei ſie noch 


gefallen und hatte ein lautes Geräuſch verurſacht, welches ein Dienſt⸗ 
mädchen, das im oberen Stockwerk des Prediger⸗Wittwenhauſes beſchäftigt 
war, gehört hatte. Das Mädchen eilte die Treppe herab, und hierdurch 
veranlaßt, ſuchte der Mordgeſelle unter Zurücklaſſung des Hammers das 
Weite. Frau Quaſt iſt ſchwer, wenn auch nicht lebensgefährlich verletzt, 
und war im Stande, die Perſönlichkeit des Attentäters zu beſchreiben. 
Der vorgefundene Tapeziererhammer lenkte zunächſt den Verdacht auf einen 


5 einen Schlag mit dem 
Fal in den Nacken erhielt. Die brennende Petroleumlampe, welche 
Frau Quaſt in der Hand hielt, war ihr in Folge des Schlages zur Erde 


übelbeleumundeten Tapezierer Schellenberg, und richteten ſich die Nach⸗ 


forſchungen der Criminalpolizei zunächſt auf dieſen. Noch in der Nacht 
wurde indeſſen feſtgeſtellt, daß Schellenberg gegenwärtig im Potsdamer 
Gerichtsgefängniß eine Strafe verbüßt, jo daß er unmöglich der Thäter 
Hater ſein kann. Die weiteren Recherchen der Eriminalpolizei nach dem 
äter ſind in vollem Gange. 8 
Darmſtadt, 21. November. [Der Krieg in Bulgarien.] 
Morgen wird von hier ein großer Transport mit Liebesgaben 
unter Führung eines früher in Bulgarien angeſtellten Forſtbeamten 
und in Begleitung von acht Barmherzigen Schweſtern nach Sofia 
abgehen. Die Geldſammlungen des hieſigen Hilfscomités für Bul⸗ 
garien ergaben bisher eine Summe von mehr als 7000 Mark. — 


Prinz Alexander erhielt, der „Darmſtädter Ztg.“ zufolge, folgende 


Depeſche feines jüngſten Sohnes, in Sofia aufgegeben 19. November, 
10 Uhr Abends: „Heute nach langem Gefechte die Serben zurück⸗ 
geworfen; Alexander und ich unverſehrt, Flügeladjutant Marinow 
en den Schwerverwundeten. Gott helfe weiter! Franz 
oſeph.“ 

Großbritannien. 


A. C. London, 20. Novbr. [Die britiſchen Operationen 
gegen Birma] nehmen einen raſchen Verlauf. General Prender⸗ 
gaſt ſtieß nach Zurücklaſſung einer ſtarken Beſatzung in Minhla nach 
Mandalay vor, und man erwartet, er werde Freitag oder ſpäteſtens 
Sonnabend dort anlangen. Das Expeditionscorps iſt von einem Be⸗ 
lagerungspark begleitet, welcher den Verſtoß einigermaßen erſchwert. 
Ueber die Einnahme der Forts von Minhla liegen in Londoner 
Blättern jetzt detaillirtere Berichte vor. Der Einnahme ging ein 
heißer Kampf am weſtlichen Ufer des Irrawaddy voran. Die Bir⸗ 
manen hatten eine ſchwierige Paſſage in dem Fluſſe befeſtigt. Dampfer 
müſſen daſelbſt zwiſchen einer Inſel und einer felſigen Anhöhe dicht 
am Flußufer paſſiren, und die Schwierigkeit iſt vergrößert durch eine 
ſtarke Strömung im Canal. Auf der Anhöhe hatten die Truppen 
des Königs Thibo eine mit fünf Neunpfündern montirte Batterie er⸗ 
richtet, welche die Paſſage in einer Diſtanz von nur 100 Yards völlig 
beherrſchte. General Prendergaſt landete eine Truppenabtheilung in 
Pantanago, um die Stellung zu umgehen und das Fort an der 
Nordſeite anzugreifen. Inzwiſchen beſchoß das Fluß⸗Kanonenboot 
„Irrawaddy“ das Fort. Dies erwies ſich als hinreichend. Die 
Birmanen ließen ihre Kanonen im Stich, und als die engliſchen 
Truppen in das Fort einrückten, entkam bie Garniſon von der 

Truppen erlitten Verluſte und 


originell zu fein, dennoch ſchon Dageweſenes reproducirt, oder doch 


wenigſtens an längſt Bekanntes erinnert. Oft ſind es nur ſcheinbar 
unbedeutende Tonfolgen oder ein ganz irrelevanter Gedanke, und 
doch ſagt man ſich im Augenblicke: das haſt du ſchon da und da ge⸗ 
hört. Ich bin überzeugt, daß Herr de Swert, als er den Chor im 
vierten Acte: „Luſtig! Luſtig! Singt und ſpringt!“ concipirt hat, nicht 
im Entfernteſten an Meyerbeer gedacht hat; trotzdem iſt eine innere 
Beziehung zu dem Trinkliede im erſten Act der Hugenotten nicht 
wegzuleugnen. Aehnliche Reminiscenzen — das Wort iſt im mil⸗ 
deſten Sinne aufzufaſſen — ließen ſich noch hie und da nach⸗ 
weiſen; natürlich bieten ſolche unabſichtliche Anklänge keine Ver⸗ 
anlaſſung, den Autor eines vorbedachten Plagiats zu zeihen. 
Die Declamation des Textes verſtößt oft gegen den Geiſt der 

deutſchen Sprache, wie man aus nachſtehenden Proben erſehen kann: 

Auch daß kein Feind ihn werben kann. 

Doch iſt ſie klug, weiß gleich Beſcheid. 

Kommt näher, Graf von Hammerſtein und hört, 

Was ich an Kaiſers Statt zu künden habe. 

Schon hat mein Auge es erſchaut. 

Nie würde mein Gewiſſen ſchweigen. 

Was will das Bettelvolk! 
Die Melodik in,, Graf Hammerſtein“ ſcheint mir — eine nothwendige 
Folge der Intention, ſtets gewählt zu ſchreiben — oft geſucht und 
gezwungen; es klang bisweilen, als ob der Componiſt förmlich An⸗ 
ſtrengungen machte, einer ſich von ſelbſt gebenden flüſſigen Melodie ſo 
viel als möglich aus dem Wege zu gehen. Das mag manchmal ganz 
gut ſein; wenn aber dieſes Sichenthalten des Natürlichen zu weit 
geht, ſo merkt man ſchließlich die Abſicht und wird verſtimmt. Herrn 
de Swert fehlt keineswegs die Fähigkeit, Melodien zu ſchaffen, die, 
friſch empfunden und ohne ängſtliches Grübeln hingeworfen, ihren 
Weg zum Herzen finden; das Lied der Andernacher Mädchen: „Wir 
kommen aus dem Thale“ iſt ein ſolches Stück, und der Chor: „Hört 
auf, ihr Siebenſchläfer“ hätte es werden können, wenn der Autor auf 
die in die ganze Situation gar nicht hineinpaſſende geſchraubte und ge⸗ 
knorpelte Chromatik verzichtet hätte. Das unnöthige Abweichen von 
natürlicher Melodik und das Suchen nach Ungewöhnlichem hat zur 
Folge, daß die Aufgaben, die den Sängern geſtellt werden, ſehr 
ſchwer, aber wenig dankbar werden. So iſt beiſpielsweiſe die lange 
Rede Aribo's (Seite 7 des Textbuches) trotz aller Arbeit und alles 
Raffinements der Inſtrumentation ein für den Sänger anſtrengendes, 
aber höchſt unintereſſantes Muſikſtück; wie Derartiges wirkungsvoll 
behandelt werden kann, ohne das Kunſtintereſſe zu ſchädigen, kann 
man aus den ähnlich gearteten Anſprachen des Kaiſers im „Lohen⸗ 
grin“ erſehen. Auch dem Chore wird häufig zu viel zugemuthet. 
Sätze, welche nur unter Aufbietung aller Kräfte ausführbar ſind, wie 
„Und ſeinem Feldherrn wider Arduin“ (Textbuch Seite 24) gleichen 
Glücksſpielen. Mitunter gelingen ſie, öfter werden ſie verdorben. 
Herr de Swert wird ſich überzeugt haben, daß der Schlußchor des 
dritten Actes, der, eben weil er maßvoll und einfach geſchrieben, auch 
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Tpenteten 13 Kanonen. 
| güftiere ohne Verluſt die 1 
gene Sim⸗Bung⸗Wé und zerſtörten die Palliſaden. 
Hie Kuligon⸗Colonne unter Oberſt Baker, beſtehend aus dem 1. Ma⸗ 
I bras⸗Infanterieregiment und dem 2. und 11. bengaliſchen Infanterie⸗ 
gegiment, landete am weſtlichen Ufer, um die Stadt Minhla und das 
ort zu nehmen. An dieſer Seite wurde wenig Oppoſition erwartet; 
allein die Birmanen leiſteten nach der Uebergabe von Kuligon einen 
öchſt entſchloſſenen Widerſtand. Die Kanonenboote „Irrawaddy“ und 
Kathleen“ fuhren den Fluß dicht am weſtlichen Ufer hinauf. Plötzlich 
begannen zwei maskirte Batterien in der Stadt Minhla und eine 
Anzahl Schützen auf fie zu feuern. Ein ſcharfer Artilleriekampf ent⸗ 
hann ſich. Minhla wurde in Brand geſchoſſen. Die weſtliche Colonne 
batte mehrere Dörfer und Palliſadenwerke zu erſtürmen und der Kampf 
dauerte drei Stunden. In Calcutta wird erwartet, daß, wenn das 
eaggliſche Expeditionscorps vor Mandalay erſcheint, König Thibo feine 
hauptiſtadt verlaſſen und verſuchen wird, die Grenze nach China zu 
lberſchreiten. Die in den Grenzſtädten ſtationirten chlneſiſchen Truppen 
haben angeblich die Weiſung empfangen, nicht zu geſtatten, daß der 
birmaniſche Monach eine Zuflucht im himmliſchen Reiche finde. 


Rußland. 

n- Warſchan, 21. November. [Nihiliſten⸗Proceß.] Aus 
dem Anklagematerial, welches den am 23. d. M. in der hieſigen 
Citadelle beginnenden gerichtlichen Verhandlungen gegen 29 Nihiliſten 
m Grunde liegt, iſt u. a. Nachſtehendes zu entnehmen: In Warſchau 
beſtand ein ſogenanntes Central⸗Comité der Umſturzpartei, deſſen 
I Fhätigkeit ſich auf das ganze Königreich Polen erſtreckte und welches 
Un Verbindung und in einem Abhängigkeitsverhältniß mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Comité „Narodnoj Woli“ ſtand. Gleichzeitig unterhielt das 
Warſchauer Comité, welches ſtets von einem Agenten der „Narodny 
Poli“ geleitet wurde, enge Beziehungen mit der Redaction des 

„Klaſſenkampfes“ in Paris. Jedoch hatten dieſe Beziehungen nichts, 
gemein mit denjenigen zu der „Narodny Woli“, indem die erſteren 
fih ſpeciell nur auf allgemein ſocialiſtiſche Beſtrebungen erſtreckten. 
In Dienſte des hieſigen Comté's ſtand der Verein vom „Rothen 
Kreuz“, welcher für jenes unter dem Deckmantel humaner Beſtrebungen 
durch Veranſtaltung von Lotterien, Concerten u. ſ. w. beneutende 
Geldmittel aufbrachte. Die Thätigkeit des hieſigen Comités, welches 
bis zu den im vorigen Sommer erfolgten Verhaftungen unbeobachtet 
wirkte, beſtand endlich darin, daß es an verſchiedenen Orten des 
Königreichs, ſo in Lodz, Zgierz und anderen Orten ſogenannte 
Arbeiter⸗Comités“ gründete und durch feine Agenten unterhielt An 
ber Spitze des hieſigen Comités ſtand der Friedensrichter Bardowsky, 
welcher nunmehr auch in dem Proceffe als Hauptangeklagter in den 
Vordergrund tritt. Die übrigen drei Hauptangeklagten Igelſtröm (der 
Schwiegerſohn eines um das Ruſſenthum verdienten Generals), 
Mtillerie⸗Lieutenant Sokolnickg und Militär⸗Ingenieur Luvy find, wie 
auch Bardowsky, National⸗Ruſſen. Weibliche Perſonen ſind in den 
Proceß, der vorausſichtlich über einen Monat dvuern wird, nicht ver⸗ 
wickelt. Von den im vorigen Jahre verhafteten iſt bereits eine Anzahl 
ohne gerichtliches Verfahren nach Sibirien verbannt worden. 


Balkan⸗Halbinſel. 

[Vom Kriegsſchauplatze.] Der Special⸗Correſpondent des 
„Standard“ im ſerbiſchen Hauptquartier zu Zaribrod ſendet ſeinem 
Blatte die nachſtehenden Telegramme: 

„Mittwoch. Der geſtrige Kampf auf unſerem linken Flügel war ein 
ſehr ernſter. Die Bulgaren verfolgten die retirirenden Serben bis zum 
Rande der Ebene wischen Dragoman und Melovo. Heute wurde der 
Donner der Geſchütze ſeit dem frühen Morgen gehört, insbeſondere auf 
unſerem rechten Flügel und im Centrum. Im Haupkquartier wird die 
Nachricht von der Ankunft der Colonnen, die den Feind umgehen ſollten, 
‚ungeduldig erwartet, aber die Rapporte von den Diviſionen Wong und 
Sbumadia deuten darauf hin, daß die Bulgaren während der letzten paar 
Er in dem a Köſtendil bei d errichtet und einige ihrer 
e a 


die mit allem Luxus und lärmendem Pompe ausgeſtatteten Schluß⸗ 
nummern der erſten beiden Ucte eine annähernd günſtige Wirkung 
nicht auszuüben vermochten. Das Beſtreben, den Singſtimmen 
Außerordentliches aufzubürden, mußte naturgemäß auch die Inſtru⸗ 
mentation beeinfluſſen. Auch hierin iſt ein Zuviel zu conſtatiren. 
Gleich der erſte Chor, zu deſſen Begleitung die ſchärfſten Blech⸗ 
üinſrumente verwendet werden, erhält durch dieſe Zuthat ein Klang⸗ 
Jolorit, welches als abſtoßend und roh bezeichnet werden muß; 
bie Soloſtimmen werden häufig (ekr. Seite 7: „Und doch erwartet 
euch“, Seite 8: „Ihr ſeht beſtürzet mich“ u. ſ. w.) durch die übermäßige 
Anwendung der Trompeten und Poſaunen derartig genirt, daß ſie 
nur unter größter Anſtrengung ſich vernehmlich machen können. Die 
Anwendung der vollen Inſtrumentation kann am richtigen Platze 
backend und blendend wirken; fortwährend gebraucht wirkt fie er⸗ 
müdend und abſtumpfend. Die eigentlichen Orcheſterſätze der Oper 
laſſen eine gewandte Beherrſchung der muſikaliſchen Formen nicht immer 
erkennen; am anſprechendſten iſt die Balletmuſik des 4. Actes. Daß 
moderne Componiſten einer wirklichen Quverture möglichſt aus dem 
Wege gehen, geſchieht nicht ohne Grund; auch Herr de Swert hat 
ſich mit einem ſogenannten Vorſpiel begnügt. Der erſte Anlauf iſt 
nicht übel, die Steigerung im Allegro appassionato iſt wohl berechnet 
und klangſchön zu nennen, aber der weitere Verlauf iſt matt und 
entſpricht nicht dem guten Anfange. Ebenſo ungleich iſt der Auf: 
zugsmarſch des 1. Actes gearbeitet; im Trio erlahmt die Erfindung des 
Componiſten nnd muſikaliſche Phraſen treten an die Stelle von Ge: 
danken. In Summa: Die Muſik zu Graf „Hammerſtein“ zeigt ſtets 
das Beſtreben des Componiſten, Beſſeres zu ſchaffen, als das Alltägliche; 
man kann ihr nirgends den Vorwurf der Geſinnungsloſigkeit und 
Gemeinheit machen, die ſich in beliebten Opern der Jetztzeit — Namen 
qu nennen iſt wohl überflüſſig — breit macht und ſpreizt, aber fie 
ſhießt oft in der Verwendung der Mittel weit über das zuläſſige 
Ziel hinaus und ſucht mehr durch übergroße Künſtlichkeit und durch 
ungeſunde Häufung craſſer Toneffecte das zu erreichen, was nur durch 
natürliche, in den jedesmaligen Situationen ſelbſt begründete Hilfs⸗ 
mittel erreicht werden kann. 

Das Werk war von Herrn Capellmeiſter Steinmann mit ſicht⸗ 
barer Liebe und anerkennenswerthem Fleiße einſtudirt worden. Die 
betheiligten Sänger und Sängerinnen, die Damen Riemenſchneider, 
Sonntag⸗Uhl und Renner, ſowie die Herren Herrmann, 
Brandſtöttner und Melms erledigten ihre zum großen Theil ſehr 
schwierigen und anſtrengenden Aufgaben mit lobenswerther Sicherheit; 
Chor und Orcheſter thaten ebenfalls ihre Pflicht in vollem Maße. 

E. Bohn. 


Luſt und Leid, Spiel und Ernſt, Phantaſie 

und Wirklichkeit. 

So lautete das Thema eines Vortrages, welchen im Verein für 
wiſſenſchaftliche Vorleſungen in Barmen Herr Profeſſor Lazarus 
aus Berlin vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft entwickelte. Im 
Gegenſatz zu der öden und troſlloſen Theorie des Peſſimjsmus, fo 
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Gleichzeitig beſetzten die walliſiſche n 
am anderen Ufer des Fluſſes ge⸗ 


der Uebergang zur Offer 


gut ausgeführt werden konnte, den ganzen Act gerettet hat, während 


ehe fie einen directen Marſch auf Sofia antreten können. Seit 
Abend kommt der Wind aus dem Nordweſten, und heute iſt der 


keiten erwachſen.“ 
„Donnersta 
heute Abend der 


. Zwei ferbiihe Cavallerie⸗Regimenter werden ſich 
one im Felde anſchließen. Einige Bataillone 


Flügel unſerer Streitkraft verſtärkt. Heute trieb die MoravasDivilton 
einige bulgariſche Bataillone unweit Prnik zurück und ſetzte ihren Marſch 
nach Sofia fort, wo ſie morgen ankommen dürfte. Die Kanonade ver⸗ 
minderte ſich geſtern Abend, ſie wurde aber auf unſerem linken Flügel 
nahe dem Punkte, wo die Heerſtraße von Lom⸗Palanka den Blato über⸗ 
facht fe e aufrechterhalten. Ein ernſter Kampf fand indeß 
nicht ſtatt.“ 

„Donnerstag, Mittag. Eine heftige Kanonade nimmt bereits ſeit 
einiger Zeit auf unſerem linken Flügel ihren Fortgang, wo ein energiſcher 
Angriff gegen die bulgariſche Stellung 
Feind iſt an dieſem Punkte ſtark verſchanzt, wodurch di er 
unſerer Celonne vom Glinci⸗Paß verhindert wird. Die bulgariſchen 
Truppen rücken aus Sofia in der Richtung von Prnik vor, um die vor⸗ 
rückende Morava⸗Diviſion aufzuhalten.“ 8 5 

Ueber die Niederlage der Serben vor Slivpnica berichtet 
der Specialcorreſpondent der „Daily News“ aus Sofia unterm 
18. d. Mts.: 

„Die bulgariſche Divifion aus Ten und Brasnitza hat die jerbiiche 
Stellung in Dragoman überflügelt. Fürſt Alexander entfaltete viel Bra⸗ 
vour und befand ſich im Dickicht des Kampfes. Er befehligte den Angriff 
von Slivnica aus. Die Serben wurden vollſtändig zerſprengt und zogen 
ſich in Unordnung zurück, ſich beſtrebend, ihr eigenes Terrain zu erreichen. 
Es wurden viele Gefangene gemacht, darunter 200 Cavalleriſten. Der 
Einbruch der Nacht ſetzte der Verfolgung ein Ende. Nachdem ſich die 
Serben während der Nacht wieder geſammelt, hielten fie auf der Straße 
nach Zaribrod wieder Stand; ſie wurden jedoch bald überflügelt, beſiegt 
und abermals in die Flucht geſchlagen. Hätten die Bulgaren hinreichend 
Cavallerie beſeſſen, jo würde der Feind vernichtet worden ſein. Die Serben 
verloren zehn Feldgeſchütze und 356 Pferde. Einer ungefähren Schätzung 
nach ließen ſie 3000 Todte und Verwundete auf dem Felde. Es wurden 
viele Gefangene gemacht. Ich ſah heute 20 derſelben; es find alle ſchwache, 
elend ausſehende Menſchen. Die Bulgaren kämpften mit Kaltblütigkeit 
und bewunderungswürdigem Muthe. Sie haben natürlich beträchtlich ge⸗ 
litten.“ Weiter meldet derſelbe Correſpondent: Die Serben, welche die 
Freiwilligen in Ten beſiegt und Bresnik beſetzt hatten zu dem Behufe, die 
Stellung Slivnica auf der Straße nach Radomir zu umgehen und Sofia 
mu überrumpeln, wurden von den bulgariſchen Truppen unter dem Befehle 

es Capiläns Kyſſow angegriffen und zerſtreut. Die dieſſeits befindlichen 

bull gischen Verſtärkungen rücken von Philippopel direct via Banitza und 
Dubnitza vor, die Serben, welche Belgradjik angriffen, wurden mit ſtarkem 
Verluſt zurückgeworfen. Es wurden 150 Gefangene gemacht. Knajevatz 
und Saitzar wurden auf der Straße nach Lom Palanca, 40 Meilen von 
hier, bedroht. Die ſerbiſchen Detachements Schu ſich, als ſie die bulga⸗ 
riſchen Truppen zu Geſicht bekamen, ohne Schwertſtreich zurück. In dem 
Treffen im Dragoman⸗Paſſe kämpften die Bulgaren unter ſehr großen 
Nachtheilen. Weder Fürſt Alexander noch ſein Stabschef waren ungeachtet 
der Eile, mit welcher ſie reiſten, außer Stande, zu den engagirten Truppen 
zu ſtoßen, die ohne einen Befehlshaber dem Anprall von 40000 Serben 
unter General Horvatovich zu begegnen hatten. Die bulgariſchen Soldaten 
leiſteten indeß mit unglaublicher Deb galt Widerſtand und wichen nicht 
einen Zoll breit bis zum Einbruch der Nacht. 


IL + + 
Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 23. November. 

Bereits vor längerer Zeit haben wir gemeldet, daß der Bres⸗ 
lauer Magiſtrat willens ſei, zu beſtimmen, daß fortan bei Erwerb von 
Hypotheken für die Stadtgemeinde, für die ſtädtiſche Sparkaſſe, für 
die ſtädtiſche Feuerſocietät, für alle ſtädtiſchen Anſtalten und für die 
unter ſtädtiſcher Verwaltung ſtehenden Stiftungen — gleichgiltig ob 


der 


bei Slavinge gemacht wird. Der eingeſchlagene Verfahren außer 2 n . 
die Annäherung den meiſten Bodencredit⸗Banken und Verſicherungsgeſellſchaften auch 


in der Richtung von Macedonien vorbereitet iſt. Unſere Truppen find da⸗ Hypothek ſeinerzeit in deutſchem Golde zurückzuzahlen, und daß 
her gezwungen geweſen, ſich mit allen dieſen Stellungen zu beſchäftigen, 
eſtern 
alkan 
mit Schnee bedeckt. In wenigen Tagen wird die Ebene von Sofia ein 
Moraſt ſein und alle Nebenſtraßen unpaſſirbar werden, wodurch unſerer 
ſüdlichen Colonne auf ihrem Wege von Prnik nach Sofia ernſte Schwierig⸗ verſammlung bedarf. Möglich daß eine ſolche Genehmigung nicht 
erforderlich iſt, da die Auffaſſung vertreten werden kann, daß es ſich 
bet der fraglichen Beſtimmung um Capitalsanlagen und deren Bedin⸗ 
Shumadia⸗Diviſion haben die Visker⸗Berge überſchritten und den rechten gungen, mithin um eine reine Verwaltungssangelegenheit handle. 


dieſe Verpflichtung im Grundbuche bei der betreffenden Poſt einzu⸗ 
tragen ſei. Da nun der Magiſtrat einen derartigen Beſchluß in 
ſeiner letzten Sitzung thatſächlich gefaßt hat, ſo liegt die Frage 
nahe, ob es für dieſen Beſchluß der Genehmigung der Stadtverordneten⸗ 


Hervorheben wollen wir, daß eine Benachrichtigung der Hypo⸗ 
thekenſchuldner von dieſer Beſtimmung des Magiſtrats nicht ſtatt⸗ 
findet, weil die Clauſel ſich nur auf neu zu erwerbende Hypotheken⸗ 


| capitalten bezieht. Andernfalls wäre eventuell die Kündigung der geſammten 


Hypotheken erforderlich. Wenn von einer hieſigen Zeitung daran erinnert 
wird, daß das vom Magiſtrat — angeſichts der durch die bimetalliſtiſche Agi⸗ 
tation hervorgerufenen Gefahr der Entwerthung des deutſchen Goldes — 
von vielen Privatgläubigern und von 


von der Schleſiſchen Landſchaft geübt werde, ſo muß dazu be⸗ 
merkt werden, daß beim Breslauer Magiſtrat, abweichend von der 
Praxis der Schleſiſchen Landſchaft, die Rückzahlung in deutſchem Golde, 
nicht blos in deutſcher Reichsgoldwährung erfolgen muß; für jeden 
Kundigen ein gewichtiger Unterſchied. . 

— Was in den Bureaux des Magiſtrats alljährlich an 
Schreibmaterialien ze. verbraucht wird, iſt aus einer vom 
Magiſtrat für Lieferung derſelben neuerdings ausgeſchriebenen Sub⸗ 
miſſion zu erfahren. Danach beläuft ſich dieſer Verbrauch jährlich 
auf annähernd: 25 Doppel⸗Ries (1000 Bogen) Maſchinen⸗Canzlei⸗ 
papier ohne Kopfdruck, 20 Doppel⸗Ries (1000 Bogen) Maſchinen⸗ 
Canzleipapier mit einſeitigem Kopfdruck, 10 Doppel⸗Ries (1000 
Bogen) Maſchinen⸗Canzleipapier mit zweiſeitigem Kopfdruck, 135. 
Doppel⸗Ries (1000 Bogen) Maſchinen⸗Conceptpapier ohne Kopf⸗ 
druck, 6 Doppel⸗Ries (1000 Bogen) Umſchlagpapier (Büten), 
5 Doppel⸗Ries (1000 Bogen) Packpapier (Büten), 14 Doppel⸗ 
Ries (1000 Bogen) Actendeckel (Bütenconcept grau oder blau), 
5 Doppel⸗Ries (1000 Bogen) Etiquetten (Bütencanzlei), 5 Doppel⸗ 
Ries (1000 Bogen) Briefpapier 2. Sorte (4to.) ohne Kopf⸗ 
druck, 6 Doppel⸗Ries (1000 Bogen) Briefpapier 2. Sorte (to.) 
mit einſeitigem Kopfdruck, 100 Pfund Siegellack 2. Sorte, 500 Stück 
Federpoſen 2. Sorte, 35 Pfund kleine Oblaten, 200 Schachteln desgl., 
720 Gros Stahlfedern, 1400 Stück Federhalter, 25 Pfund ſtarken 
Bindfaden, 75 Pfund ſchwachen Bindfaden, 2700 Stück Bleiſtifte, 
1400 Stück Rothſtifte, als Bedarf für die Bureaus und Kaſſen, und 
von 5 Doppel⸗Ries (1000 Bogen) Groß-Maſchinen⸗Canzleipapier, 
10 Doppel-Ries (1000 Bogen) Mittel-Maſchinen-Canzleipapier, 
10 Doppel-Ries (1000 Bogen) Klein⸗Maſchinen⸗Canzleipapier, 1 Doppel⸗ 
Ries (1000 Bogen) Groß-Maſchinen⸗Conceptpapier, 22 Doppel⸗Ries. 
(1000 Bogen) Mittel⸗Maſchinen⸗Conceptpapier, 6 Doppel⸗Ries (1000; 
Bogen) Klein-Maſchinen⸗Conceptpapier, als Bedarf für die autogra⸗ 
phiſche Preſſe. 

— Aus den nächſten Vorlagen für die Sitzungen der Stadt⸗ 


[verordneten iſt Folgendes zu entnehmen: 


Der Wahl und Verfaſſungsausſchuß empfiehlt der Stadtverord— 
netenverſammlung, ſämmtliche am 20., 21., 24., 25., 26. und 
27. November vorigen Jahres vollzogenen Wahlen von Stadt⸗ 
verordneten für giltig zu erklären. 

Der Magiſtrat fordert von der Verſammlung 48 000 Mark für 
den Bau einer Rectorwohnung und Turnhalle zu dem 
Elementarſchulhauſe an der Ecke der Höfhen: und Sadowaſtraße, 
ſowie 240 000 Mark für den Bau eines Schulhauſes für 24 Klaſſen, 
eines Turnſaals, einer Rector⸗ und Schuldienerwohnung, eines Amts⸗ 


der Erwerb erfolgt in Form der Ceſſion bereits eingetragener Hypo zimmers, eines Conferenzzimmers und einer Volksküche auf dem 


ſchuld Verpflichtung auferlegt werden ſolle, die Valuta 


eine Art von Hautausſchlag der abſoluten Weltſeele ſei, zeigte uns 
ein Blick in die Kindesſeele, daß es hier noch eine poſitive Luſt giebt, 
welche als eine Freude des Daſeins das Kind oft in den Zuſtand 
der höchſten Befriedigung verſetzt. Unter den Aeußerungen der Luſt 
zeigt ſich der Geſchmack, die Luſt an der Sättigung, die Wonne des 
Eſſens und Trinkens der Zeit nach als am früheſten bei dem Kinde 
entwickelt. Von ihm kann der Erwachſene lernen, daß die einfachſten 
und natürlichſten Lebensgenüſſe die vollkommenſten ſind. Mehr noch 
als Eſſen und Trinken erfreut das Kind die Freundlichkeit des Ge⸗ 
müths der Perſonen, die mit ihm umgehen. Dieſelbe erzeugt bei 
ihm ein Lächeln, in welchem ſich ſein Gemüth in wunderbarer Weiſe 
widerſpiegelt. Aehnlich iſt es bei dem lauten Lachen, das durch 
Scherze ſeiner Umgebung ſchon vom ſiebenten Monat an bei dem 
Kinde hervorgerufen werden kann und an das ſich dann bis zum 
vierten Jahre eine kindliche Heiterkeit anſchließt, wie der Menſch ſie 
ſpäter nie wieder erlangt. Der Grund dieſer reinen Heiterkeit be⸗ 
ruht meiſt auf dem ſich immer mehr ſteigernden Wachſen aller 
phyſiſchen und ſeeliſchen Kräfte, beſonders aber in dem gegen das 
Ende des dritten Jahres auftretenden Ichbewußtſein. Viele Beob⸗ 
achtungen zeigen, daß die Schalkhaftigkeit der Kinder ſcheinbar ihre 
geiſtige Fähigkeit weit überragt und nicht in derſelben Weiſe nach⸗ 
hält. Sie muß deshalb durch Mäßigkeit in richtige pädagogiſche 
Bahnen gelenkt werden, um ſpäterer Blaſirtheit vorzubeugen. Nur dann 
kann der Lebensgenuß ſeine Aufgabe in der Oekonomie des idealen 
Lebens: eine Quelle der Claſticität und Energie der menſchlichen Kräfte 
zu ſein, erfüllen. Dies Gebot iſt auch dem Schmerze des Kindes 
gegenüber am Platze; ein einfaches „Es thut ja nur weh“ ſoll den 
plötzlichen Schmerz überwinden helfen. Die größte Luſt fließt dem 
Kinde dadurch zu, daß es etwas zu leiſten im Stande iſt. Am meiſten 
rührend und zugleich erziehend tritt dieſe kindliche Luft hervor, wenn 
ältere Kinder ſich beim Spiel der Anleitung etwa vierjähriger hin⸗ 
geben. Alles, was das Kind ſieht und treibt, iſt ihm Spiel, ſobald 
nur eben der Schmerz fehlt. Beſonderes Intereſſe und wohlthuende 
Gefühle erwecken in ihm das Spiel mit Thieren. Ein wichtiges päda⸗ 
gogiſches Moment aber liegt in dem Spiel des Kindes mit Exwach⸗ 
ſenen, und wer Muße dazu hat, ſollte ſich dieſen Genuß reiner Freude 
oft zu verſchaffen ſuchen. Schädlich iſt es aber für das Kind, wenn 
es von Erwachſenen zum Spielzeug gemacht wird. Da der pfycholo⸗ 
giſch⸗phyfiſche Typus eines Volkes oder einer Epoche von der Art und 
dem Betrieb der Spiele abhängig iſt, ſo iſt das ein weiterer Grund, 
daß Pſychologen und Pädagogen ihnen ihre Aufmerkſamkeit widmen; 
denn die Geſchicklichkeit wird nicht erſt nach dem Eintritt in die 
Schule entwickelt, ſondern ſchon vorher durch das Spiel. Daſſelbe 
erzeugt Ehrgeiz, Selbſtbewußtſein, Muth und Sinn für Wettkampf, 


theken, Br durch Conſtituirung neuer Hypotheken — dem Grunde zu dieſem Zwecke erworbenen früher Prieſemuth'ſchen Grundſtücke, 


giebt betreffs der Spiele der Kinder folgende wichtige Regel: „Unholde 
und abſtoßende Eindrücke von Menſchen, wer ſie auch immer ſeien, müſſen 
durchaus vermieden werden.“ Dem Spielſtoff muß die größte Beweglich⸗ 
keit eigen ſein, und deshalb iſt der Baukaſten, deſſen Erfinder kein 
geringerer, als der ernſte und freireligiöſe Lavater iſt, ein Lieblings⸗ 
ſpielzeug der Kinder. Durch ſolche Spielzeuge wird die eigene Thätig⸗ 
keit des Kindes angeregt, die bewußte Wahrnehmung, die freie Um⸗ 
geſtaltung der Vorſtellungen bewirkt, was Redner an einer Reihe von 
Beiſpielen illuſtrirt. Das nun, was der Menſch aus feiner eigenen 
Thätigkeit an einem Object vornimmt, ſei es wirklich umgeſtaltend 
oder blos idealiſtirend, nennen wir Phantaſie. Von ihr ſagt Dickens: 
„Ohne Phantaſie iſt das Herz der Kindheit verwelkt, die ſtärkſte 
phyſiſche Männlichkeit todt.“ Die Kinder aber haben den Vorzug, 
daß fie im Spiel der Phantafie, welche mit der Freiheit der Bewe⸗ 
gung wächſt, freien Lauf laſſen können. Die Schule dagegen hält 
die Gedanken des Kindes in beſtimmter Richtung, ſie läßt dem Kinde 
keine Zeit und kann ſie ihm nicht laſſen, und wenn die Stunde der 
Muße da iſt, dann iſt es zu abgeſpannt. Es wird deshalb die Frage 
der Ueberbürdung noch einmal in einer viel gewaltigeren Weiſe auf⸗ 
genommen werden als bisher, weil man vergißt, daß es ſich nicht blos 
darum handelt, den Menſchen mit einer Summe von Kenntniſſen zu 
füllen, ſondern einen freien, ſchöpferiſch thätigen Menſchen aus ihm 
zu machen, und dazu muß er Muße haben. Dieſe Muße hat das 
kleine Kind, deswegen ſind auch ſeine Gedankenzüge oft ſo wunder⸗ 
bar. Daß Kinder ihre eigene Mythologie haben, geht aus folgendem 
Beiſpiel hervor: Ein Knabe von vier Jahren hat das Rad ſeines 
Wagens, das einfach kreisrund aus einem Brett geſchnitten war, zer⸗ 
brochen. Der Tiſchler leimt das Rad. Nach vier Wochen ſagt der 
Knabe, der vorher den Halbmond geſehen hat, der nun Vollmond 
geworden iſt: „Der Nachbar hat den Mond wieder geleimt.“ Für die 
Erziehung handelt es ſich in dieſem Alter um die Beobachtungen der 
drei Grundthätigkeiten, welche bei ihm vorherrſchen: Begehren, Be⸗ 
merken und Phantaſie, und ein ſehr wichtiges Capitel der Erziehung 
iſt die Unterſcheidung des Erdichteten und Erlebten. Die freiſchaffende 
Phantaſie feiert ihre ſchönſten Triumphe, wenn mehrere Kinder Mär⸗ 
chen erzählen und jedes fortfährt, wo das andere aufhört. Bei dieſer 
Unfähigkeit der Kinder, Sein und Schein, Wirklichkeit und Phantaſte 
von einander zu unterſcheiden, tritt die beſondere Schwierigkeit her⸗ 
hor, dieſelben zu Wahrhaftigkeit zu erziehen, und es gilt, das Dichten 
der Kinder vom wirklichen Lügen zu unterſcheiden. An der Un⸗ 
wahrhaftigkeit der Kinder iſt weniger die Phantafie als die Heuchelei, 
der Schein und die geſellſchaftliche Lüge der Erwachſenen ſchuld. Es 
iſt nicht zu fürchten, daß die Phantafie ausartet, wenn fie ſpäter in 
die ſtrenge Schulung der Wirklichkeit hineingeführt wird, und es bleibt 
darum wünſchenswerth, daß man ihre Qelle nicht zu früh verſtopft 
und auch ſpäter dafür Sorge trägt, daß Wahrheit und Schönheit, 


lehrt aber auch Unterordnung und Geduld durch ſtrenges Halten der die an und für ſich niemals im Kampfe ſind, im Leben des er⸗ 


Spielregel. Dieſe Spielregeln mit ihren oft ſinnloſen Reimzuſammen⸗ 


wachenden Menſchen miteinander gehen, dann wird beides, die Wahr⸗ 


ſtellungen, welche oft weder von Kindern noch von Erwgchſenen ver⸗( heit durch Schönheit und die Schönheit durch Wahrheit, gewinnen 


I 


Lobe⸗Thenter. 
Im Lobe⸗Theader fand am Sonntag eine Vorſtellung von Millbckers 
„Feldprediger“ ſtatt, welche von dem in den oberen Rängen ausver⸗ 
kauften, im Parquet gut beſetzten Haufe mit einem Beifall aufgenommen 
wurde, der ſo ſtark war, daß er den auf der überfüllten Galerie während 
des Abends herrſchenden Lärm ſtellenweiſe vollſtändig übertönte. Die in 
der Rollenbeſetzung gegen die zahlreichen Vorſtellungen der vorigen Saiſon 
eingetretenen Veränderungen haben an dem Geſammteindruck der Operette 
im Weſentlichen nichts verändert. Den Allerweltsgemeindediener Piffkow 
ſpielte Herr Witte⸗Wild. Ohne daß die dieſer Rolle innewohnende 
wirkungsvolle Komik in der animirten und beweglichen Darſtellung 
des gutgelaunten Künſtlers gegen früher zu kurz kam, wurde ihr 
geſanglicher Theil zum Vortheile der Rolle ausgiebiger zur Gel⸗ 
tung gebracht. Fräulein Boccay gefiel uns als Minna Heidekrug, was 
die ſchauſpieleriſche Erledigung ihrer Aufgabe betrifft, recht gut; aber auch 
der geſangliche Theil wäre Dank der friſchen, wohlklingenden Stimme der 
jungen Dame befriedigend abſolvirt worden, wenn nicht zuweilen die 
Deutlichkeit der Textausſprache etwas zu wünſchen übrig gelaſſen und ein 
ziemlich ſtarkes Tremoliren die Freude an der Stimme getrübt hätte. Die 
Rolle des Feldpredigers war bei Herrn Kovacs gut aufgehoben. Herr 
Homann (Schauſpieler Bliemchen) bewährte ſich wiederum als geſtaltungs⸗ 
fähiger Komiker. K. V. 


Tua ⸗Concert. 


Wenn Fräulein Tereſina Tua, Kammervirtuoſin Ihrer Majeſtät 
ein Concert giebt, ſo braucht man ein 
ſolches Vorkommniß nicht gerade als ein Kunſtereigniß erſten Rant⸗ 
ges, ſondern mehr als ein harmloſes zweiſtündiges Amüſement zu be⸗ 


der Königin von Spanien, 


rachten. Man weiß ja zur Genüge, wie und was die Tua ſpielt reſp. 
ſpielen kann, und wenn ſie ſich, wie es am vorigen Sonnabeud geſchah, 


an Stücke wagt, von denen ſie ihre Finger lieber laſſen ſollte, fo iſt das 
noch lange kein Grund, ſich zu ereifern und die ewig lächelnde Geigenfee 


des Verrathes an der Kunſt und an unſeren Claſſikern zu bezichtigen. 


Man hört die Beethoven'ſchen Sonaten ſo oft von tüchtigen Virtuoſen gut 


ſpielen, warum ſoll man nicht auch gelegentlich eine von der Tua anders 
hören? Geht's damit nicht ſo, wie man gern wünſchte, ſo hält man ſich 
an ein Chopinſches Notturno (op. 32 Nr. 2) und iſt man davon auch noch 
nicht befriedigt, ſo bleibt einem immer noch die Auswahl zwiſchen 


den weniger claſſiſchen Compoſitionen von Zarzycki, Wieniawski, Bohm 
und Ernſt. Die Kindlichkeitsperiode der Tua iſt längſt vorüber, fie iſt 
älter und geſetzter geworden, aber ihr Geigenton iſt noch eben ſo dünn und 
klein, wie er ehemals war. Die techniſche Fertigkeit hat ſich kaum geſtei⸗ 
gert; die Bewältigung größerer und ernſterer Aufgaben wird wohl nie Sache 
der Tua ſein. Wie ſollte auch Jemand, der kaum der muſikaliſchen Schule 
entwachſen, einem Impreſario in die Hände fällt und von dieſem nach 
Kräften ausgenutzt und ausgepreßt wird, Zeit und Luſt haben, ſeine 
Triumphzüge zu unterbrechen, um etwas Geſcheutes und Solides zu lernen. 
An Enthuſiaſten für niedliche und kleine Leiſtungen à la Tua fehlt's 
nirgends, und in Breslau ſind wir, nach den Ereigniſſen der jüngſten Zeit 
zu ſchließen, bereits ſo weit, daß es eigentlich nur noch nothwendig iſt, ein 
machen und 
irgend etwas zu ſpielen, um applaudirt und hervorgerufen zu werden. 
6 Nach Schluß 
des officiellen Programms, als bereits die Hälfte der Zuhörer den Saal 
verlaſſen hatte, tobten die Beifallsorkane mit ungeminderter Heftigkeit 
ſo lange, bis Fräulein Tua nochmals die ärmlich drapirte Eſtrade 
betrat; die erſten Tacte, die ſie ſpielte, zeigten indeß zur Genüge, daß 
es ſich um die Art Muſik handelte, die man am liebſten aus 
vor, 
Wie oft 
Fräulein Tua noch hervorgerufen worden iſt, und was ſie den in vollſter 
Verzückung Ausharrenden noch vorgegeigt hat, kann ich alſo nicht erzählen. — 
Einen gediegeneren Eindruck machte Frau Marie Benois, Profeſſorin des 
k. ruſſ. Conſervatoriums in St. Petersburg. Die Beethoven'ſche Sonate ver: 
mochte ſie freilich nicht zu retten, aber im Schumann'ſchen Carneval hatte ſie 
deſto mehr Gelegenheit, Proben ihrer Fertigkeit und ihrer Auffaſſungsgabe zu 
geben. Die weiteren Stücke von Liszt und Rubinſtein wurden mit großer Kraft 
und Ausdauer, im Vortrage mitunter etwas trocken und in der Technik 
nicht immer ganz ſauber erledigt. Die Clavierbegleitungen, in Folge der 
rhythmiſchen Willkürlichkeiten der Geigerin ziemlich heikle Aufgaben, wur⸗ 


Podium zu betreten, ein Paar zierliche Knixe zu 


Es wurde in dieſer Beziehung Unglaubliches geleiſtet. 


weiter Ferne über ſich ergehen läßt. Ich zog es deshalb 


mich den kommenden Genüſſen ſchleunigſt zu entziehen. 


den von Frl. Böhm mit großem Geſchick ausgeführt. E. B. 


Aufführung von Mozarts Requiem in der Eliſabetkirche. 
Zu dieſer Aufführung, welche ganz beſonders durch den Dirigenten des 
Eliſabetchors, Herrn Muſikdirector Thoma, vorbereitet war, da 1 Stelle 
am, war 
das feſtlich erleuchtete Gotteshaus wiederum, wie in früheren Jahren, bis 
auf den letzten Platz von Andächtigen gefüllt, welche in einer der Bedeutung 
des Tages entſprechenden Stimmung der Aufführung des herrlichen Werkes 
Wir geben gern zu, daß für den Muſiker von Fach, wie für den 
Kenner religiöſer Muſik das Mozart'ſche Requiem nicht anders als mit 
lateiniſchem Text gedacht werden kann; hat man dennoch an Stelle des 
lateiniſchen einen deutſchen Text zur Anwendung gebracht, ſo geſchah es 
deshalb, um das Werk unmittelbar auf Herz und Gemüth des Hörers 
wirken zu laſſen. Ueber der Aufführung ſchwebte ein glücklicher a 

ie 
oliſten, Fräulein Fuchs und Fräulein Stolzmann, ſowie die Herren 
Ruffer und Bähr, brachten ihren Part bei entſprechender Sicherheit zu 
durchaus gelungener Ausführung. Auch Chor und Orcheſter leiſteten höchſt 


des lateiniſchen Originaltextes ein deutſcher Text in Anwendun 


lauſchten. 


2 Muſikdirector Thoma kann mit derſelben ſehr zufrieden ſein. 


Anerkennenswerthes. 


* Freie Religionsgemeinde. Dinstag, den 24. November, Abends 
8 Uhr: Todtenfeier, in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, Candidat Howe: 


„Das Vergängliche und Unvergängliche“. 
* Erbſchaftsſteueramt. 


den Erbſchaftsſteuer⸗Aemtern und Stempelfiscalaten I und II wird 
hierher zu verlegende bisherige Amt in Liegnitz vom 1. 
f die Bezeichnung „Erbſchaftsſteueramt und Stempelfiscalat III“ führen. 


H. e en 4 1 58 führte die Generalcommiſſion in Breslau 

ha 32 a 54 qm Flächeninhalt der Gemarkungen 
Das Auseinander⸗ 
ſetzungs⸗Areal betrug 3423 ha 91 a 60 qm Ackerland, 515 ha 54a Wieſen, 
56 ha 13 a 10 qm Gärten, 494 ha 50 a 20 qm Hütung 2c., 49 ha 60 a 
62 qm Unland, 170 ha 32 a 10 qm gemeinfchaftliche Anlagen, zuſammen 
4710 ha Ol a 62 qm. — Von alten Grundſtücken kamen 5919 zur Aus⸗ 
einanderſetzung. — Die neuen Pläne bezifferten ſich auf 1776, von 
welchen zur Erweiterung der Dorflage ꝛc. 190 ausgewieſen wurden. — 
Nach der Größe des Beſitzſtandes ſonderten ſich die Intereſſenten wie 


im Jahre 1884 aus: 474 
(bezw. der Gemarkungstheile incl. der Dorflage). 


folgt: — 1: 305, über 1 bis 5: 324, über 5 bis 10: 104, über 10 bis 25: 
72, über 25 bis 40: 31, über 40: 20, im Ganzen 856. — In 6 Fällen 
haben ſämmtliche Intereſſenten den Auseinanderſetzungsplan anerkannt 
und in die Ausführung gewilligt. — In die Ausführung willigte nur 
ein Monent, während 7 Monenten in dieſelbe nicht willigten. — In acht 
Sachen wurde der Auseinanderſetzungsplan durch Erkenntniß feſtgeſtellt. 

N. Kaufmänniſcher Verein „Union“. Herr Carl de Carro⸗ 
Carode aus Augsburg, welcher bereits im Vorjahre einen intereſſanten 
Vortrag hielt, hat ſich zu einem zweiten Vortrage bereit finden laſſen. 
Derſelbe, eine Recitation frei aus dem Gedächtniß: „Der Proceßhansl“, 
Volksſtück von Ganghofer und Meuert, wird Donnerstag, den 26. d. Mts. 
ms 8½ Uhr, im Muſikſagle der Univerſität vor Damen und Herren 
Abtfinden. 5 


ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Curator für das Gymnaſium zu 
St. 
Hirſch⸗, Sieben Rademiſhlen⸗, Schweidnitzer Anger⸗ (IL u. III. Abtheilung) 
und den Nikolai⸗Bezirk (III. Abtheilung); 8 Mitglieder für die Packhofs⸗ 
Deputation; 2 Mitglieder der Canaliſations⸗Commiſſion; 1 Vorſteher für 
die evangeliſche Elementar⸗Mädchenſchule Nr. 33. — Etwaige geeignete 
Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der Mitte der Bürgerſchaft ſind an 
den a und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu richten. 


waltung. Zu verſchiedenen außergewöhnlichen Bauten der Provinzial⸗ 
Verwaltung wurden vom 1 
vom XXX. Landtage 41 919 M., zuſammen alſo 3 558 853 M. bewilligt. 
Hiervon gingen indeſſen diejenigen 456000 M. ab, welche für den Bau 


reducirte. Zur Deckung dieſes Bedarfs waren in Ausſicht genommen ein 


Nach einer Bekanntmachung des Provinzial: 
ſteuerdirectors zu Liegnitz im Amtsblatt der königl. Regierung wird das 
Erbſchaftsſteueramt und Stempelfiscalat zu Liegnitz mit Beibe⸗ 
haltung ſeines bisherigen Amtsbezirkes zum 1. Januar 1886 nach Breslau 
verlegt werden. Zur Unterſcheidung von den in Breslau bereits 110 
as 
Januar 1886 ab 


ee , , ͤ , ¼̃¼p¼xpxßxß ET Ze LE NR Aa 


A. Vacante ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit And in vacante 
Eliſabet; je 1 Schiedsmann für den Barmherzige Brüder⸗, Blaue 


Der extraordinäre Neubauten⸗Fonds der Provinzial⸗Ver⸗ 
XXIX. Provinziallandtage 3516 934 M., und 


einer inzwiſchen aufgegebenen Zwangserziehungs⸗Anſtalt in Sprottau vor⸗ 
geſehen waren, ſo daß der zu verwendende Fonds ſich auf 3 102 853 M 


Zuſchuß von 1 Million Mark aus dem Vermögen der 9er un h he bon 
lehnskaſſe, ein entſprechender Beitrag der Oberlauſitz, welcher in Höhe von 
55560 M. geleiſtet worden iſt, und ergänzend eine bei der Provinzial: 
Hilfskaſſe von Schleſien zu contrahirende Anleihe in Aprocentigen Hilfs⸗ 
kaſſen⸗Obligationen. An Baukoſten find aufgewendet bezw. auf den er⸗ 
wähnten Fonds angewieſen worden im Jahre 1883 613 293 M., im Jahre 
1884 443 404 M., zuſammen 1056698 M. Von dieſer Summe find bis 
Ende 1884 verausgabt: für den Bau der Irrenanſtalt 345 708 M., für den 
Erweiterungsbau der Brieger Irrenanſtalt 185000 M., zum Bau der 
Zwangs⸗Erziehungsanſtalt in Lublinitz 267 281 M.; als Beihilfen für 
Rettungsanſtalten behufs Ausführung von Erweiterungsbauten im Intereſſe 
vermehrter Aufnahme von 
in Breitenhain 8000 M., in Beuthen „2000 M., in Groß⸗Roſen 
17760 M., in Craſchnitz 5142 M., in Löwenberg 4500 M., in Sagan 
49 500 M., in Rybnik 3000 M., in Trebnitz 6000 M., in Waldenburg 
27 000 M. und in Peilau 5000 M., zuſammen 127 902 M. Ferner wur: 
den verausgabt für den Erweiterungsbau der Taubſtummenanſtalt in Ra⸗ 
tibor 128 234 M. und für bauliche Einrichtungen bei der hieſigen Taub⸗ 
ſtummenanſtalt 2573 M. Ende 1884 hatte der genannte Fonds noch ver⸗ 
17 505 a 046 155 M. und außerdem die aufgekommenen Zinſen ꝛc. von 

ff. Zollamtliche Abfertignug der aus dem Auslande in Frank⸗ 
reich eingeführten Poſtpackete. Die franzöſiſchen Zollämter haben 
bisher die zollamtliche Schlußabfertigung der vom Auslande in Frankreich 
eingeführten Poſtpackete in den meiſten Fällen auf Grund der Angaben 
bewirkt, welche von den Abſendern in den den Sendungen beigegebenen 
Inhaltserklärungen gemacht worden ſind, ohne zu einer Reviſion des In⸗ 
halts zu ſchreiten. euerdings hat die franzöſiſche Zollbehörde in Folge 
des Umſtandes, daß die Angaben in den Zollinhaltserklärungen ſich nicht 
ſelten als unrichtig oder mangelhaft erwieſen haben, und die Verſuche, 
durch unrichtige Declarirung der in den Packeten enthaltenen Waaren ſich 
einen Vermögensvortheil zu verſchaffen, häufiger vorgekommen find, eine 
Verſchärfung der Controlen als nothwendig erachtet. Demgemäß iſt an 
die franzöſiſchen Zollämter die Weiſung ergangen, hinfort die Mehrzahl 
der Packete einer Reviſion in Bezug auf den Inhalt zu unterziehen. Stellt 
ſich bei der Reviſion heraus, daß der Inhalt nach Beſchaffenheit, Gattung ze. 
der Waare den Angaben des Abſenders nicht entſpricht, oder ganz oder 
theilweiſe verſchwiegen iſt, ſo unterliegen die Sendungen, je nach der Höhe 
des Eingangszolles, der Beſchlagnahme oder der vorläufigen Einziehung 
bis nach Erlegung der verwirkten Zollſtrafe. 

:: Verein katholiſcher Lehrer Breslaus. In der am 20. d. M. 
unter Vorſitz des Herrn Rectors Bliemel abgehaltenen, von etwa 70 Mit⸗ 
gliedern beſuchten Verſammlung ſetzte Herr Kaufmann J. Großpietſch 
die in der vorigen Verſammlung begonnenen Schilderungen ſeiner Reiſe 
in Italien fort. Dieſelben fanden um ſo lebhafteren Beifall, als der Vor⸗ 
tragende durch zahlreiche Abbildungen und intereſſante Anſchauungsobjecte 
ſeine Ausführungen unterſtützen konnte. Herr Großpietſch, welcher nicht 
unterlaſſen hat, auch italieniſche Volksſchulen zu beſuchen, legte ferner mit⸗ 
gebrachte Schulbücher ꝛc. vor. Charakteriſtiſch für das dortige Schulweſen 
iſt jedenfalls der Satz: „In Italien herrſcht der A de doch werden 
Schulverſchunmiſſe nicht beſtraft!“ — Die übrige Zeit des Abends nahmen 
interne Angelegenheiten in Anſpruch, von denen der einſtimmig gefaßte 
Beſchluß hervorzuheben iſt, das 25jährige Regierungsjubiläum Sr. Maj. 
des Kaiſers feſtlich zu begehen. Die Vorbereitungen wurden einem Comité 
von ſieben Mitgliedern übertragen. — Zum Schluß gelangte ſeitens der 
Redactionscommiſſion aus der Commiſſion für die Beurtheilung von 
Jugendſchriften das nunmehr im Buchhandel erſchienene „Verzeichniß em⸗ 


theilung derſelben. Herausgegeben von dem Verein katholiſcher Lehrer 
Breslaus. I. Heft. G. P. Aderholz“ zur Vorlage. Die Verſammlung 
ſpricht der Commiſſion für die mühevolle und ſachgemäße Arbeit den wohl⸗ 
verdienten Dank aus. 

* Im Kindergarten⸗Verein hielt der Schriftſteller Herr Rudolph 
Benfey am 18. November er. einen Vortrag über „die Entwickelungs⸗ 
ſtufen des Kindes und Fröbel's Erziehungsidee“. Der Redner führte aus, 
daß der Kindergarten, wenn er ſeinem höchſten Zweck entſprechen ſolle, 
eine Vorſchule in der Familie haben müſſe. An den Kindergarten ſollte 
ſich dann ebenfalls ſpäter die eigentliche Schule in entſprechender Weiſe 
im Fröbel'ſchen Geiſte anſchließen. Er begründete dies, indem er die ver⸗ 
chiedenen Stufen im Entwickelungsgange des Kindes, und die daraus ſich 
folgernde Erziehungsweiſe Aung Daß zu dieſer Art Erziehung nach 
Fröbel von früheſter Kindheit an der Spieltrieb, der ſich e ſchöpferiſchen 
Keim geſtalten läßt, benutzt werden müſſe, ſtützte der Redner vor Allem 
auf den die ganze Fröbel'ſche Lehre durchziehenden Hauptgrundſatz: „nur 
das dem Kinde zu lehren, was ſein Intereſſe auf den verſchiedenen Alters⸗ 
ſtufen voll und ganz in Anſpruch nimmt, und woran ſich dann von ſelbſt 
Weiteres anknüpfen läßt“. Nach der Anſicht des Herrn Benfey verlangt 
das jetzige hl leider oft, daß dem Kinde dasjenige, was es 
ſpäter in ſeinem Leben zum Fortkommen bedarf, ſchon in früheſter Jugend 
und um jeden Preis gegeben wird, mag das Kind daran Intereſſe finden 
oder nicht. Herr Benfey machte darauf aufmerkſam, daß er bereit ſei, 
noch einen Cyklus von vier Vorträgen zu halten, wenn ſich genug Theil⸗ 
nehmer dazu einfänden. Dieſe Vorträge würden die erziehliche Thätigkeit 
der Mutter und anderer Familienmitglieder gegenüber dem Kinde zarteſten 
Alters im Elternhauſe behandeln. 


—d. Breslauer Mietherverein. Die am 21. d. M. in Neugebauer's 
Reſtauration auf der Bismarckſtraße abgehaltene Verſammlung eröffnete 
der Vorſitzende, Eiſenbahn⸗Secretär Rimpler, u. a. mit folgenden Mit⸗ 
theilungen: Die Monatsverſammlung im December wird ausfallen. — 
An Stelle des aus Geſundheitsrückſichten aus dem Vorſtande ausgeſchie⸗ 
denen Secretärs Nagel iſt Poſtdirector a. D. Lachmund in den Vor: 
ſtand eingetreten. — Alle Beſchwerden, Miethsſtreitigkeiten betreffend, ſind 
an die Beſchwerde-Commiſſion des Vereins (zu Händen des Apothekers 
Schwiertſchena) zu richten. — Ein beſonderes Vereinsorgan erſcheinen zu 
laſſen, geſtatten zur Zeit die Mittel noch nicht. Der Leipziger Miether⸗ 
Verein hat auch erſt nach jahrelanger Exiſtenz ſein eigenes Organ ein⸗ 
richten können. Mit dieſem Vereine iſt der Vorſtand in Verbindung ge⸗ 
treten, um deſſen Organ den Mitgliedern des hieſigen Vereins zu einem 
billigen Preiſe zugänglich zu machen. — Nachdem der Vorſitzende die Mit⸗ 
glieder noch erſucht hatte, fir den Verein in wirkſamer Weiſe Propaganda 
zu machen, erhielt Bezirks⸗Phyſikus Dr. Jacobi das Wort zu dem ange⸗ 
kündigten Vortrage: „Aerztliche Rathſchläge beim Miethen von Wohnungen.“ 
Nach einigen allgemeinen Bemerkungen über c e e führte 

f 


— 


Redner aus, daß vor noch nicht langer Zeit viele Anzeigen über naſſe 
Wohnungen an die Sanitätspolizei gelangt ſeien. Es habe ſich dabei 
herausgeſtellt, daß gar manche derſelben unberechtigt und Sonderintereſſen 
im Spiele geweſen ſeien. Wenn Jemand nicht in der Lage ſei, ſich 
über eine Wohnung in ſanitärer Beziehung ein Urtheil zu bilden, 
ſo möge er ſich an einen Arzt wenden. In England hätten 110 
Genoſſenſchaften gebildet, die ſich einen Techniker engagirten, der ſich 
alle vier Wochen von dem Zuſtande der Wohnungen überzeuge. Eine 
Wohnung könne für den Einen geſund, für den Anderen ungeſund ſein. 
Sei ein Kranker in der Jem ſo müſſe man bei der Auswahl mit ganz 
beſonderer Vorſicht vorgehen. Wer an Rheumatismus leide, werde keine 
Wohnung mit kalten Wänden, ſondern eine an der Sonnenſeite gelegene 
miethen dürfen. Wer nervös ſei, werde auf den mehr oder minder leb⸗ 
haften Verkehr auf der Straße oder dem Platze, an dem die Wohnung 
liege, ſowie auf die Ruhe oder Unruhe im Hauſe ſelbſt Rückſicht nehmen 
müſſen. Es ſolle damit geſagt fein, daß die Wohnung ſich nach der Natur 


des Miethenden richten müſſe. In Berlin und Breslau hätten wir bau⸗ 
polizeiliche Vorſchriften, die noch aus den fünfziger Jahren ſtammten und 
mit der großſtädtiſchen Entwickelung nicht Schritt gehalten hätten. Die 
Scheu, die baupolizeilichen Vorſchriften zu ändern, habe in der Befürchtung 


wage eng und zwar an die Anſtalten ſt 


pfehlenswerther und nicht empfehlenswerther Jugendſchriften nebſt Beur⸗ d 


FCC ALIEN ROTEN BASE Ba 


rbauer einen Gewinn zu 
Mitte 


gehend) wie gemiethet werde, ließen ſich, wie Redner fortfährt, die Frauen 

eicht durch äußere Zierrathen, wie Stuck, Tapeten 2c., blenden. Die größte 

Lache fel d a daß die Wohnung genügend Licht und Luft habe. Das 
ei n 


1 zu ſehen, daß nicht gerade alle Zimmer nach 
Höfe ſeien bei uns vielfach ſehr unzureichend. 
vor Lichthöfen hüten. 
Eben ſo wirkten andere Gewerbebetriebe im Keller. 
Keller habe, der habe auch, da die Luft von unten nach oben durch das ganze 


große ö 
weil billiger und wärmer als in der erſten. t n e gt ſeien immer 
ſchlecht, weil ſie zu wenig Licht und Luft hätten und 
ſie umgebenden Erdreich beeinflußt würden. 
dürften nicht hoch miethen. 
ſchnell hinaufgehen. Leider ſeien die Flure der Wohnungen alle dunkel, 
weil an Raum geſpart worden jet. Früher ſei dies anders geweſen. De 
habe der Flur noch als Spielplatz der Kinder benutzt werden können. Zu 
verlangen ſei N daß die Flure luftig und für eine Familie ab⸗ 
geſchloſſen ſeien. Die Küche dürfe nicht im Flure fein und müſſe ein eige⸗ 
nes Fenſter haben. Die us müſſen möglichſt genügen. In 
manchen größeren Wohnungen ſei für das i 
11 0 Weiſe geſorgt. Eine Speiſekammer fehle faſt immer. Die 
lkoven dürften nicht zum Schlafen benutzt werden, du dort die Luft nie 
rein ſei, weil ſie zu ſehr ſtehe und nicht leicht verändert werden könne. 
Ganz ſchädlich und verderblich ſei es, wenn Jemand in ein neues Haus 
ziehe und in der Alkove ſchlafe. Die Alkoven könnten nur als Neben⸗ 
räume benutzt werden. Am beſten würden ſie gan abgeſchafft. Schlaf⸗ 
zimmer würden am beſten nach dem Safe hin gelegt, weil es dort am 
ruhigſten ſei. Vor neuen Häuſern müſſe man ſich in Acht nehmen, 
weil dieſelben 105 ſeien und 1 bis 2 Jahre naß bleiben. Ein neues 
Haus dürfe nicht gleich tapeziert und der Fußboden nur geblt 
werden. Vor allem dürften Leute mit Rheumatismus und Lungenleiden 
in kein neues Haus ziehen. Auch “or den Fußboden ſei Rückſicht zu 
nehmen. Derſelbe müſſe mit reinem Material gefüllt und dicht gelegt 
ſein. Aber auch nach der Nachbarſchaft werde man ſich erkundigen müſſen, 
da wir bezüglich der Luftverhältniſſe von den unter uns 
hängig ſeien. Auch könne uns derjenige ſchaden, welcher vor uns in der 
Wohnung gewohnt und uns Anſteckungskeime hinterlaſſen habe. 
ml: eine Wohnung vor'm Einziehen gut renovirt werden. 
Wohnung müſſe aber auch vom Miether gut erhalten werden. 


Herz⸗ und Lungenleidende 


Eine gute 
Manche 


Familie ſperre ſich in ein Zimmer ein, obſchon ſie mehrere Zimmer 


zur Verfügung habe. Das eine Zimmer werde überhitzt, was für 
ie Kinder, wenn ſie in die anderen, 
nicht erwärmten Zimmer gehen, gefährlich werden könne. 
Zimmer zum Schutze ſeiner Möbel halten. Mit der Frage, ob den An⸗ 
weſenden ſchöne Möbel in einem Zimmer lieber ſeien, als rothwangige 


0 Dieſelben müßten ſo groß 
ſein, lee Fenſter Himmelslicht erhalte. Vor Allem müßten wir ung 

Wurſtküchen im Keller würden uns vertreiben. 
Wer gute Luft im 


Haus ſteige, gute Luft im ganzen Hauſe. Große Käſehandlungen ſeien eine 
Plage für ein Haus. Am beſten wohne ſichs in der zweiten Etage, 


ie Wände von dem 


Wenigſtens dürfe man die Treppen nicht 


Dienſtperſonal in höchſt un⸗ 


ohnenden abs 


Deshalb 


aus de eee | 
Man 
müſſe jeine ganze Wohnung benützen und thörichter Weiſe nicht ein 


Kinder, ſchloß Redner ſeinen für weitere Kreiſe inſtruetiven Vortrag. Die 


Verſammlung gab dem Redner ihren Dank durch Erheben von den Plätzen. 
zu erkennen. Eine Reihe von Fragen wurde noch an den Vortragenden 
Need von denen folgende hervorgehoben ſein mögen. Die Frage, ob. 

usdünſtungen eines Obſtkellers ſchädlich ſeien, glaubt Herr Dr. Jacobi 
verneinen zu dürfen, vorausgeſetzt, daß die Ausdünſtungen nicht zu ſtarke 
ſeien. Eine andere Frage ging dahin, ob Wohnungen über Pferdeſtällen 
der Geſundheit nachtheilig ſeien. Nach der Antwort des Herrn Dr. Jacobi 
ſeien ſolche Wohnungen verboten. Der Dunſt an ſich ſei nicht geſund⸗ 


r 


heitsgefährlich, aber er falle doch ſehr läſtig und laſſe nicht zu, daß wir 


die Fenſter öffneten. Und aus dem Grunde, daß wir nicht lüften 
könnten, ſeien ſolche Wohnungen nicht zuträglich. Bezüglich einer An⸗ 
frage, betreffend die Schädlichkeit von Dachwohnungen, erklärt ſich Herr 
Dr. Jacobi dahin, daß dieſelben nicht ſchädlich ſeien, wenn ſie durch eine 
gute Verſchalung gegen das Dach abgeſchloſſen ſeien. Auf die Frage, ob 
Mauerſchwamm auf die Geſundheit ſchädlich wirke, äußert ſich der Vor⸗ 
tragende dahin, daß dieſe Frage eine ſchwierige fer. Die Schädlichkeit fer 
behauptet, aber nicht bewieſen worden. Freilich ſei es gefährlich, in einem 


Hauſe zu wohnen, wo der Schwamm, weil damit bewieſen, daß das Haus 


feucht ſei. 
Schornſteine nicht ſo niedrig liegen dürfen, daß ſie Ruß und Rauch in die 
Wohnungen abgeben dürfen. 


durch Rechtsanwalt Schreiber wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


6 Dem Frauen⸗Verein zur Speiſung und Bekleidung der 
der Armen in Breslau iſt durch Herrn Ober⸗Präſidenten von Schleſien 
die Genehmigung ertheilt worden, in dieſem Winter in den bemittelteren 
Haushaltungen Breslaus eine Hauscollecte abzuhalten. 

& Todtenfeſt. Dem Gedächtniß theurer Dahingeſchiedener zu Ehren 
hatten ſich geſtern, am letzten Sonntag im Kirchenjahr, dem Vorſonntag 
der Adventszeit, zahlreiche Leidtragende auf den evangeliſchen Friedhöfen 


unſerer Stadt eingefunden, um mit liebenden Händen die Gräber zu 
der Erinnerung dem Andenken des beweinten 


ſchmücken und den Kran e 
Todten zu weihen. Die Gedanken am Todtenſonntag gelten der irdiſchen 
Vergänglichkeit. — In den älteſten chriſtlichen Kirchen pflegten die Freunde 
und Verwandten eines Todten den Jahrestag ſeines Todes durch gemein⸗ 
ſame Communion und durch eine Gabe, die ſie in ſeinem Namen zum 
Altar brachten, zu begehen. Später hielt man für alle in einer Gemeinde 
1 eines Jahres Geſtorbenen eine gemeinſame Todtenfeier, Die 
katholiſche Kirche beſtimmte dazu das Feſt Allerſeelen, die griechiſche die 
Sonnabende der 2., 3. und 4. Faſtenwoche und den Sonnabend vor 


Pfingſten, wozu in der ruſſiſchen Kirche noch das Gedächtniß aller im 


Kriege gefallenen Soldaten kommt. 


66 Von der Oder. Infolge der geſtern (Sonntag) eingetretenen 


Bezüglich einer anderen Frage erklärt Herr Dr. Jacobi, daß 


Im gegebenen Falle dürfe man ſich nur an 
die Polizeibehörde wenden. Nach Beantwortung mehrerer juriſtiſcher Fragen 


milderen Temperatur bis + 5 R. verminderte ſich der Eisgang ſehr weſent⸗ 
lich und hörte heute Montag vollſtändig auf. Das Treibeis, welches ſi chan der 


Sandinſel feſtgeſetzt hatte, iſt wieder gelöſt und vom Strome fortgetrieben 
worden, ſo daß der Fluß hier vollſtändig frei iſt. Der Fracht⸗Paſſagier⸗ 


Dampfer „Fürſt Bismarck“, welcher ſchon im Ueberwinterungshafen 


eingelaufen war, hat ſeine regelmäßigen Fahrten nach Jeltſch und allen 
Zwiſchenſtationen wieder eröffnet. Die Abfahrt ab Breslau erfolgt von 


der Sandbrücke um 2 Uhr Nachmittags. Die Eisflächen auf den der Oder 


benachbarten Brüchen und Waſſerlöchern ſind unter dem Einfluß der 
Wärmegrade zum größten Theil wieder geſchwunden. Da die Witterungs⸗ 
Tendenz zur Temperaturzunahme zeigt, ſind vor der Hand die Hoffnungen 
der Wee des Eisſports bedeutend herabgeſtimmt worden. Die ſchon 


eingeſtellt geweſenen Sandbaggerungen haben wieder ihren Anfang 


genommen. 


Mit zwei Beilage. 


© Verein gegen Verarmung und Bettelei. In das Melderegifter 
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I 
j Abgängen befinden ſich 74 Todte. 
f N p= Wentzel⸗Haucke'ſches Krankenhaus. 


5 Anfang des Monats 
October befanden ſich in der Anſtalt in Pflege 57 Männer, 57 Frauen, 


5 Knaben und 3 Mädchen; der Zugang betrug 15 Männer, 19 Frauen, 
2 Knaben, 2 Mädchen, der Abgang dagegen 14 Männer, 11 Frauen, 2 
Knaben und 2 Mädchen, ſo daß Ende des Monats in der Anſtalt ver⸗ 
blieben, 58 Männer, 65 Frauen, 5 Knaben und 3 Mädchen. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Sonntag früh 6 Uhr meldete ein 
Haushälter in der in der Gabitzſtraße gelegenen Feuerwache 6, daß im 
erſten Stockwerk des Seitengebäudes, Gartenſtraße Nr. 5, eine Bretter⸗ 
wand in Brand eu be ſei. Ehe die durch das Telephon benachrichtigte 

auptwache vor dem bezeichneten Grundſtück eintraf, hatten die Bewohner 
bereits die geringe Geſahr beſeitigt. Die Fahrzeuge rückten deshalb ſogleich 
\ wieder nach den Wachen zurück. Die Bretter hatten ſich durch zu ſtarke 
Heizung eines eiſernen Ofens entzündet. 
| + Thierquälerei. Ein Maurer von der Kleinen Scheitnigerſtraße 


ethielt am 19. d. M. von einem Landmann eine Katze zum Geſchenk, 
J belche er in einen Sack ſteckte und ſie mit nach feiner im 4. Stockwerk 
belegene Wohnung brachte. Hier ſchlug er den Sack mit der Katze 
mehrere Mal gegen das Treppengeländer, trat dann mit ſeinen Fü en 

auf dem Thiere herum und ſtach mit einem Meſſer wiederholt in den 

Sack. Am anderen Morgen wurde das ſchrecklich zugerichtete Thier noch 
lebend auf dem Boden vorgefunden. Als hierauf dem Unholde Vorwürfe 
über ſein rohes Betragen von Seiten der dortigen Hausbewohner gemacht 

wurden, drohte er, Jeden mit dem Meſſer zu erſtechen, der ſich ihm nahen 
würde. Der Polizeibehörde wurde vom ganzen Hergang der Sache An⸗ 
beige erſtattet, und ſieht der rohe Menſch ſeiner Beſtrafung entgegen. 

Unglücksfälle. Das Dienſtmädchen Auguſte Schubert auf der 

Leſſingſtraße fiel beim Feueranmachen in epileptiſche Krämpfe, wobei ſie 
unter den Küchenofen ſtürzte und mit der rechten Hand an die heiße Ofen⸗ 
thin zu liegen kam. Das hedauernswerthe Mädchen hat hierbei ſehr er⸗ 
hebliche Brandwunden erlitten, in Folge deſſen fie in die Diakoniſſen⸗ 

Anſtalt Bethanien gebracht werden mußte. — In einer Seifenfabrik auf 
der Ohlauer Chauſſee wurden die Arbeiter Herrmann Henſel und Gott⸗ 
lieb Menzel aus Groß⸗Tſchanſch, welche einen Behälter mit ſiedender 
Hage trugen und dabei ſtolperten, von dem Inhalt begoſſen, in Folge 
deſſen Beide bedeutende Brandwunden erlitten. 

+ Ein diebiſcher Kutſcher. Ein am Ringe wohnhafter Spediteur 
machte ſeit dem 1. April c. die unangenehme Wahrnehmung, daß ihm von 
ſeinem Rollwagen, mittelſt welcher er verſchiedene Waaren nach den Bahn⸗ 
höfen zu ſchaffen hatte, fortgeſetzt ganze Collis und mitunter auch einzelne 
Waarenſtücke auf unerklärliche Weiſe verſchwanden, ohne daß es ihm 

bisher gelang, dem Diebe auf die Spur zu kommen. Der Verdacht des 

Beſtohlenen lenkte ſich ſchließlich auf ſeinen Kutſcher, weil ihm von ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen Mittheilungen zugingen, welche den Letzteren mit 
Wagren unter dem Arme hatten fortgehen ſehen. Der Spediteur erſtattete 
in Folge deſſen bei der hieſigen Polizeibehörde Anzeige, und bei der in der 
Wohnung des Kutſchers vorgenommenen Nachſuchung wurden eine große 

Menge diverſer Waaren im Werthe von ca. 500 Mark vorgefunden, welche 

ſämmtlich von jenen e e herrührten. Es ſind dies Kleider⸗ 
ſtoffe, Schürzen, Wäſche ꝛc. Nach derartig überzeugenden Beweiſen blieb 
dem diebiſchen Kutſcher nichts Anderes übrig, als ein umfaſſendes Ge⸗ 

ſtändniß ſeiner Schuld abzulegen, worauf ſeine Verhaftung erfolgte. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: der Frau eines 
Tiſchlers von der Neuen Taſchenſtraße in einem hieſigen Café ein werth⸗ 
voller Skungsmyff; einem Handlungscommis von der Albrechtsſtraße in 

einem anderen Gafe ein rehbrauner Winterüberzieher; einem Mehlkutſcher 

von der Mühlgaſſe von ſeinem Wagen ein ſchwarz überzogener Pelz, in 
deſſen Kragen die Buchſtaben C. 17 eingezeichnet find; der Wittwe eines 

Strohhutpreſſers von der f mas ihr am Hauſe angebrachtes Fah⸗ 

nenſchild; einer Federviehhändlerin von der Goldenen Radegaſſe aus ihrer 

Wohnung ein ſchwarzer Sammetmantel; einem Baueleven von der Kaiſer 

Wilhelmsſtraße aus dem Schulzimmer der Gewerbeſchule am Lehmdamm 

ein dunkelblauer Winterüberzieher mit Sammetkragen; einem Schneider⸗ 

meiſter von der Paulinenſtraße aus erbrochener Bodenkammer ein blaues 
Tuchkleid, ein braunwollenes Kleid, ein grauwollenes Kleid, 6 Stück mit 
A. B. gezeichnete Handtücher, 6 weiße mit B. B. gezeichnete Taſchentücher, 
2 weiße Tiſchtücher, 2 Betttücher und 2 Mannshemden; einem Handels⸗ 
mann von der Friedrich-Wilbelmsſtraße ein vor ſeiner Ladenthür aus⸗ 
hängender ſchwarzer aan ene eine . mit Plüſchbeſatz; einem Klemptner⸗ 
1 von der Bismarckſtraße eine Radwer; in einem Gaſthauſe auf der 


Bohrauerſtraße einem daſelbſt logirenden Viehhändler ein Notizbuch und 


ein Meſſer mit Hornſchale, Pfropfenzieher und Federmeſſer und dem ebenda 
angeſtellten Haushälter eine ſilberne Cylinderuhr mit Stahlkette und daran⸗ 
hängenden Luthermedaille. — Abhanden gekommen iſt einem Land⸗ 
rath ein filbernes Uhrkettenberloque in Geſtalt eines Pferdefußes mit grü⸗ 
nem Stein; einer Federviehhändlerin aus dem Ohlauer Kreiſe auf dem 
Wochenmarkte des Neumarktes ein grauleinenes Säckchen mit 36 M. In⸗ 
halt; einem Gerichtsvollzieher von der Graupenſtraße ein goldener Trau⸗ 
ring, gezeichnet „27. Septbr. 81“; der Frau eines Gürtlermeiſters ein 
chwarzledernes Portemonnaie, enth. 3 M, ſowie eine goldene Granatbroſche; 
einem Arbeiter aus dem Oppelner Kreiſe ein Portemonnaie mit 70 Mark 
Inhalt; einem Handelsmann aus den Hinterhäuſern ein Packet, enthaltend 
4 Portemonnaies, 2 Cigarrentaſchen und 1 Dutzend Cigarrenſpitzen; einem 
Kaufmann von der Gartenſtraße ein Portemonnaie mit 6 M. Inhalt; 
einem Brauergeſellen von der Schmiedebrücke ein Zehnmarkſtück, einer 
Wittwe aus Brieg ein Leinewandgeldbeutel mit 228 Mark Inhalt; einer 
Ju aus dem Trebnitzer Kreiſe ein Portemonnaie mit 15 M. 
nhalt. 


(Nied. Anz.) Primkenau, 21. Novbr. [Ein gelöſtes Räthſel.] 
Schon lange iſt hier das Gerücht im Umlauf geweſen, daß auf den Wolters⸗ 
dorfer Feldern Irrlichter zu ſehen wären. Da die leuchtenden Gaſe aber 
bekantlich nur ſumpfigem Terrain entſtrömen und die qu. Felder hoch und 
trocken gelegen ſind, ſo wurde dem Gerücht kein Glauben geſchenkt. Jetzt 

iſt das Räthſel gelöſt worden. In einer der letzten dunklen Nächte kehrten 
zwei hieſige Bürger auf der Polkwitzer Straße nach ihrer Vaterſtadt 
zurück. Auf einmal wurden ſie dort, wo die Straße die Woltersdorfer 
Niederfelder berührt, durch auf einem Acker Hinz und herſchwebende Lichter 
erſchreckt. Die Männer glaubten Irrlichter zu ſehen und befürchteten bereits, 
daß ſie fehl gegangen und nach der Bruchſeite zu gekommen ſeien, wo ſich 
hin und wieder ſolche Naturerſcheinungen zeigen ſollen. Als die Männer 
aber auf die vermeintlichen Irrlichter zugingen, erkannten ſie, daß ſie kein 
Irrlicht, ſondern eine Laterne vor ſich hatten, welche ein Landwirth aufge⸗ 
hangen hatte, um dadurch das Wild von ſeinem Saatfelde abzuhalten. 


O Schweidnitz, 22. Nov. [Ländliche Zuſtände Schleſiens im 
vorigen Jahrhundert.] In der geſtern im Hüllebrand'ſchen Gaſthofe 
zu Schönbrunn abgehaltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
hielt der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Hirt, einen intereſſanten Vortrag 
über das oben bezeichnete Thema. Ein Reiſender ſchildert Schleſien in 
jener Zeit alſo: „Schlechte Wege, keine Obſthäume, elende Lehmhütten, 
Strohdächer, Sümpfe und Brachen, ärmlich gekleidete Landleute! Infolge 
der langen Kriege herrſchten Theuerung, Hungersnoth und Seuchen. Bei 
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0 Ackerbeſtellung, 5 


zur Zeit die gegenſeitige Verſicherung. Durch 
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reichen Ernten waren ſchlechte Preiſe, bei Mißwachs ſofort theure Zeit. 
Die Jahre 1771, 1781, 1804 und 1805, 1836 und 1837, ſowie 1847 waren 
theure Zeitjahre. Es fehlte an Arbeit und Brot. Menſchen ſtarben am 
Hunger und galt der Scheffel Roggen bis 10 Thaler, der Scheffel Kar⸗ 
toffeln 2 Thaler. Nach einer ſchleſiſchen Wirthſchaftschronik koſtete 1725 
ein Pferd 12—17 Thlr., eine Kuh 10-18 Thlr. und ein fettes Schwein 
etwa 2 Thlr. Friedrich der Große ſuchte die Landwirthſchaft zu 
heben durch die nachbenannten Mittel, Verfügungen und heilſamen Ein⸗ 
richtungen. Der große König Ihuf Magazine zur Getreidegufbewahrung 
in wohlfeilen Zeiten, bahnte eine Regulirung der Getreidepreiſe in 
allen Theilen ſeines Staates an, verfügte die Theilung der Gemeinde⸗ 
weiden, Beſchränkung der Hutung en, gab Anleitung über vortheilhafte 
gute Sämereien beziehen und vertheilen und 
ſorgte für Anbau von Fuͤttergewächſen, z. B. Klee, und für Einfüh⸗ 
rung von Handelsfrüchten als Tabak und Hopfen, auch den Kar⸗ 
0 führte er mit allem Nachdruck durch und mußte jeder Bauer 
½ Scheffel Kartoffeln auslegen. Der Förderung der Schafwollpro⸗ 
duction widmete der König beſondere Sorgfalt und verbot die Ausfuhr 
der Wolle. Um Pferdezucht zu heben, mußten je 20 Bauernhöfe einen 
Hengſt halten. Zur Förderung der Rindviehzucht gab er Vorſchriften 
über Viehfütterung, Anlage von Wieſen und errichtete eine 
ſtaatliche Viehverſicherung. Dem Eierimport ſuchte der König zu 
ſteuern. Zur Hebung der Forſten befahl er Eintheilung derſelben in 
Holzſchläge, behufs Schutz der Waldungen, Torf und Kohlenfeuerung und die 
Anlage von Gemeindebacköfen. Auch wünſchte der König regen Be⸗ 
ſuch der Viehmärkte und Verkauf des Getreides auf öffentlichem Markte, 
ohne Proben. So hob ſich durch die Fürſorge des Landesvaters die 
Landwirthſchaft zum Wohle für Staat und Volk.“ — Der Verein wünſcht 
Verſtaatlichung des RA n b und empfiehlt 

en Vorſitzenden iſt bei dem 
Centralverein die Provinzial⸗Trichinen⸗Verſicherung angeregt 
worden und hat Landesökonomierath Korn einen Statuten⸗Entwurf für 
obigen Zweck in Ausſicht geſtellt. Zum Schluß ſprach Thierarzt Richter 
über „Augenfehler der Pferde“. 


§ Striegan, 22. Novdr. [Kirchliche Verſammlung. — Revi 
ſion des Progymnaſiums.] Bei der am vorigen Donnerstage unter 
Vorſitz des Paſtor prim. Günzel abgehaltenen gemeinſamen Sitzung der 
kirchlichen Körperſchaften legte Kirchenkaſſen⸗Kendant Broßmann den 
Rechnungsabſchluß pro 1884/85 vor. Aus den zu den einzelnen Poſitionen 
vom Rachtung gegebenen Erläuterungen war zu entnehmen, daß das 
letztverfloſſene Rechnungsjahr trotz verſchiedener außerordentlicher Ausgaben 
ein günſtiges geweſen iſt. Das Kirchenvermögen iſt von 16555 M. auf 
16 814 M. angewachſen und hat ſich in den letzten 12 Jahren überhaupt 
um nahezu 11000 M. vermehrt. Die Einnahmen von Kirchſtellgeldern, 
Skolgebühren und Kirchenſteuern ſind gut eingegangen. Die Kirchenſteuer, 
welche bei 12½ pCt. der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer auf 6400 M. ver⸗ 
anſchlagt war, hat den Geſammtbetrag von 6769 M. ergeben. Die Ge⸗ 
ſammteinnahme betrug 17 280 M., die Geſammtausgabe 14655 M., To 
daß ein Beſtand von 2625 M. verblieb. Dem Rendanten wurde für die 
überaus ſorgfältige Verwaltung der Kirchkaſſe der Dank der Verſammlung 
zu Theil. Einer beſonderen Verwaltung iſt die im Jahre 1841 mit 
125 Thlr. begründete Kirchen-Jubiläums⸗Kaſſe unterſtellt. Dieſelbe hat 
bis jetzt die Höhe von 2909 M. erreicht. Da hierbei bis zum Jahre 1941 
Zins auf Zins dem Capital zugeſchlagen werden ſollen, ſo dürfte das 
letztere bis zu genanntem Zeitpunkte bis auf etwa 35 000 M. angewachſen 
ſein. — In den Tagen vom 18. bis 20. d. M. unterzog der königl. Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗ und Regierungsrath Dr. Slawitzki die hieſige höhere 
Lehranſtalt einer eingehenden Nevifion. Das Ergebniß derſelben war ein 
in jeder Beziehung recht befriedigendes, jo daß nunmehr die ſtaatliche 
Anerkennung der Anſtalt als 1 5 mnaſium in nahe Ausſicht 
geſtellt werden konnte. Damit gehen in Verbindung mit dem Umſtande, 
daß auch die Frequenz der Anſtalt in erfreulichem Wachſen begriffen iſt, 
die von den Behörden und der Bürgerſchaft bei der Umwandlung der 
Schule gehegten Hoffnungen ihrer Erfüllung entgegen. 


u. Guhrau, 21. Novbbr. [Generalverſammlung. — Stadt: 
verordnetenwahl. — Secundärbahn Guhrau-Bojanowo.] In 
der heut ſtattgefundenen Generalperſammlung der hieſigen gemeinſamen 
Orts⸗Krankenkaſſe gelangte der Entwurf eines Statutenzuſatzes zur Be⸗ 
rathung, auch wurden Ergänzungswahlen für ausſcheidende Vorſtands⸗ 
mitglieder, wie auch die Wahl einer Rechnungsreviſions⸗Commiſſion vor⸗ 
Be Die Kaſſe ſchließt mit einem bedeutendem Ueberſchuſſe ab. 

ie Zahl der Mitglieder iſt von 400 auf 700 geſtiegen. — Die Betheili⸗ 
9 0 an den diesjährigen Stadtverordnetenwahlen war eine ſehr geringe. 
In er 3. Abtheilung waren nur 30 pCt., in der 2. 31 pCt., in der Iften 
79 pCt. bei der Wahl erſchienen. Es wurden Schuhmachermeiſter Knorr, 
Bäckermeiſter G. Kabiſch und Brauereibeſitzer Lange, Kaufmann 
Jeſchal und Steuerinſpector Wyſtrychowski wiedergewählt; betreffend 
die übrigen Herren wurde eine Majorität nicht erzielt und müſſen Stich⸗ 
wahlen ſtattfinden. — Die landesbaupolizeiliche Abnahme der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Bojanowo⸗Guhrau wird binnen Kurzem erfolgen. Als Exöffnungs⸗ 
termin iſt der 15. k. M. in Ausſicht genommen. Die Strecke, welche drei 
Wärterpoſten umfaßt, wird einem Bahnmeiſter unterſtellt, welcher hier 
ſeinen Wohnſitz hat. Halteſtellen werden in Saborwitz und Kaltebortſchen 
errichtet. Unter Vorſitz des Herrn Kreislandraths wird das Eiſenbahn⸗ 
comité nächſte Woche über die Eröffnungsfeierlichkeiten beſchließen. 


b. Wohlau, 22. Novbr. [Städtiſches.] Geſtern iſt die erfreuliche 
Nachricht hierher gelangt und ſogar durch Extrablatt der „Schleſiſchen 
Dorfzeitung“ bekannt gemacht worden, daß der durch das königliche Pro⸗ 
vinzial⸗Schulcollegium mit den ſtädtiſchen Behörden abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag wegen Uebernahme des ſtädtiſchen Gymnaſiums durch den 
Staat die Unterſchrift und Genehmigung des Herrn Cultus 
miniſters erhalten hat und daß die Uebernahme der Anſtalt am 
1. April künftigen Jahres nach Genehmigung des Staatshaushalts 
durch die Landesvertretung erfolgen wird. Gleichzeitig werden 
die ſtädtiſchen Behörden zur Erfüllung der durch den Vertrag eingegangenen 
Verpflichtungen, wie Erbauung und Ein richtung einer Turnhalle, 
angehalten. Das bisher 90 Mk. betragende Schulgeld wird auf 100 Mk. 
jährlich erhöht. Da durch Verlegung eines Theiles der Garniſon zum 
1. April die Stadt große Nachtheile erleidet, weil Caſernements und Stal⸗ 
lungen ſtädtiſches Eigenthum ſind, für welche augenblicklich noch keine 
Verwendung gefunden iſt, ſo iſt die Ausgabenverminderung im nächſten 
Etat freudig zu begrüßen. 


§ Frankenſtein, 21. Nopbr. [Kreistagswahl. — Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung.] In der geſtern Abend ſtattgefundenen 
combinirten Sitzung des Magiſtrats und des Stadtverordnetencollegiums 
wurden als Kreistagsmitglieder die Herren Beigeordneter Carl Reichel 
wieder⸗ und Stadtverordneter Kaufmann Berthold Scholz an Stelle 
des Stadtperordneten⸗Vorſtehers Kaufmann Kaßner, welcher aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten ſchon ſeine Commiſſion im Kreistage niedergelegt hatte, 
neu gewählt. Die darauf in Berathung getretene Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung genehmigte den Antrag der Hausbeſitzer der Bader- und Münſter⸗ 
bergerſtraße zur Neulegung von Rinnſteinen, deren Koſten zur Hälfte auf 
die Kämmereikaſſe übernommen werden, ſowie die von der königlichen Re⸗ 
gierung geforderte Aenderung des Sparkaſſenſtatuts, dahingehend, die 
al Gelder nicht mehr wie bisher bis zur Höhe des 25= und 26fachen, 
ondern nur noch bis zur Höhe des 22½ fachen Grundſteuer⸗Reinertrages 
hypothekariſch unterzubringen. Es folgte die Wahl der Mitglieder der 
Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion für 1886/87 unter dem Vorſitz des 
Rathsherrn Berner. Der Antrag auf Abſperrung des Mittelgäßchens 
zwiſchen den Häuſern der Kaufleute Abert und Lang auf wurde deshalb 
vom Magiſtrat befürwortet, weil in dieſem Gäßchen ſtets Dunkelheit 
herrſcht, daher den Dieben ein willkommener Schlupfwinkel geboten iſt, da 
andererſeits die Sperrung ſchon aus ſanitärer Rückſicht wünſchenswerth 
erſcheint, wurden verſchließbare Thore an beiden Eingängen in Vorſchlag 
gebracht und Magiſtrat autoriſirt, mit den Adjacenten in Unterhandlung 
zu treten. Eingegangen war noch der Antrag des Kataſter⸗Controleurs 
Weber, ihn vom Amt eines Stadtverordneten zu entheben, weil er in 
Folge allzugroßer Arbeit verhindert ſei, an den Sitzungen Theil zu nehmen; 
da derſelbe bereits 10 Jahre als Stadtverordneter fungikt, ſo wurde 
ſeinem Wunſche entſprochen, deſſen Austritt aber ſeiner techniſchen Kennt⸗ 
niſſe wegen ſehr bedauert. 
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—r. Namslau, 22. Nov. [Vereinbarung der Kaufleute] Un 
der läſtigen und theilweiſe ſehr koſtſpieligen Sitte der Verabfolgung vo. 
Weihnachts⸗ oder Neujahrsgeſchenken an ihre Kunden enthoben zu jet. 
haben fait ſämmtliche hieſige Kaufleute durch Unterzeichnung eines Ver 
trages ſich gegenſeitig verpflichtet, zur Vermeidung einer zur biefige:. 
Stadtarmen⸗Kaſſe zu zahlenden Conventionalſtrafe von 300 M. für jeder 
einzelnen Uebertretungsfall keine Weihnachts⸗ oder Neujahrsgeſchenke meh 
an ihre Kunden zu verabfolgen, was die betreffenden Kaufleute durch groß; 
in ihren Geſchäftslocalen ausgehängte Placate zur Kenntniß ihrer Kunden 
brachten. Obwohl damals viel an der Durchführbarkeit dieſer Verein 
barung gezweifelt wurde, hat ſich dieſelbe doch bewährt. In einer vor 
einigen Tagen im Rückert ' ſchen Locale ſtattgefundenen Verſammlung 
hieſiger Specereiwaaren⸗Kaufleute wurde beſchloſſen, auch für das bevor: 
ſtehende Weihnachts und Neujahrsfeſt voll und ganz an der gegenſeitig 
eingegangenen Verpflichtung feſtzuhalten. Es wurde ferner aus der Mitte 
der aeg der Sue: geſtellt, die Geſchäftslocale während der 
Wintermonate bereits Abends um 9 Uhr zu ſchließen, welcher An⸗ 
trag einſtimmig angenommen wurde und zu deſſen Feſthaltung alle Er⸗ 
ſchienenen ſich durch Unterſchrift verpflichteten. Dieſe Vereinbarung nimmt 
mit dem heutigen Tage ihren Anfang, was durch große Inſerate zur 
Kenntniß des Publikums gebracht worden iſt. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, 
eine kaufmänniſche Reſſource zu bilden, und werden ſich die Theilnehmer 
an derſelben bereits am nächſten Mittwoch⸗Abend im Gaſthofe zur goldnen 
Krone zu dieſem Zwecke zuſammenfinden. 


© Königshütte OS., 21. Novbr. [Ein reſolut abgewehrter 
Ueberfall.] In dem zur fiskaliſchen Königsgrube gehörigen, an der 
Steigerſtraße allerdings etwas exponirt liegenden Schlafhauſe ereignete ſich 
dieſe Woche nachſtehende grauſige That. Es mochte zwiſchen 9 und 10 Uhr 
Abends geweſen ſein. Die von der Tagſchicht heimgekehrten Bergleute, 
welche Koſt und Logis im Schlafhauſe haben, pflegten bereits der Ruhe; 
die Nachtſchichter befanden ſich dagegen tief unten in der Erde bei ihrer 
Arbeit. Von dem in dieſem Gebäude ſonſt herrſchenden geräuſchvollen 
Leben war daher nichts zu bemerken. Auch draußen war es ſtill; ſelbſt 
die Schritte des Grubenwächters, welcher das Haus mit zu bewachen hat, 
waren nicht zu vernehmen, denn der Augenblick, wo er ſeinen Poſten be⸗ 
ziehen ſoll, war noch nicht herangekommen. Da klopft es an der Haus⸗ 
thür. Frau Dubiel, die Wirthin des Hauſes, in der Meinung, es ſei 
ihr vom Abendſchoppen heimkehrender Gatte, der an dieſem Tage gewiß 
wohl ſeinen Hausſchlüſſel mitzunehmen vergaß, eilt, die Stubenthür hinter 
ſich offen laſſend, damit das Licht der im Wohnzimmer angezündeten Lampe 
in den Hausflur dringen könne, nach der Hausthür, um dieſelbe zu öffnen. 
Auf die Frage: „Wer iſt da?“ erfolgt die Antwort: „Ich“. Auf die weiteren 
Fragen, wer dieſer „Ich“ ſei, ließ ſich keine Antwort vernehmen. In der 
Meinung, ihr Mann wolle ſich mit ihr nur necken, öffnete Frau Dubiel 
ſchließlich die Hausthür. In dem Augenblicke, als das geſchah, wurde der 


Thürflügel mit großer Gewalt aufgeriſſen, ſo daß die Hausfrau von dem⸗ 


ſelben an die Wand geſchleudert wurde, und nach dem Wohnzimmer dringt 
ein Bergmann, deſſen Geſicht wegen des Kohlenſchmutzes, der auf ihm 
ruht, nicht erkenntlich iſt. Die Hausfrau eilt dem Eindringling nach und 
fragt nach ſeinem Begehr, aber anſtatt eine Antwort zu bekommen, wird 
ſie von ihm erfaßt und mit offenbar verſtellter Stimme in polniſcher 
Sprache angeſchrieen; „Geld oder Leben!“ Frau Dubiel, den Hausſchlüſſel 
noch in der Hand haltend, ſchlägt damit dem Diebe reſolut ins Geſicht 
und ruft: „Vatel (ſo pflegt ſie ihren Mann zu nennen), ſteh' auf! Ein 
Dieb iſt da!“ „To ta bestya juz jest w domu!“ (So iſt die Beſtie 
ſchon zu Haufe!) meint der unheimliche Gaſt und eilt ſchleunigſt hinaus. 
— Herr Dubiel, dem die jungen Bergleute, die bei ihm ohren ihre 
Lohnungen zum Aufheben übergeben, hat häufig bedeutende Geldbeträge im 
Gewahrſam. 


* Umſchau in der Provinz. — Brieg. Die ſeit mehreren⸗ 
Jahren hier ſehr gern geſehene Schauſpieldirectorin Frau Juliette Ewers 
weilt mit ihrer Truppe in unſerer Stadt und hat am 22. d. die Theater⸗ 
Saiſon eröffnet. — Im großen Saale des Schauſpielhauſes hielt am 
Sonntag Nachmittag Herr Pr. Leppmann aus Breslau im Volksbildungs⸗ 
vereine einen zahlreich beſuchten, ſehr intereſſanten Vortrag über das Thema: 
„Der Geiſteskranke und feine Stellung in der menſchlichen Geſellſchaft“. 
— Freiburg. Im benachbarten Fröhlichsdorf beging am 21. d. der 
Lehrer Krauſe die Feier ſeines 50jährigen Amtsjubiläums. K. iſt 78 
Jahre alt und noch geiſtesfriſch und rüſtig. — Görlitz. Die „Niederſchl. 
Ztg.“ bringt folgende Mähr: „Am Nachmittag eines Tages der vorigen 
Woche zog eine Zigeuner⸗Geſellſchaft mit 4 Wagen und 15 Pferden durch 
die Dörfer Piskowitz und Schieritz in Sachſen. Unterwegs fchenkte die 
eine Frau einem neuen Weltbürger das Leben. Im Gaſthaus zu Schieritz 
wurde das Kind in einer Pferdemulde gebadet, während ſich die glückliche 
Mutter an einem Pfunde gekochten Schinkens und einer Flaſche Wein 
ſtärkte. Auch die übrige Geſellſchaft feierte das freudige Ereigniß durch 
Vertilgen von 17 Flaſchen Wein und 19 Flaſchen Selters und einem 
Schinken. An dieſem Mahle betheiligten ſich aber in der Hauptſache nur 
die vier Männer, während die Frauen ihr Brot trocken aßen. Als ſie 
lebendiger zu werden anfingen, wurden ſie durch die bewaffnete Macht 
weiter kransportirt. — Goldberg. Am Donnerstag hatte, wie man dem 
„L. Amtsbl.“ ſchreibt, in dem benachbarten Adelsdorf die Magd eines 
Stellenbeſitzers das Unglück, beim Dreſchen mit der Maſchine der Welle 
zu nahe zu kommen, fo daß letztere das Kopftuch des Mädchens zu faſſen 
bekam und dadurch der Unglücklichen die Kopfhaut ſammt den Haaren 
losgetrennt wurde. — Gottesberg. Der hier nöthig werdende Bau eines 
neuen Schulhauſes iſt, dem „Stadtbl.“ zufolge, auf 100000 Mark veran⸗ 
ſchlagt; die Commune kann im günſtigſten Falle nur 40000 Mark dafür 
aufbringen. Grünberg. Belondere Aufmerkſamkeit wußten am 
Sonnabend Vormittag die vier großen Tuchfabriken der „Engliſchen 
Wollenwaaren⸗Manufactur“ auf ſich zu lenken. Es ſel in dieſen Fabriken 
neue Dampfpfeifen angebracht, welche als Alarmpfeifen bei beſonderen 
Vorkommniſſen, beſonders bei Feuersgefahr in den Fabriken, gebraucht 
werden ſollen. Dieſe Pfeifen wurden zu dem bezeichneken Termin probirt 
und die dumpf heulenden Töne erfüllten die Luft in weitem Umfange. — 
Leobſchütz. Das Dahinſcheiden des hieſigen Gymnaſialdirectors Rösner 
haben wir bereits gemeldet. Ein Herzſchlag hatte den längeren Leiden 
deſſelben ein ſchnelles Ende bereitet. Als nämlich am 20. d. M. früh die 
Bedienung in das Zimmer betrat, fand ſie den Director im Lehnſtuhl ſitzend 
todt vor. Der Dahingeſchiedene hat überhaupt während der Zeit jeines 
Krankſeins nur im Lehnſtuhl ſitzend die Nächte zugebracht. Das hieſige 
Gymnaſium hat er 11 Jahre mit Erfolg geleitet. Er erreichte ein Alter 
von 65 Jahren. Vor ſeiner Verſetzung nach hier war er Leiter des ſtädt. 
Gymnaſtums in Patſchkau. — In der vergangenen Woche ift wiederum 
ein Einbruch in die hieſige Synagoge verübt worden. Die Einbrecher 
Beinchen zunächſt, wie das „Leobſch. Wochbl.“ meldet, dem Altar einen 

eſuch ab, von dem ſie zwei Leuchter entwendeten, öffneten das Allerheiligſte 
und entnahmen demſelben den zum Gottesdienſt beſtimmten Wein. Hierauf 
durchſchritten ſie die Synagoge und ſtiegen zum Seſſionszimmer hinauf, 
wo ſich die geiſtlichen Gewänder der Cultusbeamten befinden. Daſelbſt 
fiel ihnen der dem Prediger Grunwald gehörige, werthvolle Tuchtalar 
als Beute in die Hände. Der Diebſtahl wurde erſt am Sonnabend Abend 
bemerkt. — Liegnitz. Die Errichtung einer Wetterſäule hierſelbſt iſt nun⸗ 
mehr beſchloſſene Sache. In einer am Sonnabend ſtattgehabten Sitzung 
einigte ſich das Comité dahin, eine Sammelliſte bei ſolchen Bürgern cireu⸗ 
liren zu laſſen, von denen man lebhaftes Intereſſe für die Sache voraus⸗ 
ſetzen darf. — Lublinitz, Nach Meldung der „Katt. Ztg.“ iſt es der 
Polizei gelungen, den flüchtig gewordenen Wirthſchafts⸗Inſpector und ſtell⸗ 
vertretenden Amtsvorſteher von Roſinke aus Helenenthal in Dirſchau 
aufzugreifen. Derſelbe wird hierher gebracht werden. — Ratibor. Der 
Herzog von Ratibor, welcher zur Eröffnung des Reichstags nach Berlin 
zu reiſen beabſichtigte, wird in Folge des Erkrankens ſeiner Gemahlin, wie 
die „Poſt“ meldet, vorläufig noch in Schloß Raudnitz in Böhmen ver⸗ 
bleiben. — D Schweidnitz. Der Dieb, welcher dem Brauermeiſter Walter 
aus Jauernick am Freitage das Pferd und dem Ofenfabrikanten Hanke⸗ 
Schweidnitz hierzu einen Wagen geſtohlen hatte, iſt in Reichenbach feſtge⸗ 
nommen und als der Arheiter Rösner aus Goglau legitimirt worden. 
Rösner hatte das Pferd für 360 M. angeboten und für 120 M. bereits 
verkauft. Da er die auf Hanke lautende Inſchrift am geſtohlenen Wagen 
überſehen und ſich einen andern Namen beigelegt, erregte er bald Verdacht. 
— Trachenberg. An der Bahnſtrecke Trachenberg⸗Herrnſtadt werden die 
Erdarbeiten mit großem Eifer fortgeſetzt. Der Bau des Bahnhofes ſelbſt 
wird im Frühjahr beginnen. j 3 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
Poſen, 22. Nov. [Polniſche Muſikcapelle.] Unter der Leitung 
eines Herrn von Dembinski iſt hier eine polniſche Muftikcapelle gebildet 
worden, Dieſelbe wird eine gleichmäßige, uniformgrtige Bekleidung er⸗ 


Halten, in der fie in den Concerten auftreten wird. Die neue Bekleidung 

wird, dem „Wielkopolanin“ zufolge, aus einem tſchamarka⸗ähnlichen Jaquet 

mit hellblauen Schnüren und Achſelklappen und einer Mütze nach Art der 

franzöſiſchen Käppis beſtehen. Die Beinkleider werden in den Stiefelſchäften 

gewogen werden. Sobald die Capelle uniformirt ift, beabſichtigt Herr von 
embinski, mit derſelben Concerte in der Provinz zu geben. 


D. B. Kempen, 22. Novhr. [Kohlenorpdgasvergiftung.] In 
einem der Häuſer der Kamſchatka⸗Straße paffirte heute ein bedauerliches 
Exeigniß. Die alleinſtehende Kaufmannswittwe Roſalie Koſak pflegte 
ſchon ſeit Jahren jeden Freitag Abend zur Weihe des Sabbaths zu ihrem 
Wirthe zu kommen. Vergangenen Freitag blieb ſie jedoch aus. Am an⸗ 
deren Morgen ſandte der Wirth ein Mädchen zur 1 um ſich zu er⸗ 
kundigen, aus welchen Gründen ſie an dem Gebete nicht theilgenommen 
habe. Das Mädchen brachte die Nachricht, daß die Thür verſchloſſen ſei, 
und auf ihr wiederholtes Rufen keine Antwort gegeben wurde. Der Wirth 
theilte dieſen Umſtand der Polizei mit, worauf letztere nunmehr das ge⸗ 
waltſame Oeffnen der Thür durch einen Schloſſer veranlaßte. Den Ein⸗ 
dringenden drang eine ſtickige vergiftete Luft entgegen, und es war kein 
Zweifel, daß die am Tiſche über einem Buche gebeugte Frau eines un⸗ 
natürlichen Todes geſtorben iſt. Dieſelbe ſtand im Alter von 70 Jahren. 


A Liſſa i. P., 20. November. [ Amtsantritt. — Attentat auf 
einen Bahnwärter.] Der zum zweiten Paſtor an der bieſigen refor⸗ 
mirten St. Johannis⸗Kirche gewählte Diakonus Rönnecke aus 
burg wird amzweiten Advents ⸗Sonntage ſeine Antrittspredigt halten und wird 
damit die ſeit Juli v. J. durch den b ang, des Ppſtor Dr. Koch eingetretene 
Pfarrvacanz ſeine Erledigung finden. — In der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 
abend wurde auf den Bahnwärter Hampel der Liſſa⸗Glogauer Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke ein Attentat verübt. Als der Wärter gegen 10 Uhr das letzte Mal 
behufs 1 10 ſeine Strecke beging, erhielt derſelbe plötzlich einen Schrot⸗ 
ſchuß, der ihn am linken Oberſchenkel nicht unerheblich verwundete, ſeinen 
Mantel mehrfach durchlöcherte und ſeine Laterne zertrümmerte. Mit Mühe 
konnte derſelbe ſich noch bis zu ſeinem Wärterhauſe ſchleppen, wo er vom 
Blutverluſt erſchöpft zuſammenbrach. Bis jetzt ſcheint die Unterſuchung 
noch nicht zur Ermittelung des Thäters geführt zu haber. Der Verletzte 
glauat, daß die That von einem Wilddiebe verübt worden, den er vielleicht 
in ſeinem unlauteren Handwerk geſtört hat. Herr Bahnarzt Dr. Simon 
Scherbel leiſtete dem Verwundeten die erſte ärztliche Hilfe. 
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8 Breslau, 23. November. [Schwurgericht. Wiſſentlicher 
Meineid.] Heute Vormittag 9 Uhr eröffnete der zur Leitung der Ver⸗ 
uri berufene Herr Landgerichtsdirector Bel ing die ſechſte dies: 
jährige Schwurgerichtsperiode. Dieſelhe wird, wie bereits mitgetheilt, nur 
6 Sitzungstage umfaſſen. — Für den erſten Sitzungstag ſtand ein Meineids⸗ 
proceß gegen den aus der Unterſuchungshaft vorgeführten Arbeiter Franz 
Paul zur Verhandlung. Derſelbe iſt unter dem Verdacht des wiſſent⸗ 
lichen Meineides verhaftet worden. Paul, der im Holzgeſchäft der Herren 
Kaim u. Schleſinger arbeitete, hatte im Jahre 1884 den Arbeiter 
Buſcheck als Collegen. Nachdem dieſer angeblich auf Betreiben des Paul 
aus der Arbeit entlaſſen worden war, entſpann ſich zwiſchen beiden Per⸗ 
ſonen ein feindliches Verhältniß. Im Verlauf deſſelben entſtand am Abend 
des J. October 1884 zwiſchen ihnen ein Wortſtreit, der ſehr bald in 
Thätlichkeiten ausartete. Paul hat darauf den Buſcheck wegen Be⸗ 
leidigung und Körperverletzung unter Anklage gebracht. In dem vor 
dem Schöffengericht angeſtandenen Termine wurde Paul als 
Belaſtungszeuge vernommen. Er beſtritt hierbei eidlich, ſeinerſeits den 
Buſcheck durch Ai an Mech zu haben. Buſcheck wurde hierauf 
wegen Körperverletzung zu t. Geldſtrafe verurtheilt, von der Anklage 
der Beleidigung jedoch 1 weil das Schöffengericht trotz dem 
Ableugnen ſeitens des Paul dennoch annahm, derſelbe möge einzelne 

Schimpfworte gebraucht haben. Buſcheck machte nunmehr das Verfahren 
wegen wiſſentlichen Meineids gegen Paul anhängig. Er machte mehrere 
Zeugen namhaft, welche in der That bei dem fraglichen Vorfall einzelne 
Schimpfworte aus dem Munde des Paul gehört hatten. In heutiger 
Verhandlung wurde Paul durch dieſe Zeugen voll belaſtet, der Vertreter 
der Anklage, erſter Stgatsanwalt v. Roſenberg, beantragte deshalb das 
Schuldig des wiſſentlichen Meineids. 

Der Vertheidiger, Hr. Rechtsanwalt Dr. Epſtein, erachtete dagegen die 
belaſtenden Momente für die Annahme des wiſſentlichen Meineides 
nicht für ausreichend; er beantragte Verneinung der Hauptfrage, event. 
Zubilligung der Vergünſtigung aus § 157 Al. 1 des Strafgeſetzes, „daß 
1 der Angeklagte durch die Angabe der Wahrheit ſelbſt des Vergehens 

er 507 bezichtigt hätte“. Selbſt wenn den Belaſtungszeugen 
voller Glaube geſchenkt würde, rechtfertigt ſich die Annahme, daß Paul 
in der Aufregung die ſeinerſeits gebrauchken Schimpfworte vergeſſen habe, 
alſo höchſtens des fahrläſſigen Meineids ſchuldig ſei. 

Die Geſchworenen verneinten beide Fragen, der Angeklagte wurde auf 
Grund dieſes Ausſpruchs freigeſprochen und ſofort der Haft entlaſſen. 
— Seine gleichfalls als Zeugin vorgeladene Ehefrau wurde gleich bei Be⸗ 

inn der Verhandlung von Krämpfen befallen; ſie erholte ſich indeß ſpäter 
oweit, daß ihre Vernehmung erfolgen konnte. 


Ii Noch einmal der Proceß Herrmann und Geuoſſen. In 
dieſem im Monat April d. J. vor dem hieſigen Schwurgericht verhandelten 
Proceß wurde bekanntlich auch der Kaufmann Meyer Noſſen der Bei⸗ 
hilfe zum betrüglichen Bankerutt ſchuldig befunden und unter Annahme 
mildernder Umſtände zu 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt. Hiergegen 1 85 der Vertheidiger des Noſſen, Rechtsanwalt 
Dr. Sternberg, die Reviſion beim Reichsgericht ein. Das Reichs⸗ 
gericht hat in feiner am Sonnabend ſtattgehabten Sitzung die Reviſion 
verworfen, es verbleibt alſo bei der gegen Noſſen erkannten Strafe. — 
Herr Dr. Sternberg will nunmehr, geſtützt auf die Ausſagen der dama⸗ 

ligen Hauptangeklagten Herrmann und Goldſtein, welche nach Ver⸗ 
kündigung des Spruchs der Geſchworenen ihre Schuld ausdrücklich aner⸗ 

kannten, den Noſſen aber für unſchuldig erklärten, hinſichtlich ſeines 

Clienten die Wiederaufnahme des Verfahrens beantragen. — Bis zum 

Austrag der Sache reſp. bis zum Strafantritt ſeitens des Noſſen bleibt 
die ſeitens ſeines Schwiegervaters bei Gericht deponirte Caution von 
30 000 M. als Unterpfand beſtehen. Die endgiltige Verurtheilung des 

Noſſen würde demſelben auch die Deckung eines gtaßen Theiles der durch 

den umfangreichen Proceß entſtandenen Koſten — man beziffert die 
Summe auf nahe an 5000 M. — auferlegen. 


(Nied. Anz.) Glogau, 21. November. [Strafkammer.] Dem 
Kaufmann Adami aus Grünberg wurde von der Firma Niemhäuſer 
in Hamburg der Verkauf ausländiſcher Briefmarken für Grünberg über⸗ 
tragen mit der Bedingung, daß alle Vierteljahre eine Abrechnung ſtatt⸗ 
finden müſſe. Der Angeklagte erklärte ſich mit den Bedingungen einver⸗ 
ſtanden, unterließ jedoch die Abrechnung, und obgleich H. Niemhäuſer ihm 
wiederholt Mahnbriefe zugehen ließ, ſandte er demſelben weder Geld noch 
Marken ein. Eines Tages ging Herrn Niemhäuſer von dem Angeklagten 
ein Brief zu in welchem derſelbe mittheilte, daß während ſeiner Abweſen⸗ 
heit ſeine beiden Hunde, welche er in den Laden eingeſchloſſen hatte, in das 
Schaufenſter gerathen ſeien und dort Alles vernichtet hätten, natürlich auch 
die in dem Fenſter zur Schau ausgeſtellten Briefmarken. Er habe noch 
keine einzige Marke verkauft gehabt und könne mithin kein Geld ſenden. 
H. Niemhäuſer verklagte hierauf den Kaufmann Adami wegen Unterſchla⸗ 
gung bei dem Schöffengericht zu Grün berg, welche den Angeklagten 
für nicht ſchuldig fand und deshalb frei ſprach. Die königliche Amtsan⸗ 
waltſchaft legte gegen dieſes Urtheil die Berufung ein, die Strafkammer 
des königlichen Landgerichts hierſelbſt ſprach den Angeklagten aber 
ebenfalls frei. Die Koſten beider Inſtanzen wurden der Staatskaſſe auf⸗ 
erlegt. — Das Schöffengericht in Grünberg verurtheilte am 9. October 
d. J. den Kaufmann Adami in Grünberg wegen Beleidigung des 
des dortigen königlichen Amtsanwalts Streubel zu einer Geldſtrafe von 
100 Mark eventuell 20 Tagen Gefängniß. Adami beantragte die Re⸗ 
viſion dieſes Urtheils bei der Strafkammer des königlichen Landgerichts 
hierſelbſt und wurde geſtern auch freigeſprochen. 


Liegnitz, 20. Nopbr. [Ein Hutmuſter⸗Proceß] wurde hier, wie 
die „Freiſinn. Sg berichtet, am 10. November entſchieden. 1878 hatte 
ein Hutfabrikant ortfeld in Bremen für das Modell eines Hutes, welches 
er nach dem berühmten ungariſchen Reiter „Graf Sandor“ nannte, eine 
Schutzfriſt von drei Jahren in das Muſterregiſter eintragen laſſen. Ein 
Jahr ſpäter brachte die Hutfabrik Klein u. Co. in Liegnitz einen ähnlichen 
Hut unter dem Reiternamen „Renz“ auf den Markt. Bortfeld wollte 
darin eine Nachbildung ſeines Modells erkennen und ſtellte bei dem 
Staatsanwalt einen Skrafantrag, indem er als Nebenkläger, geſtützt auf 
das Gutachten eines Sachverſtändigen, eine Geldbuße von 2000 Mark 
beantragte. Der Staatsanwalt erhob Anklage gegen den techniſchen Leiter 
der Firma Klein u. Co., den Kaufmann Mar Beer. Dieſer behauptete, er 
habe bereits 1875 ſolche Hüte anfertigen laſſen. Eine Menge Sachver⸗ 
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ſtändiger wurden vernommen, die den Hut Renz“ für eine Nachbildung 
des Hutes „Sandor“ anerkannten. Der Angeklagte wies indeß unter 
Vorlegung der dazu benutzten Holzformen durch Zeugen und durch Sach⸗ 
verſtändige nach, bereits 1875 ſolche Hüte gefertigt zu haben. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte dem Antrage des Staatsanwalts gemäß auf Frei⸗ 
ſprechung, da zwar eine Nachbildung des geſchützten Modelles vorliege, 
nicht ſedoch nachgewieſen ſei, daß der Bortfeld'ſche Hut ein eigenthümliches 
und neues Muſter ſei. Es fehle ſomit der objective Thatbeſtand der ſtraf⸗ 
baren Handlung, welcher nach § 14 des Geſetzes vom 11. Januar 1876 
die Nachahmung eines neuen Muſters erfordert. 


(Oberſchl. Anz.) Ratibor, 21. Nopbr. [Wilddiebſtahl während 
eines Balles.] Ein Beamtenball, welchen die Baron von Rothſchild'ſche 
Herrſchaft am 31. December 1881 zu Schillersdorf veranſtaltete, brachte 
ein Conſortium von Wilddieben auf den Gedanken, ſich die Mühe des 
Schießens zu erſparen und das Wild direct aus der Wildkammer zu 
ſtehlen. Dem Gedanken folgte die Ausführung und es wurden aus der 
Wildkammer 14 Stück Haſen geſtohlen. Damals, alſo vor 4 Jahren, war 
der Arbeiter Nimietz als verdächtig wegen Wilddiebſtahls angeklagt und 
wurde, da er inzwiſchen zum Militär eingeſtellt worden war, deswegen 
ſtandrechtlich zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Bei us Verhandlung 
hatte Nimietz den Arbeiter Skowronnek und den Knecht Meyer der 
Mitthäterſchaft und die Wildhändlerin Dombrowsky der Hehlerei be⸗ 
ichtigt. Für dieſe neue Verhandlung ſtand geſtern bei der Berufungs⸗ 
inſtanz des hieſigen Landgerichts Termin an. Der Zeuge Nimietz 
ſagte aus, daß er mit Skowronnek und Meyer an dem Ballabende im 
Wirthshauſe zu Schillersdorf geweſen und daß hier der Haſendiebſtahl 
beſprochen wurde. Wir gingen, ſo ſagt Nimietz, in den herrſchaftlichen 
Park, ſchnitten eine Stange ab, woran ſich ein Haken befand und holten 
auf dieſe Weiſe mit der Stange aus der Wildkammer, wo ein oberes 
Fenſter offen ſtand, 14 Stück Haſen heraus, welche wir zu 5 bis 6 Silber⸗ 
groſchen pro Stück an die Dombrowsky verkauften. Die beiden An⸗ 
geklagten beſtritten die Ausſage des Nimietz, wurden aber durch die Aus⸗ 
ſagen des Gendarm Roßbander und des Amtsvorſtehers Bernard 
überführt und vom Gerichtshofe Jeder zu einem Monat und die Dom⸗ 
browsky zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 


A. Reichsgerichts Eutſcheidung. Die Zerſtörung einer zum 
gütergemeinſchaftlichen Vermögen der Ehegatten gehörigen Sache 
ſeitens des Ehemanns auch Rache gegen die Ehefrau, um ſie zu ſchädigen, 
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſ., vom 25. Sept. 1885 
als Sachbeſchädigung (§ 303 Str.⸗G.⸗B.) zu beſtrafen. 
eee eee ee eee 


Mandels- Zeitung. 
Bresiwu, 23. November. 

* Verein deutscher Elsenbahn-Verwaltungen. Wie bereits tele- 
graphisch gemeldet, sind die österreichischen Staats-Eisenbahnen aus 
dem Vereinskarten-Verbande des Vereins deutscher Eisenbahn-Verwäl- 
tungen (nicht aus dem Vereine selbst) ausgetreten, haben sich jedoch 
zum Wiedereintritt bereit erklärt, sobald ihren Forderungen in Bezug 
auf Vereinskarten entsprochen wird. Wie hierzu der „Frankf. Ztg.“ 
aus Wien berichtet wird, hat den ersten Anlass zu diesem Schritte der 
Umstand gegeben, dass die geschäftsführende Verwaltung eine für 
den österreichischen Handelsminister Baron Pino verlangte Vereins- 
karte verweigern zu müssen glaubte. Von österreichischer Seite war 
darauf hingewiesen worden, dass, obwohl vor einigen Jahren bekannt- 
lich die Zahl der Vereinskarten redueirt wurde, nach wie vor solche 
Karten nicht nur für Oberbeamte, sondern auch für Vertreter der Ver- 
waltungsbehörden, in einzelnen Ländern auch speciell für Mitglieder 
der Staatsaufsichtsbehörden, ausgestellt werden. Die österr. Staatseisen- 
bahnen verlangten daraufhin, dass auch für Mitglieder Österreichischer 
Staatsaufsichtsbehörden Karten bewilligt werden; dies wurde indess 
sowohl von der geschäftsführenden Verwaltung wie von der letzten 
Generalversammlung des Vereins abgelehnt. Die Generaldirection der 
österreichischen Staatseisenbahnen soll sich jedoch bereits geneigt ge- 
zeigt haben, ihre Kündigung des Vereinskarten-Verbandes zurückzu- 
nehmen, sofern entweder ihrem obigen Verlangen entsprochen, oder 
die Ausstellung der Karten überhaupt auf Oberbeamte beschränkt wird. 


* Türkische Finanzen, Während die „Pol. Corr.“ eben noch be- 
streitet, dass in Bezug »uf ein neues Finanzgeschäft zwischen der Pforte 
und Baron Hirsch mehr als eine erste Anregung der Pforte vorliege, 
versichert die „Köln. Ztg.“, es seien bereits Verhandlungen im Gange, 
„in welchen u. A. der Vertreter Oesterreich-Ungarns gefällig vermittelt“, 
Danach offerire Baron Hirsch der Pforte Fr. 50 Millionen nicht als Dar- 
lehen, sondern zu freiem Eigenthum, wenn dagegen nicht nur alle 
Streitpunkte zwischen den beiden Theilen erledigt erklärt werden, 
sondern ihm auch „für die Dauer von 99 Jahten das freie Eigenthums- 


‚recht über die türkischen Eisenbahnen in Europa übertragen“ werde. 


Diese Angaben machen den Eindruck, dass sie mindestens nicht in 
allen Punkten correct sind; jedenfalls wird man eine Bestätigung ab- 
warten müssen. 


Verloosungen. 

Rontenbrlefe der Provinz Sohlesion. Bei der am 12. November 
stattgehabten Verloosung sind nachstehende Nummern gezogen worden: 

248 Stück Litt. A & 3000 Mk. Nr. 11 342 357 391 456 458 623 947 
974 993 1268 1348 1726 1750 1761 1778 1790 1792 1876 1878 1946 1957 
2072 2117 2151 2176 2213 2247 2375 2395 2407 2456 2560 2679 2684 
2936 3289 3355 3435 3496 4456 4686 4693 4895 4914 5033 5137 5451 
5671 5873 6372 6393 6501 6561 6589 6996 7189 7190 7200 7887 7586 
7849 7855 7894 8193 8238 8283 8447 8553 8689 8803 8805 8873 9040 
9169 9377 9389 9672 9693 9732 9877 10005 10082 10147 10197 10489 
10501 10741 10905 11316 11362 11709 11809 11838 11843 12103 
12363 12384 12533 12617 12722 12854 12859 12898 13367 13571 
13703 13991 14076 14111 14264 14294 14419 14497 14774 15070 
15135 15288 15347 15388 15401 15751 15932 15977 16172 16203 
16445. 16520 16719 16755 18081 17028 17111 17516 17680 17683 
17740 17859 17867 18016 18081 18133 18142 18338 18348 18373 
18558 18633 18820 18895 19023 19231 19786 19787 19866 20031 
20194 20317 20514 20549 20899 20941 21137 21148 21179 21357 
21497 21512 21519 22045 22163 22166 22230 22283 22331 22480 
22691 22753 22812 22866 23293 23300 23356 23402 23495 23502 
23671 23732 23918 23944 24038 24213 24305 24307 24412 24544 
24780 24782 24852 24968 24971 25006 25039 25069 25112 25159 
26192 26210 26222 26229 26296 26627 26659 26761 26796 26944 26961 
26963 27010 27065 27152 27302 27572 27593 27600 27709 27731 27909 
27975 27996 28012 28066 28363 28541 28569 28700. 

61 Stück Litt. B & 1500 Mk. Nr. 68 112 252 253 336 346 388 671 
675 873 890 941 943 993 1173 1207 1561 1611 1909 1922 1938 2054 2141 
2228 2253 2380 2390 2904 3038 3126 3225 3683 3782 4025 4112 4290 
4295 4579 4814 4879 4920 5011 5095 5131 5447 5561 5760 5790 5925 
5944 6075 6117 6229 6314 6444 6535 6552 6643 6905 7016 7131. 

233 Stück Litt. CO 300 Mk. Nr. 196 354 663 714 934 1048 1117 
1454 1603 1663 1718 1979 2000 2150'2483 2731 2739 2759 2946 3098 
3169 3210 4148 4312 4461 4607 4791 4824 5142 5418 5551 5824 6167 
6188 6288 6299 6468 6539 6723 6756 6949 7001 7205 7345 7373 7562 
7598 7787 8089 8212 8429 8451 8461 8788 8842 9013 9337 9343 9617 
9758 9770 9837 9942 10018 10104 10129 10282 10293 10661 10690 10893 
11000 11099 11348 11373 11426 11462 11611 11630 11732 11770 11963 
11971 12004 12034 12057 12198 12273 12555 12591 12672 12816 12841 
13000 13060 13109 13413 13534 13659 13788 13848 13883 14039 14032 
14171 14276 14280 14448 14563 14571 14702 14988 15112 15120 15243 
15330 15346 15420 15595 15058 15709 15873 16060 16085 16120 16129 
16176 16343 16435 16456 16736 16857 16967 17086 17111 17222 17376 
17377 17557 17611 17676 17698 17771 17838 17846 17902 18240 18277 
18423 18428 18476 18514 18554 18702 18976 19089 19221 19254 19264 
19504 19540 19593 19634 19660 19799 19845 19630 19947 19984 19997 
20021 20067 20092 20146 20152 20229 20243 20271 20446 20722 20858 
21019 21048 21286 21304 21540 21598 22029 22133 22137 22366 22450 
22462 22509 22515 22629 22684 22792 22820 22833 22844 22916 22936 
23184 23262 23361 23362 23462 23630 23715 23727 23763 23398 23974 
24126 24390 25021 25032 25041 25225 25322 25327 25526 25660 25749 
25926 26017 26067 26212 26249 26312 26357 26446. 

180 Stück Litt. D a 75 Mk. Nr. 378 467 595 759 1168 1444 1654 
1731 1783 1797 2229 2300 2453 2473 2510 2631 2781 3076 3109 3353 
3576 3588 3599 3622 4124 4199 4265 4266 4396 4551 4575 4619 4758 
4872 4873 4972 5264 5336 5353 5424 5596 5675 5918 5970 6403 6835 
6953 7108 7286 7599 7940 8015 8046 8150 8330 8357 8728 9005 9018 
9185 9311 9341 9418 9497 9676 9715 9965 10049 10180 10386 10566 
10758 10894 11307 11450 11754 11807 11930 12066 12598 12617 12711 
12760 12772 12786 12789 12802 12896 12936 13085 13102 13171 13183 
13459 13562 13753 13960 14103 14113 14385 14420 14482 14503 14512 
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21451 
22674 
23511 
24738 
26164 
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14515 14536 14708 14770 14943 15287 15381 15503 15815 15835 15873 
16015 16149 16187 16259 16289 16300 16459 16466 16770 16794 16989 
16991 17097 17128 17141 17109 17232 17250 17357 17553 17622 17750 
17802 17878 17954 17990 18000 18128 18136 18310 18390 18441 18597 
18800 18837 18856 18917 18965 18983 19077 19134 19247 19256 19283 
19336 19456 19519 19579 19665 19697 19746 19924 19991 20065 20107 
20109 20143 20341 20347 20382 20388 20391. 20475 20482 20562. 
1 Stück Litt. E & 30 Mk. Nr. 22107. 


* Freiburger 15 Fr.-Loose de 1860. Bei der am 16. November er. 
stattgehabten Ziehung fielen: & 35000 Fr. Ser. 3267 Nr. 50. &4000 Fr. 
Ser, 2203 Nr. 9. & 1000 Fr. Ser. 3878 Nr. 37. & 250 Fr. Ser. 1680 
Nr. 40, S. 3080 Nr. 50, S. 3249 Nr. 31, S. 4301 Nr. 4, S. 5629 Nr. 27 
8. 6221 Nr. 14. 2 

a 125 Fr. Ser. 42 Nr. 30, 8. 1077 Nr. 5, S. 1372 Nr. 14, 8. 1824 
Nr. 33, S. 2119 Nr. 40, 8. 2954 Nr. 46, S. 3148 Nr. 3, 8. 3192 Nr. 25, 
8. 4196 Nr. 33, 8. 4623 Nr. 12 22, 8. 5396 Nr. 34, S. 5479 Nr. 9 38, 
8. 5629 Nr. 42, 8. 6985 Nr. 40. 

a 75 Fr. Ser. 275 Nr. 19, S. 308 Nr. 8, S. 380 Nr. 14, S. 1077 Nr. 
22, 8. 1680 Nr. 42, 8. 1902 Nr. 19, S. 2119 Nr. 17, S. 2203 Nr. 8, S. 
2954 Nr. 30 41, 8. 3148 Nr. 2, S. 3192 Nr. 34, 8. 3338 Nr. 23 35, 8. 
3356 Nr. 15 18 24, §. 3878 Nr. 12, 8. 4108 Nr. 3 42, 8. 4255 Nr. 33, 
S. 4623 Nr. 27, S. 5372 Nr. 44, 8. 5750 Nr. 39, S. 6221 Nr. 10 48, 8 
6244 Nr. 43, S. 6449 Nr. 6, 8. 7233 Nr. 25, 8. 7913 Nr. 5. 

& 50 Er. Ser. 193 Nr. 37, 8.275 Nr. 6 21, 8. 281 Nr. 29, 8. 380 Nr. 21 
27, 8. 1372 Nr. 9, 8. 1680 Nr. 29, 8. 1824 Nr. 18, 8. 2054 Nr. 15, 
8. 2119 Nr. 16 37, 8. 3148 Nr. 23, 8. 3249 Nr. 8 18, S. 3338 Nr. 4 30, 
8. 3356 Nr. 36, S. 3878 Nr. 20, S. 3898 Nr. 40, S. 4196 Nr. 5, 8. 4255 
Nr. 14, S. 4301 Nr. 27, 8. 5372 Nr. 6 13 28, S. 5479 Nr. 6 48, S. 5629: 
Nr. 24 48, S. 5836 Nr. 3, 8. 5879 Nr. 49, S. 6221 Nr. 2, 8. 6302 Nr. 45, 
8. 6449 Nr. 5 32, 8. 6627 Nr. 7 36 40, 8. 6985 Nr. 49, S. 7233 Nr. 17, 
8. 7913 Nr. 7 34, 8. 7941 Nr. 10 15. 

Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 20 Fr. 

* Finnländisoho 10 Thalor-Loose von 1868. Bei der am 2. No- 
vember d. stattgehabten Ziehung fielen: & 10000 Thlr. Ser. 11325 Nr. 1. 
à 2400 Thlr. Ser. 9220 Nr. 11. 

& 200 Thlr. Ser. 190 Nr. 5, 8. 423 Nr. 5, S. 468 Nr. 17, 8. 813. 
Nr. 7, 8. 2798 Nr. 5, S. 5152 Nr. 3, S. 5694 Nr. 13, S. 6557 Nr. 12 18, 


8. 8385 Nr. 8. 
Ser. 468 Nr. 10 18, 8.3374 Nr. 11, S. 3395 Nr. 7, 8.3671 


à 60 Thlr. 
Nr. 3, 8. 3742 Nr. 4, S. 3927 Nr. 12, S. 4189 Nr. 13, S. 5277 Nr. 15, 
8. 5755 Nr. 3, 8. 5782 Nr. 2, 8. 5979 Nr. 6, 8. 6334 Nr. 11, 8. 6474 
Nr. 4, S. 6791 Nr. 13, S. 6799 Nr. 16, S. 6885 Nr. 17, S. 7443 Nr. 19, 
8. 7531 Nr. 6, 8. 7767 Nr. 7, 8. 8075 Nr. 17, 8. 8077 Nr. 20, S. 8123. 
Nr, 6 12, 8. 9058 Nr. 16, 8. 9184 Nr. 4, S. 9239 Nr. 15, S. 9244 Nr. 16, 
8. 9245 Nr. 19, 8. 9346 Nr. 11, 8. 9521 Nr. 6, S. 9577 Nr. 10, S. 9776, 
Nr. 9, S. 9889 Nr. 19, S. 9997 Nr. 13 14, S. 10023 Nr. 14, S. 11048: 
Nr. 17, S. 11085 Nr. 4, S. 11325 Nr. 3. 

& 50 Thlr. Ser. 195 Nr. 18, 8. 230 Nr. 12, 8. 354 Nr. 9, S. 435 
Nr: 1 17, S. 643 Nr. 20, S. 1384 Nr. 10, S. 1473 Nr. 18, S. 1647 Nr. 5, 
8. 1702 Nr. 17, 8. 1915 Nr. 15, S. 2202 Nr. 16, 8. 3050 Nr. 3 20, 8. 3795, 
Nr. 12, S. 3865 Nr. 2, 8. 4326 Nr. 9, 8. 4486 Nr. 5, 8. 4512 Nr. I, S. 4782 
Nr. 17, 8. 4833 Nr. 13, S. 5152 Nr. 10, S. 5209 Nr. 9, S. 5466 Nr. 15, 
8. 5694 Nr. 8, 8. 5755 Nr. 9, 8. 6142 Nr. 3, S. 6300 Nr. 6, 8. 6741 
Nr. 14, S. 7531 Nr. 1, 8, 8098 Nr. 6, 8, S. 8123 Nr. 3, 8. 8259 Nr. 19, 
8. 8282 Nr. 2, S. 8345 Nr. 9, 8. 9058 Nr. 13, 8. 9175 Nr. 2, S. 9184. 
Nr. 15, 8. 9244 Nr. 3, S. 9245 Nr. 14, S. 9577 Nr. 18, S. 9776 Nr. 17, 
8. 9919 Nr. 1, 8. 10458 Nr. 2, S. 11085 Nr. 16, 8. 11137 Nr. 5, 
8. 11436 Nr. 14, 

Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 12 Thlr. 


* Sohwedisohe 10-Thaler-Loose von 1860. Bei der am 2. und 3. 
November e. stattgehabten Ziehung entfielen: & 10000 Thlr. Nr. 44350. 
à 1000 Thlr. Nr. 171136. & 500 Thlr. Nr. 227449. à 150 Thlr. Nr. 
42815 54005 177633 203156. & 60 Thlr. Nr. 13896 27148 101234 107993. 
115465 127459 176637 182935 185771 195986. 

& 35 Thlr. Nr. 17036 19886 27748 32499 62409 69143 93243 95145 
112314 132415 134446 137211 151241 155695 158898 164406 188381 
196341 208265 222517. 

& 25 Thlr. Nr. 3069 7031 399 11867 12616 13023 26835 30606 34820 
49342 43553 50125 54477 861 57465 79213 89703 96138 101892 102140 
110058 112772 114535 123514 125256 126369 130030 171074 174342. 
682 179556 180894 189056 200589 203177 210891 217868 221210. R 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 23. Novbr. Neueste Handels-Nachrichten. Die Vor- 
bereitungs-Commission für die Aeltesten wahlen hat heute aber- 
mals beschlossen, von der Einberufung einer allgemeinen Versammlung: 
der Corporations-Mitglieder Abstand zu nehmen. Dennoch beabsichtigt: 
eine Anzahl hiesiger Firmen, eine solche Versammlung einzuberufen. — 
Wie aus Frankfurt a. M. berichtet wird, glaubt man, dass auch die 
dortigen Firmen zur Erhöhung ihrer Minimal-Guthaben auf 
Reichsbank-Giroconto angehalten werden sollen. — Die Nor- 
thern-Pacific Eisenbahn hatte im October eine Eignahme von 
1521 880 Dollars gegen 1461510 Dollars in demselben Monat des 
Vorjahrs, mithin mehr 60 370 Dollars. — Die Berliner Handels- 
Gesellschaft hat heut dem Börsen-Commissariat den Prospeet über 
die Actien der Baugesellschaft Kaiser Wilhelmstrasse 
eingereicht. Diese Actien sollen demnächst an der Berliner Börse zur 
Notiz gebracht werden. — Nach dem Geschäftsbericht des westfälischen 
Grubenvereins stellt sich der Gewinn auf 120231,16 M., welchem Aus- 
gaben einschliesslich der Abschreibungen in Höhe von 199 198,49 Mk. 
egenüberstehen, so dass sich für das abgelaufene Jahr ein Verlust von 
78967,35 Mk, ergiebt, welcher zuzüglich des Verlustsaldos aus dem 
Geschäftsjahre 1883/84 von 253591,88 Mk. mit zusammen 332559,21 Mk. 
auf neue Rechnung vorgetragen ist. — Der Einlösungscours für 
hier zahlbare österreichische Silbercoupons und verlooste Stücke ist 
heute auf 161,75 M. und derjenige für fällige Coupons und gezogene 
Obligationen der dreiprocentigen Prioritäts-Anleihe der Oesterreichisch- 
Ungarischen Staatseisenbahn-Gesellschaft ist auf 80,90 M. für 100 Fres. 
festgesetzt worden. — Bei der Dortmunder Bergbau-Gesellschaft 
schliesst das Geschäftsjahr 1884/85 mit einer Unterbilanz von 93774 M. 
ab, — Der königliche Hüttendirector in Gleiwitz hat an 
den „Berliner Börsen- Courier“ ein Schreiben gerichtet, worin 
derselbe die kürzlich durch die Blätter gegangene Mittheilung 
über die Gleiwitzer Hütte als falsch bezeichnet. Das Schreiben 
schliesst wie folgt: „Nicht die Gleiwitzer Hütte ist auf höhere Weisung 
mit dem Nachlassen der Verkaufspreise vorgegangen und hat dadurch 
eine Deroute des oberschlesischen Roheisenmarktes herbeigeführt, 
sondern die Privatwerke haben zuerst niedrige Notirungen gestellt, un 
dann erst ist die Gleiwitzer Hütte gezwungenermassen gefolgt.“ — In 
der heute stattgehabten Versteigerung wurde das Fabriketablisse- 
ment der F. Woehlert'schen Maschinenbauanstalt und 
Eisengiesserei in Concurs von dem Banquier Adolph Schwabacher 
hier für Rechnung eines Consortiums für den Preis von 1730000 M. 
erstanden. $o weit sich einstweilen übersehen lässt, dürfte bei diesem 
Verkaufspreise für die Obligationäre eine Quote von ca. 23 pCt. zu 
erwarten sein. — Wie dem „Börsen-Courier“ aus Paris gemeldet wird, 
errichten daselbst die Herren Moritz und Immanuel de la Penha 
am I. Januar ein Coulissenhaus. 


Frankfart a. M., 23. November. Nach der „Frankf. Ztg.“ hat 
sich das Consortium der russischen Südwestbahn-Prioritäten 
aufgelöst und etwa 2 pCt. Gewinn vertheilt. 

Werlinm, 23. Novbr, Fondsbörse. Die Stimmung der Börse war 
heute wieder sehr fest, und nachdem die Course sich anfänglich ziemlich 
auf dem vorgestrigen Niveau gehalten hatten, trat im späteren Verlaufe 
der Börse eine Steigerung ein, da nach Wiener Nachrichten der Ab- 
schluss eines Waffenstillstandes zwischen Serbien. und Bulgarien nahe 
bevorstehen soll. Oesterreichische Creditactien schliessen 464 und Dis- 
conto-Commandit-Antheile 197. Von den übrigen Banken haben 
Berliner Handelsgesellschafts-Antheile Y, pCt., Darmstädter Bankactien. 
½ pCt., Deutsche Bankactien ca. 1 pCt. angezogen. Ferner wurden 
Reichsbank - Antheile ½ pot, und Actien der russischen Bank 
für auswärtigen Handel ½% pCt. höher bezahlt. Auf dem öster- 
reichischen Bahnenmarkt verkehrten Staatsbahn Actien trotz der 
bedeutenden Minder Einnahme von circa 140000 Fl. in un- 
gemein fester Tendenz und avancirten von 4371), bis 4411), Mark, 
um nach vorübergehender Abschwächung bei 443 Mark zu schliessen. 
Hervorgerufen war diese Festigkeit durch eine Mittheilrng der „N. F. Pr.“ 
dass in Folge der schlechten Rentabilität der Staatsbahn die ungarische 
Regierung eine Erhöhung der Tarife plane. Auch Carl-Ludwigsbahn- 
Actien, sowie Elbethalbahn - Actien verfolgten steigende Richtung, 
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‚während Dux Bodenbacher Eisenbahn- Actien eher etwas schwächer 


jagen. Auf dem Markte für einheimische Bahnen war eine feste Ten- 
denz vorherrschend, namentlich für Mecklenburgische Friedrich Franz- 
Bahn-Actien und Ostpreussische Süd- Bahn-Actien. Der Rentenmarkt 
bewahrte bei etwas höheren Coursen eine zuversichtliche Stimmung. 
Die Speculations-Montanpapiere, welche anfangs nur schwach behauptet 
waren, befestigten sich später und schliessen sämmtlich mit ansehn- 
lichen Coursavancen; die Umsätze in denselben waren indess nicht be- 
deutend. Einzelne Cassawerthe waren auf Realisationen niedriger. Es 
verloren Westfälische Drahtindustrie 1 pt., Bismarckhütte ½ pCt., 
Bochumer Bergwerk L. a. 1½ pCt., Bonifacius 2½ pt, Borussia 2,05 
Ct., Hibernia & Shamrock 1,70 pCt., Lauchhammer 3], pCt.; desgleichen 
convertirte 1 pt., Dortmunder Bergbau, Gelsenkirchen und Pluto 
Bruchtheile eines Procents. Unter den übrigen Industriewerthen avan- 
cirten Oppelner Cement 0,80 pCt. und Schlesische Cement 2,50 pCt. 
Berlin, 23. Novbr. Produotenbörse, Der Productenmarkt war 
durch mattere Auslandsberichte, Thauwetter und damit in Aussicht 
stehende Verlängerung der Schifffahrt, fortgesetzte Realisationen der 
früheren Haussepartei, im Verein mit Blancoabgaben der Platzspecu- 
lation, zu stark weichenden Preisen sehr lebhaft. Weizen verlor für 
_ Novemaber-December 4½ M., April-Mai 2¼ M.; damit waren jedoch 
zahlreiche Deckungslimiten bei den Commissionsfirmen erreicht und 
ausführbar, wodurch Nachfrage vorübergehend wieder ins Uebergewicht 
trat und für ersteren 1 M., für letzteren ½ M. zurückgewinnen liess, 
um wieder flau zu schliessen. — Roggen gab für nahe Termine 
3, Mark, für April-Mai 11, Mark gegen Sonnabends - Schluss- 
preise auf, Der Locohandel war für beide Getreidearten schleppend 
zu ebenfalls ermässigten Preisen. — Gerste still. — Hafer war für 
loco heute nur in feinsten Qualitäten preishaltend, für Mittel- und 
ordinäre Sorten dagegen vernachlässigt und weichend. Termine waren 
ebenfalls stark angeboten und weichend. — Mais behauptet, per No- 
vember-December 113,5, April-Mai und Mai-Juni 112,75 M. — Mehl 
im Anschluss an den Körnerhandel 20—25 Pf. billiger. — Rüböl matt. 
— Spiritus durch starke auswärtige Zusagen flau und weichend; für 
loco 70 Pf., für nahe Termine 50 Pf., für Frühjahrssichten 80 Pf. 
niedriger verkauft. 


Paris, 23. November. Zuokerhörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig, 
40,00 bis 40,25, weisser Zucker Nr. 3 weichend, per 100 Klgr. Novem- 
ber 46,25, Decbr. 46,50, per Januar-April 47,80, per März-Juni —. 

nom, 23. November. Zuokerbörse, Havannazucker Nr.12 15½ 

boom, Rüben-Rohzucker 15. Ruhig. 


Telegramme des Wolff'sehen Burernur. 

Mew, 23. Novbr, [Amtliche Bcehluss-Vourse.) Sehr fest. 

Elssnhahn-Stemm-Astlen. Cours vom 23. | 21. 
Cours vom 23. 21. Posener Pfandbriefe 100 70100 60 
Koinz-Ludwigshaf.. 99 50 99 40 |Schles. Rentenbriefe 101 70101 60 
Galla. Carl-Ludw.-B. 92 70| 91 80 | Gotk. Prm.-Pf br. 8.I 99 40 99 20 
oithard-Bahn .... 109 70109 70 do. do. 81 97 50 97 50 
rschau-Wien.... 218 — 217 70| Elsenbahn-Prleritäte-Obllgatlenes. 


Löbeck-Büchen..... 164 10163 70 EN — —1101 60 
Eisonhahn-Stamm-Prloritäten, | Oberschl.31/,0/, Lit. E 57 70 97 70 
Ereslau-Warschau.. 69 20 68 20 a0. 50 ;... 101 70/101 70 


4) 
do. 4½% 1879 104 401104 30 
R.-O.-U.-Bahn 4% 1. — — 
Möhr. -Schl,-Cir.-B. 57 50] 57 — 
Ausländische Fonds, _ 

Italienische Rente. 94 90 95 10 
Qost. 4% Goldrents 88 500 88 10 
do. 4½% Papierr. 66 50 66 40 
do 4¼% Silberr. 66 60 66 50 
ao. 1860er Loose 116 40 116 20 
Poln. 5%, Pfandbr.. 59 90 60 — 
do, Liqu.-Pfandb. 55 20 54 80 
Rum. 50% Staats-Obl. 92 —| 91 90 
do. 6% do. do. 103 — 102 75 
Russ. 1880er Anleihe 80 90 80 80 
do, 1884er do. 95 90 95 70 
do. Orient-Anl. II. 59 90 59 80 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 91 50! 91 50 
do. 1883er Goldr. 110 10 110 — 
Türk. Consols conv. 14 60 14 50 
do. Tabaks-Actien 88 50 87 70 
do. Loose 32 50 32 40 
Ung. 4% Goldrento 
de. Fapierrente .. 
Serbische Rente 
Bukarester 


Ostpreugs. Südbahn 122 50122 — 
Bunk-Autlen. 

J. Dissontobank 82 80, 82 80 
Wechslerbank 96 10 96 — 
ohe Bank . 152 90151 70 
Pisg.-CGommanditult. 197 — 195 40 
Gast, Oredit-Anstalt 464 — 462 50 
bohles. Bankverein, 101 70/101 60 

Industrie-Besellsshafien. 
Biel, Bierbr. Wiesner | 
do, Eisnb.-Wagenb. 112 — 112 
io, verein, Qeitahr, 57 50 57 
Waggenfabrik 108 —|ı — 
In. Portl.-Oemt. 96 80 96 — 
sischer Cement 135 50,135 — 
Pferdebahn.. 140 — 140 
annsdrf. Spinn, 92 70 92 70 
Eramsta Leinen-Ind. 129 90!129 70 
feiles. Feuerversich. 1405 — 
arckhütte 105 20106 — 
ersmerckhütte 30 70 30 50 
Porto, Union St.-Pr. 55 70 56 10 
Laurahütte 89 60 89 90 
io. 4/9) Oblig. 100 20 400 — 
A. Eis.-Ed. (Lüders) 110 50/110 50 \ 
chl, Eisb.-Bed, 30 20 30 40 
Behl, Zinkh. St.-Act. 111 — 110 20 

do. St.-Pr.-A. 113 — 113 20 
Inswrazi. Steinsalz. 21 20 21 50 
Vurwürtshütte — — 1 — — 

Iniändische Fonds, 
che Reichsanl. 104 30104 20 
Px.-Anl. de 55 134 50135 — 


reg 


50 


79 40: 79 20 
73 — 73 10 
79 29, 79 10 


Bankhetes. 
Vest. Bankn. 100 El. 162 15 
Russ. Bankn. 100 SR. 199 95 199 90 
de. per ult. 200 — 199 70 

Weokael, N 
Amsterdam 8 1. — —ı 168 70 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 34 
de. 1 „ aM — —2024½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 7⁰ 
5½% St. -Schuld 98 75) 99 90 Wien 100 Fl. 8 T. 161 90! 161 85 
8. 40% che. Anl. 103 80103 80 do. 100 Fl. 2 H. 160 95 161 — 
Frss,3½% gong. Anl. 98 75 98 80 Warschaul00SRST. 199 601 199 55 

Privat-Discont 2%. 
Worin, 23. Novbr., 3 Uhr 10 Min, Dringl. Origin.-Depesche der 
Brogleuer Zeitung.] Sehr fest. 


162 15 


> 


Cours vom 23. 21. Cours vom 23. 21. 
Oesterr. Oredit. ult. 464 — 463 — Gotthard ult: 109 50110 25 
Diog.- Command. ult. 197 — 195 87 Ungar. Goldrenteult. 79 37 79 12 
Franzosen ult. 444 — 438 — | Mainz:Ludwigshaf.. 99 37 99 37 
üimbarden..... ult. 223 — 222 — | Russ. 1880er Anl. ult. 80 87| 80 75 
Cony. Türk. Anleihe 14 37 14 37 Italiener „ut. 99 87 95 — 
Lübeck-Büchen .ult. 164 25 164 25 Russ. II. Orient-A. ult, 60 25 60 12 
Dortmund - Gronau Laurahütte ..... ult, 90 25| 89 75 
Enschede St.-Actul. — —| — -- | Galizier........ ult. 93 50 91 87 
Kırionb,-Mlawkault 62 50 62 75 Russ. Banknoten ult. 200 —!199 75 
Oetpr. Südb.-St.-Act. 100 62| 99 75| Neueste Russ, Anl, 96 —| 95 75 
r 79 — 79 12 N 
Wenne 23. November. Schlussbericht. 
Cours vom 23. 21: Cours vom 23. 21. 
Weizen. Gewichen, &&böl. Matt. 
Novbr.-Decbr. . . . 149 — 1152 —] Novbr.-Dechr. ... 45 50| 45 60 
April-Mai........ 157 75160 —| April-Mai...... 46 60 46 70 
boggen. Niedriger. 
Movbr.-Decbr. . 130 75 181 75 Spiritus. Flau. 
April- Mai: 135 50 136 75 10 ⸗-·l 38 70 39 40 
Mai-Juni Share 136 50137 75 Noybr.-Decbr. . 38 50 39 1 
afer. April-Mai ....... 40 —| 49 7⁰ 
Novbr.-Dechr. ... 127 75 127 75 Mai-Juni........ 40 30 41 IC 
April-Mai 131 59182 25 
Btottäm, 23. November, — Uhr — Hin, 
N: Cours vom 23. 21. Cours vom 23 2¹. 
Weizen. Flau. Büäböl. Unveränd. 
Morbr. Decbr. . . 149 — 150 — ][ Novbr.-Decbr. ... 44 70 44 70 
Kpril-M ai 159 — 160 50] April-M ai 46 — 46 — 
b gon. Flau. Spiritus. 
Oypr.-Desbz. ... 127 50 128 - 10 38 — 38 16 
April-Mai .. 133 50134 501 Novbr.-Deebr..... 37 70 38 20 
pe : Dechbr.-Januar ... 37 70 28 20 
los ole 8 | 910 April- Mai 39 55 40 10 
Wien, 23, November. [Schluss- Course] Fest. 
166% ours vom 23. 21. Cours vom 23. 21. 
ieder Loose. — — | — — Ungar. Goldrente... — —| — — 
0 ler Loese.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 98 10) 98 15 
tedit-Actien.. 284 90 284 80 Papierrente........ 82 27 82 20 
Aber. dos eee 82 70 82 65 
N SER — — |-—- — London 125 70125 65 
. Bis. A.-Cert. 270 75 270 75 |Oestert. Goldrente.. 108 90 108 75 
‘ab. Risenb.. 185 30 |135 75 |Ungar. Papierrente. 90 12 90 15 
aligier..... .. 227 50 226 90 | Elbthalbahn ....... 147 60,146 75 
Bpoleonsd’or, 10 — | 10 — Wiener Unionbank. — — | — — 
noten 61 80 | 61 75 | Wiener Bankverein 
Frankfurt a. II., 23. November. Mittags, Credit-Actien 229, 87. 


satsbahn 218, 87, Galizier 183, —, Still, 


Paris, 23. Novbr. 30% Rente 80, 12. Neueste Anleihe 1872 108, 22. 
Italiener 96, 25. Staatsbahn —, —. Lombarden —,. —. Fest, 
Paris, 23. Novbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Schwach. 


Cours vom 23. 21: f Cours vom 23. 21. 
Zproc. Rente 79 95 80 07 Türkische Loose. — 
Amortisirbare 81 55 81 75 Orientanleihe JL. 
5proc. Anl, v. 1872. 108 20108 22 Orientanleihe IT... — — — — 
Ital. 5proc. Rente.. 96 15] 96 27 Goldrente, österr... 875]; 87½ 
Oesterr. St.-E.-A. . . 556 251552 50 do. ungar.6pCt.——— — 
Lomb. Eisb.-Act. . 282 50283 75 do. ungar.4pCt. 80 06 80 06 
Türken neue cons.. 14 25 14 321 1877er Russen 101 — 100 50 


London, 23. November. Consols 100, 09. 1873er Russen 95½. 


Wetter: Kalt. 

London, 23. Nov., Nachm. 4 Uhr. [Schluss -Course.] Platzäis- 
sont 2½ pot. Bankauszahlung — — Pfd. Sterl., Bankeinzahlung 
— — Fid Sterling. Ruhig. 

Cours vom 23. 21. Cours vom 23. 21. 
Consoliss 1003], 100 09 Silberrente — 66 — 
Preussische Consols 103½ 103½ | Papierrente........ — — 
Ital. 5proc. Rente. 95%, | 953); Ungar. Goldr. 4proc. 79¼ 79/8 
Lombarden - 114,4 11¼ | Oesterr, Goldrente. 87 — 87 — 
5proc. Russen de 1871 94 — 94 — [Berlin — — 
5proc. Russen de 1872 94 —| 93½ | Hamburg 3 Monat.. — — 
5proc. Russen de 1873 957% 95% | Frankfurt a. H. 
be? — — 47 05] Wien. — —— 
Türk. Anl., convert. 14½ | 144; ⁵ Paris >| — — 
Onifieirte Egypter.. 641), | 641), Petersburg. — — 


Köln, 23. Novbr. 0 etreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
oc —, —. per November 16, 35, per März 16,55, Roggen loco , —, per 
November 13, 35, per März 13, 55, Rüböl loco 24, 40, per Mai 
25. Hafer loco 14, —. 

Hamburg, 23. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weisen loco ruhig, holsteinischer loco 151—154. — Roggen loco 
ruhig, Mecklenburger loco 140—145, Süd- Russischer loco ruhig, 105 
bis 110. Rüböl ruhig, loco 46 ½. Spiritus weichend, per November 30, 
per December- Januar 293/,, per Januar-Februar 29¾, per April-Mai 293), 
— Wetter: Nebel. 

Amsterdam, 23. November. [Schlussbericht.] Weizen loco 
höher, per Novbr. 210, per März —. — Roggen loco niedriger, per 
Noybr. 132, per März 132, —. — Rüböl loco 27, per Herbst 26¼, per 
Mai 27/3. — Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 

Paris, 23. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
träge, per November 21, 40, per December 21, 40, per Januar- 
April 22, 40, per März-Juni 22, 90, — Mehl träge, per November 
47, 50, per December 47, 75, per Januar-April 49, —, per März-Juni 
49, 90. — Rüböl ruhig, per Nov. 58, 75, per Dec. 59, 25, per Januar- 
April 61, —, 


per März-Juni 62, 25. — Spiritus fest, per November | 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. Sr 

Berlin, 23. Novbr. Das Präſidium des Reichstages iſt 
geſtern Mittag vom Kronprinzen empfangen worden. Der 
Empfang beim Kaiſer wird erſt Mitte der Woche ſtattfinden. 

Berlin, 23. November. Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
heute eine Sitzung abgehalten, deren Gegenſtand, dem Vernehmen 
nach, die Interpellation der Polen über die Ausweiſungen 
war. Die Interpellation ſoll im Reichstage von Herrn von Putt⸗ 
kamer beantwortet werden. 

Es beſtätigt ſich jetzt, daß das Centrum eine Interpellation 
wegen der Zulaſſung katholiſcher Miſſionare in den 
überſeeiſchen deutſchen Schutzgebieten einbringen wird. Der 
Abg. Dr. Reichenſperger iſt mit der Formulirung derſelben beauftragt. 
Die Interpellation iſt etwas auffällig, da ja die erſte Colonialdebatte 
im Reichstage dem Centrum ſchon Gelegenheit bieten würde, die An⸗ 
gelegenheit zur Sprache zu bringen. 

Die conſervative Fraction wird demnächſt den bekannten 
Ackermann'ſchen Antrag über den Befähigungsnachweis 
wieder einbringen. In der letzten Seſſton blieb er unerledigt in der 
Commiſſion. Der Antrag der Conſervativen auf Einführung fünf⸗ 
jähriger Legislaturpe rioden hat, wie ſich allmälig herausſtellt, 
keine Ausſicht, angenommen zu werden, da das Centrum ſich gegen 
denſelben erklären wird. 

Berlin, 23. Novbr. Die Denkſchrift, die der Pommerſche Oeko⸗ 
nomiſche Verein dem Reichstage und dem Reichskanzler im Intereſſe 
der Landwirthſchaft überweiſen wird, wurde mit dem Gerüchte über 
neue ſchutzzöllneriſche Pläne im Reichstage in Verbindung 
gebracht. In dieſer Anſicht wird man beſtärkt, wenn man jetzt er⸗ 
fährt, daß dieſe Denkſchrift nichts weniger als folgende Vorſchläge 
enthält: Schleunigen Uebergang zur internationalen Doppelwährung, 
die zeitweiſe Erhöhung der landwirthſchaftlichen Schutzzölle, Einführung 
eines Einfuhrzolles auf Wolle nach amerikaniſchem Muſter, dagegen 
eine entſprechende Exportvergütung für die Ausfuhr von Geweben, 
Heraufſetzung der Exportvergütung für Spiritus von 16 auf 20 M. 
für die nächſten drei Jahre ohne Erhöhung der Steuer, dagegen 
Einführung einer hohen Conſumſteuer und Verkauf des Trinkbrannt⸗ 


48, 50, per December 49, —, per Januar-April 50, —, per Mai-August weins durch den Staat als Alleinberechtigten, hohe Beſteuerung des 


50, 50. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 23. Novbr. Rohzucker loco 4040,25. 

London, 23. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig. Malzgerste eher billiger Mais-Mahlgerste 
7338, Bohnen 1,—1 billiger. Fremde Zufuhren: Weizen 61690, Gerste 
stetig. Hafer 58178. Wetter: Trübe. 

London, 23. Novbr. Havannazucker 15½ nominell. 

London, 23. Nov. Bei der am Sonnabend stattgefundenen Woll- 
auction waren die Preise unverändert. 

Ziwerpooi, 23.Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Bellen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Fest, 

Glasgow, 23. Novbr. Roheisen 43, 4. 


Abendhörsen 

Wien, 23. Novbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 285, 75. 
Ungar. Credit 289, 50. Staatsbahn 273, 50. Lombarden 136, —. Ga- 
lizier 229, 20. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 77. Oesterr. 
Goldrente —. —. 4proe. Ungarische Goldrente 98, 22. Elbthalbahn 
149,6—. Fest. 

Frankfurt a. M., 23. November, 6 Uhr 55 Min. Creditacties 
230, 87. Btaatsbahn 221, 12. Lombarden 110, 37. Mainzer — —. Gott- 
hardt 110, —. Fest. 

Hamburg, 23. Novbr, 9 Uhr 28 Min. Credit-Actien 230, —. 
Franzosen 645, 10. Lombarden 275. Russische Noten 200. Tendenz: 
Abgeschwächt. 


Marktberichte. 


§ Striegau, 22. Novbr. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.]| Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte entwickelte sich 
bei reichlicher Zufuhr ein ziemlich lebhafter Verkehr. Die Preise für 
Getreide stellten sich für 100 Kilogramm wie folgt: Weizen schwer 
15—15,50 Mark, mittel 14 bis 14,50 Mark, leicht 13.00—13,50 Mark, 
Roggen schwer 13,50 bis 14,00 Mark, mittel 12,50—13,00 Mark, leicht 
11,50—12,00 M., Gerste schwer 13,40—14,00 Mark, mittel 12,20—12,80 
Mark, leicht 11,00—11,60 Mark, Hafer schwer 13,40—14,00 M., mittel 
12,20—12,80 M., leicht 11,00 bis 11,60 M., Kartoffeln 2,80—3,30 M., 
Heu 7,60—8,00 Mark, Richtstroh a Schock = 600 Kilogramm 24,00 M., 
Krummstroh 18,00 Mark, Butter à Kilogr. 2,10—2,20 M., Schweinefleisch 
& Kilogr. 1,20 Mark, Speck 2,00 Mark, Schweineschmalz 2,00 M., Rind- 
fleisch 1,00—1,40 Mark, Hammelfleisch 1,00—1,10 M., Kalbfleisch 0,80 
bis 1,20 M., Erbsen à Liter 16 bis 20 Pf., Bohnen 20 bis 25 Pf., Linsen 
40 bis 45 Pf., Eier pro Schock 3,00 bis 3,20 Mark, Kraut pro Schock 
2,50—3,50 Mark, 


Budapest, 21. Nov. [Ungarische Allgemeine Creditbank. 
Waarenabtheilung.] Die ablaufende Woche brachte uns den ersten 
Schnee, derselbe hat sich aber in Folge des Eintrittes milderer regne- 
rischer Witterung nicht lange gehalten und dadurch nur die Strassen 
wieder unfahrbar gemacht. Ueber den Saatenstand hört man jetzt nur 
Gutes. Das dieswöchentliche Geschäft stand wieder vollständig unter 
dem Einflusse der Vorgänge auf der Balkanhalbinsel; die Eröffnung 
der Feindseligkeiten zwischen Serbien und Bulgarien rief eine sehr feste 
Stimmung aut unserem Markte hervor, die Preise avancirten bei leb- 
hafter Speculations- und Deckungsfrage rasch, um aber, effectiver Weizen 
ausgenommen, in dem Masse wieder zu sinken, alszdie Erfolge der ser- 
bischen Truppen bekannt wurden, weil man daraus die Hoffnung auf eine 
baldige Lösung der ganzen Affaire ohne grössere Complicationen ableitet. 
— Effectiver Weizen wurde bei schwachem Angebot und guter Kauflust 
für Consumzwecke gleich zu Beginn des Geschäftes um 15—20 M. per 
100 Klgr. theurer gehandelt; später versuchten die Mühlen einen Druck 
auf die Preise auszuüben, doch gelang ihnen dies auch angesichts der 
Zurückhaltung der Geber nur in geringem Masse und die Stimmung 
blieb bis zum Schlusse ziemlich gut behauptet. Der Umsatz betrug 
ca. 100 000 Metr. und es notirt heute: 79—80 Klgr. Theissweizen 8,30 
bis 8,35 Fl., 77—78 Klgr. Banater 8,05—8,10 Fl., 77—78 Klgr. Bacskaer 
8,10--8,15 Fl., 78 bis 80 Klgr. Pester Boden 8,20 bis 8,25 Fl. — Früh- 
jahrsweizen setzte à 8,30 Fl. ein, hob sich rasch auf 8,40 Fl., um 
ebenso rasch bis 8,12 Fl. zurückzugehen und 8,12—13Fl. zu schliessen. 
Neuer Herbstweizen hob sich anfangs von 8,65 Fl. auf 8,75 Fl., reagirte 
bei schwachem Geschäft bis 8,55 Fl. und bleibt so Geld, 8,60 Fl. Waare 
notirt. — Roggen erfreute sich anfangs besserer Beachtung und wurde in 
feinen Sorten bis 6,60 Fl. bezahlt; später verflaute dieStimmung auch hier- 
für und Preise gingen bis 6,3540 Fl. zurück; der Verkehr war beschränkt. 
Gerste wurde in abfallenden Sorten für Consumbedarf zu unveränder- 
ten Preisen mässig gehandelt; für Export bestand keine Nachfrage. 
Zum Schlusse waren Käufer reservirter, ohne dass dies auf die No- 
tirungen eingewirkt hätte. Man bezahlte Futtergerste 5,20—60 Fl., 
Malzwaare 61, —63/, Fl., Braugerste notirte 71/,—81/, Fl. ohne Geschäft. — 
Hafer erzielte in effectiver Waare 6,10—6,60 Fl. je nach Qualität; 
Lieferung per Frühjahr schwankte zwischen 6,80 und 6,93 Fl., um heute 
6,89 6,83 Fl. zu schliessen. — Mais vertheuerte sich des feuchten 
Wetters wegen in effectiver Waare um 20 Kr. und behauptete diese 
Avance; alter Mais wurde heute bis 5,85 Fl., neuer zu 4,85 Pl. 
bezahlt, Lieferung per Mai-Juni eröffnete 5,60 Fl., hob sich vorüber- 
gehend auf 5,63 Fl., um später bis 5,52 Fl. zu weichen und des besseren 
Effectivgeschäftes wegen wieder auf 5,57 Fl. zu steigen und so zuschliessen. 
— Kohlraps war in effectiver Waare reichlich angeboten, das Geschäft 
aber nicht nennenswerth. Preise unverändert, 11-11 ½ Fl. je nach 
Qualität. Lieferung pr. August-September ermässigte sich auf 11; Fl. 
Geld, 113), Fl. Waare ohne Abschluss. 


Trautenau, 23. Novbr. [Garnmaärkt.] Trotz besseren Markt- 
besuches fanden wenig Umsätze statt, weil die Spinner wegen der hohen 
Flachspreise und die Käufer wegen der schlechten Geschäftslage A 
schrecken, (Privattelegramm der „Breslauer Zeitung“.) 


Handels mit ausländiſchen Papieren an der Börſe und aller 
börſenmäßigen Differenzgeſchäßte (nicht Effectiogeſchäfte); Erleichterung 
der Coloniſation und Begründung eines unverſchuldbaren Klein⸗ 
grundbeſitzes; Verſtaatlichung oder provinzielle Communaliſirung der 
Feuer⸗ und Hagelverſicherung. 5 

Berlin, 23. Novbr. Heute find im Polizeipräſidium die Ver⸗ 
nehmungen über die Sonntagsarbeit fortgeſetzt worden. Es 
waren geladen: Glaſer, Klemptner, Schornſteinfeger, Zeug: und Raſch⸗ 
macher, Müller, Bürſtenmacher, Brunnenbauer, Kammmacher, Korb⸗ 
macher, Tuchmacher, Kürſchner, Handſchuhmacher und Hutmacher. 
Im allgemeinen wurde Nothwendigkeit der Sonntagsarbeit verneint, 
nur für dringendere Bedürfniſſe wurde dieſelbe als nothwendig an⸗ 
erkannt, und zwar beſonders für Glaſer bei nothwendigen Reparaturen, 
Schornſteinfegern behufs Reinigung der Fabrikſchornſteine, Brunnen⸗ 
bauern bei Reparaturen in Fabriken. Lohnverluſt würde bei den 
Schornſteinfegern und Müllern eintreten. Für entbehrlich würde 
Sonntagsarbeit von Zeug⸗ und Raſchmachern, Bürſtenmachern, 
Kammmachern und Handſchuhmachern erklärt. 

Berlin, 23. Nov. In Potsdam hat ſich der Lieutenant im 
1. Garde-Ulanen⸗Regiment, Freiherr von Bodenhauſen, 
erſchoſſen. 


Der ſerbiſch⸗bulgariſche Krieg. 

Berlin, 23. Novbr. Für die Londoner Nachricht, daß die Pforte 
an Serbien die Aufforderung gerichtet habe, das bulgariſche Gebiet 
unverzüglich zu räumen, liegt hier eine Beſtätigung zwar noch nicht 
vor, doch erklärt man in diplomatiſchen Kreiſen, dieſen Schritt für 
ſehr wahrſcheinlich und nahe bevorſtehend. 

Ueber die durch die bulgariſchen Waffenerfolge verbeſſerten Chancen 
des Fürſten Alexander äußert ſich heute die „Norddeutſche“, indem ſie 
ſchreibt: „Die Art und Weiſe, wie es dem Fürſten Alexander und 
ſeinen Mannen gelungen iſt, ſich unter ſchwierigen Verhältniſſen einem 
numeriſch wie organiſatoriſch überlegenen Widerſacher gegenüber nicht 
nur ſich zu behaupten, ſondern ſelbſt directe Erfolge davonzutragen, übt 
in weiten Kreiſen einen beſtechenden Eindruck, der im Bunde mit 
den bekannten Gönnern des Fürſten Alexander auch dann noch für 
den letzteren zu wirken verſuchen dürfte, wenn die ſtrategiſchen Dispo⸗ 
ſitionen der ſerbiſchen Heeresleitung noch nachträglich dahin führen 
ſollten, dem beengten Frontangriff auf Slionitza durch Flanken manöver 
Luft zu verſchaffen.“ 

Wien, 23. November. Aus Kalafat bei Widdin wird der „Preſſe“ 
gemeldet: Um 1 Uhr Nachmittags eröffneten die Serben ein Bom⸗ 
bardement auf Widdin. Das Feuer dauerte eine Stunde und 
wurde von der Feſtung lebhaft erwidert. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Moskau, 23. Novbr. Die „Moskauer Zeitung“ führt aus, daß 
der Dreikaiſerbund nicht im Stande geweſen, das Blutvergießen 
zwiſchen den Bulgaren und Serben zu verhüten. Dies ſcheine kein 
angemeſſener Preis dafür, daß Rußland einige Jahre hindurch ſeine 
Actionsfreiheit gebannt hat. Rußland beſtand in richtigem Verſtändniß 
dem Vorgehen des Fürſten Alexander gegenüber auf Wiederherſtellung 
des status quo ante. Als es ſomit klar geworden war, daß von 
einer Compenſation keine Rede ſein könne, habe der König von 
Serbien, der factiſch in einem Vaſallenverhältniß zu Oeſterreich⸗Ungarn 
ſtehe, den räuberiſchen Einfall in Bulgarien gemacht und ſich ſogar 
als Wiederherſteller der Sultansrechte geberdet, während die türkiſche 
Armee ruhig zuſah. Mit welchem Recht that Serbien dies, womit 
ſoll die Türkei Serbien hierfür belohnen? fragt das Katkow'ſche Blatt, 
indem es hinzufügt, daß die Türkei ohne Einwilligung der Berliner 
Signatarmächte keinen Fuß bulgariſchen Landes an Serbien abtreten 
dürfe. Die Verletzung der Grenzen des bulgariſchen Landes wäre 
für Rußland gleichbedeutend mit der Verletzung der eigenen Landes⸗ 
grenzen Rußlands. Für die Unoerletzlichkeit des von Rußland er⸗ 
kämpften bulgariſchen Territoriums zu ſtehen, ſei Rußland wegen 
ſeiner ſtaatlichen Würde und nationalen Ehre verpflichtet. Nicht 
Sentimentalität oder ideale Illuſionen, ſondern die vitalſten Intereſſen 
Rußlands verlangten, daß es ähnlichen Fragen gegenüber unerſchütter⸗ 
liche Feſtigkeit bekunde. Der Artikel ſchließt: Die Freundſchaft iſt 
wünſchenswerth, wenn hierauf der damit verbundene Vortheil eines 
beiderſeitigen engen Einvernehmens der Mächte zum Zwecke der 
Wahrung des Friedens und auf gegenſeitige Verpflichtungen baſire: 
do ut des. 

Belgrad, 23. November. Gutem Vernehmen nach ſprach Ruß⸗ 
land hier ſeine Mißbilligung über das Vorgehen Serbiens aus. Man 
hält nunmehr den Moment einer diplomatiſchen Friedensvermittelung 
für beſonders günſtig, da trotz der Kämpfe und beiderſeitigen Verluſte 
keinerlei Entſcheidung erzielt wurde. 


ERTL 


Pirot, 23. Nov. Dfficiell. Die bulgariſche Nachricht, in der 
ſerbiſchen Armee befänden ſich Freiwillige, iſt erfunden. Die ſerbiſche 
Armee hat nur reguläre Truppen. Die bulgariſchen Berichte, 
wonach die ſerbiſchen Truppen einen bulgariſchen Sanitätswagen 
überfielen und Verwundete maſſacrirten, find völlig unbegründet. Die 
Serben können aber über herzloſe Behandlung der ſerbiſchen Ver⸗ 
wundeten klagen. Nach dem Gefecht am 17. November, wo 
die bulgariſchen Truppen vordrangen und dann zurückgedrängt 


würden, wurden von Bajonettſtichen getödtete ſerbiſche Ver⸗ 
wundete gefunden. Bei derſelben Gelegenheit gab ein bulgariſches 
Bataillon, welches einem ſerbiſchen Bataillon gegenüberſtand 


ein Zeichen, daß es ſich ergeben wolle und näherte ſich bis auf zehn 
Schritt. Der ſerbiſche Compagnieführer Lieutenant Ratkovics trat 
vor, reichte dem bulgariſchen Compagnieführer die Hand, welche der⸗ 
ſelbe erfaßte, jedoch im nächſten Augenblicke einen Revolver entlud, ſo daß 
Ratkovics todt niederſank. Wie auf Commando gab das bulgariſche Ba⸗ 
taillon ſodann Feuer auf das ſerbiſche Bataillon. Ferner ift pofitiv bekannt, 
daß die Bulgaren mit den wenigen ſerbiſchen Gefangenen, die ſich 
in ihren Händen befinden, unmenſchlich verfahren, während die Ser⸗ 
ben die bulgariſchen Verwundeten milde behandeln und in der Pflege 
der ſerbiſchen und bulgariſchen Gefangenen keinen Unterſchied machen. 
Von den Gefechten am 17., 18. und 19. Noobr. iſt noch zu melden, 
daß das ſerbiſche Offtziercorps ſich trefflich benahm und daher große 
1 erlitt. Die Verluſte der bulgariſchen Armee find ſehr be 
eutend. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 23. November. Der „Reichsanzeiger“ erklärt die Nachricht 
der „Darmſtädter Zeitung“ vom 12. November, daß der preußiſche 
Secondelieutenant Prinz Franz Joſef Battenberg mit Zuſtimmung des 
Kaiſers in die bulgariſche Armee eingetreten ſei, als völlig aus der 
Luft gegriffen. — Der türkiſche Botſchafter Tewfik Paſcha iſt hier ein⸗ 
getroffen. 

Prag, 23. Nov. In dem Anarchiſtenproceſſe wurden die drei 
Angeklagten zu mehrjährigem ſchweren Kerker verurtheilt. 

London, 23. November. Officiell aus Birma vom heutigen Tage: 
Die in Yenangyan eingetroffene engliſche Expedition fand jenſeits 
Minlah nur wenig Widerſtand. Am 21. November erreichte die Ex⸗ 
pedition Silemyo, ohne daß ſich der Feind zeigte. Die Engländer 
erlitten keine Verluſte. 

Kalender für 1886. 01. 

Ueber den Trewendt'ſchen Volks⸗Kaleuder und Haus⸗Kalender 
den Springer'ſchen Ingenieur⸗Kalender, den Baireuther Taſcheu⸗ 
Kalender 2c. haben wir ſchon einzeln berichtet, es bleibt uns aber immer 
en lange Reihe beachtenswerther Kalender hervorzuheben. Da find 
zuerſt die 

Kalender des Lahrer Hinkenden Boten (Verlag von J. H. Geiger 
(Moritz Schauenburg) in Lahr.). Beſonders der Große Volkskalender 
deſſelben leiſtet an Gediegenheit und Mannigfaltigkeit des Inhalts wie der 
Ausſtattung ſehr Bedeutendes. Der unterhaltende und belehrende Theil, 
reich an Illuſtrationen namhafter Künſtler, bietet eine reiche Fülle 
des Guten und Schönen. Bemerkt ſei noch, daß dem Kalender als Gratis⸗ 
Beilage das vortreffliche, von Laſch's kunſtfertiger Hand entworfene Titelbild 
„Kinderluſt“ beigegeben iſt. Eine intereſſante Schilderung der Einweihung 
des erſten deutſchen Reichswaiſenhauſes bei Lahr, ſowie ein Rechnungsnachweis 
des Reichswaiſenhausfonds und der höchſt draſtiſche und originelle Redac⸗ 
tionsbriefkaſten bilden den Schluß des Buchs, zu deſſen Empfehlung jedes 
weitere Wort überflüſſig ift. — Ein anderer guter Bekannter iſt 

Karl Weiſe's Deutſcher Volkskalender. (Verlag von Julius 
Zwißler in Wolfenbüttel.) Der vorliegende Kalender iſt bereits der 
10. Jahrgang, er iſt von Karl Weiſe und Heinrich Sohnrey herausgegeben 
und die Herausgeber haben auch die meiſten Beiträge geliefert. Daneben 
finden ſich aber auch Beiträge von Roſegger, Fontane, Karſtens u. A. 
Sehr intereſſirt haben uns beſonders auch die von Ludwig Broſebach mit⸗ 
getheilten volksthümlichen Sprüchwörter. 

Der illuſtrirte Neue Welt⸗Kalender (Verlag von J. H. W. Dietz 
in Stuttgart) hat ſich auch bereits eine achtungswerthe Stellung errungen. 
Der neue Jahrgang bringt des Guten ſehr viel. Wir heben die Erzäh⸗ 
lungen von Wilhelm Jenſen (Droben im Walde) und Robert 
Schweichel (Moorland) beſonders hervor. 

„Deutſche Warte“ heißt ein ſeit einigen Jahre erſcheinender Kalender, 
der von Dr. O. Schuchardt in Dresden-Löbtau herausgegeben wird und 
im Buchhandel durch Arthur Hentze in Großenhain vertreten wird. 
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. Conſtitutionelle Bürger Neſſouree. 
a Ball i 
5 am 28. November 1885. 55 
. Näheres im Concert-Programm. ug [6192] 5 


PCC 


Adreßbuch 1886. 


Das Mannfeript zu den Buchſtaben & bis NM liegt 
aus: & am 25., HM am 28. November c., Jund K am 


ge. 


r 


2., Lam 3., Mund N um 5. December c. [6578] 
E. Morgenstern, 
Ohlauerſtraße Nr. 15, 1. Eta 


Deutsche Militairdienst-Versicherungs- 
| Anstalt zu Hannover. 


Subdirection: Breslau, Gartenſtraße Nr. 17. . 


Der Zugang pro October 1885 betrug: 


1505 Anträge über 1 802 200 Mark Verſicherungs⸗Summe. 


Statuten, Proſpecte ꝛc., ſowie 


jede Auskunfts⸗Ertheilung durch die 
Subdirection und die Vertreter. 6598 


Subdirection: Breslau, Gartenſtraße Nr. 17 * 


General⸗Agentur: Kl. Scheitnigerſtraße Nr. 11, J. 
Haupt⸗ Agentur: Gräbſchenerſtraße Nr. 4, parterre. 


Grössere Photographien, 


sowie eolorirte Portraits und Vergrösserumgen, welche 8 
zu Weihnachts-Geschenken bestimmt sind, bitte ich ergebenst möglichst | ® 


früh bestellen zu wollen. [7791] 


Peter Schlösser, 
Königl. Hof-Photograph. 


Dampf ⸗Bettfeder⸗Reinigungs⸗Auſtalt 


befindet ſich immer noch Neue Weltgaſſe 38, empfiehlt 77050,“ 8 


Herrſchaften zur geneigten Beachtung. 


Ar 


Warme mollige Schlafröcke empfehlen Cohn & Jacoby, 


„Kalender für alle Deutſchen im In⸗ und Ausland“ nennt er ſich, aber 
hauptſächlich iſt er den deutſchen Beſtrebungen in Oeſterreich beſtimmt. 
Aus dem reichen Inhalt führen wir folgende Artikel an: „Das neue Oeſter⸗ 
reich“, „Deutſche Intereſſen in der Südſee“, „Germaniſches Blut und 
und deutſche Schulen in Süd⸗Tirol“, „Slaviſche Stimmen“, „Süd⸗Unga⸗ 
riſche Zuſtände“, „Wahrheit und Dichtung über Skierniewig und Kremſter“, 
„Unjere Stammesgenoſſen in Galizien und der Bukowina“, „Die deutſchen 
te in Wien und Berlin. — Ein anderer eigenartiger Kalender 
iſt der 

Freidenker⸗Almanach, welcher in der Stollberg'ſchen Verlagsbuch⸗ 
handlung zu Gotha erſcheint und von Dr. Auguſt Specht herausgegeben 
wird. Das Büchlein vertritt die freireligiöfe Weltanſchauung und enthält 
recht leſenswerthe Aufſätze von Prof. Dr. Büchner, von Dr. A. Specht, 
Konrad Ettel, C. Radenhauſen u. A. über verſchiedene intereſſante 
Themen: wie „Der Adel“ — „Die Meſſer⸗ und Gabelfrage“ — „Das 
Gedankenleſen“ — „Wie iſt der Krieg anzuſchaffen?“ — „Unſere Zeit“ 
— „Radicalismus“ u. ſ. w. Daneben bringt es noch eine Reihe frei⸗ 
ſinniger Gedichte, wie man ſie jetzt ſelten zu leſen bekommt. — Auch ein 
Almanach aber nicht im Dienſte ſo ernſter Zwecke, ſondern den Damen 
gewidmet, iſt der überaus elegant ausgeſtattete ö 

Damen: Almanach der Haude und Spener'ſchen Buchhandlung 
(F. Weidling) in Berlin. Als künſtleriſche Beigabe bietet er ein in Farben⸗ 
druck ausgeführtes Titelbild von Th. Laudien, als belletriſtiſche eine 
hübſche Erzählung von Julie Hallervorden. — Sein Concurrent 

A. Haack's Damen⸗Kalender (Verlag von A. Haack in Berlin) 
bringt Beiträge von Auguſte Kurs u. Villamaria und ein photo⸗ 
graphiſches Genrebild „Schmeichler“. 

Paul Moſer's Notizkalender (Verlag des Berliner Lithograph. 
Inſtituts), wiederum als Schreibunterlage und in Schmalfolio erſchienen, 
bewährt auch in ſeinem neuen Jahrgang die Vorzüge, die wir den früheren 
nachrühmen konnten. Für Bureaur und Kontors läßt ſich kaum eine 
prokitichere Schreibunterlage denken. — Vergeſſen wollen wir auch nicht 
eines ; 

Blockkalenders aus dem Verlage von Paul Beirich in Groitzſch, der 
eienr 1 praktiſche Einrichtungen für die Dauerhaftigkeit aus⸗ 
zeichnet und der 

Portemonnaie⸗, Brieftaſchen⸗, Etuis⸗, Bureau: und Kontor: 
Kalender aus dem] Verlage von Eduard Trewendt in Breslau in be⸗ 
kannter guter und praktiſcher Ausſtattung. R. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 92 

Die Socialiſten. Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von 

— Karl Horn. Verlag von J. Engelhorn in Stuttgart. 

Mein Heim. Erinnerungen aus Kindheit und Jugend. Von Guſtav 
zu Putlitz. Verlag von Gebrüder Paetel in Berlin. 

Die echte Bibel und die falſche. Von C. Raden hauſen. Verlag 
von Otto Meißner in Hamburg. ? e 

Lebenserinnerungen. Von Lewin Schücking. Zwei Bände. — 
Recht und Liebe. Roman von Lewin Schücking. Verlag von 
S. Schottländer in Breslau. 

Die deutſche Gewerbeordnung und die Geſetze, betr. die Dampf⸗ 
keſſel, die Handelskammern, die Auswanderer, das asse de 
das Pfandleihgewerbe, Maß und Gewichte, die Eichungsbehörden, den 
Marktverkehr, die öffentlichen Schlachthäuſer, die Nahrungsmittel, Ver⸗ 
kehr mit exploſiven Stoffen, Feingehalt der Gold⸗ und Silberwgaren, 
das Patentweſen, die Urheberrechte, den Markenſchutz, die Arbeiter⸗ 
Krankenverſicherung, die Haftpflicht der Eiſenbahnen ꝛc., die Unfall 
Verſicherung. Von Illing, Geh. Ober- Regierungs⸗Rath und vor⸗ 
tragender Rath im Miniſterium des Innern. Zweike Auflage. — In 
der freien Natur. Schilderungen aus der Thier- und Pflanzenwelt. 
Von Dr. Karl Ruß. Zweite Auflage. Lieferung 1. Verlag von 
A. Haack in Berlin. 1 S 

Die Berufswahl unſerer Töchter. Ein Rathgeber bei der Wahl 
des weiblichen Lebensberufes. Herausgegeben von J. v. Fragſtein, 
Ingenieur. Verlag von R. Herrofe in Wittenberg. 8 

Fauſt von Goethe. Mit Einleitung und 1 Erklärung. 
Herausgegeben von K. J. Schröer. 
Gebr. Henninger in Heilbronn. 5 - 5 

Der Spaniſch⸗Deutſche Confliet um die Carolinen und die 
Revolution in Spanien. Bon ** in Madrid. Verlag von 
Hermann Riſel u. Co. in Hagen i. W. GE 

Lieder aus Tirol. Von Karl Bleibtreu. Verlag von Steinitz 
u. Fiſcher in Berlin. 


Vom Standes amte. 23. November. 
Aufgebote. 


Standesamt I. Goldner, Simon, Zimmergeſelle, k., Karlowitz bei 


Breslau, Scharf, Chriſtiane, geb. Apelt, k. Enderſtr. 8. — Geith, Nich. H 


Mechaniker, ev., Vorwerksſtr. 14, Welt, Valeska, ev., Biſchofſtraße 8. — 
Maskos, Heinrich, Eiſenbahnarbeiter, ev., Ottoſtr. 4, e . 0, 
Y ing⸗ 


geb. Ludwig, k., ebenda. — Leimner, Paul, Cigarrenmacher, 


Sup” 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Geſchäftsauf löſung. f 
Seidene Halstücher, ſpaniſche und Chenillen⸗Tücher und 
Chales, Kopf und Taillen⸗Tücher, Schleier, Rüſchen, Woll⸗ 
und Tüllſpitzen, Stickereien ꝛc. ꝛc. [5899] 
— bedeutend unter Koſtenpreis. 


Günſtigſte f zu Weihnachtseinkäufen. 
D. Freudenthal, Ring 14, Becherſeite. 


D. Silbersteins Möbel⸗Magazin, 
Breslau, Neue Taſchenſtraße 14, 


empfiehlt complete Einrichtungen für antik⸗eichene Herrenzimmer, 
antik⸗eichene Speiſezimmer, Nußb. matt und blank Schlaf⸗ 
zimmer, ſchwarze Salons und Damenzimmer; ferner: Größte 
Auswahl von Mahagoni⸗ und Nußb.⸗Möbeln in den neueſten 
Fagons, in nur gediegener Ausführung. Die geehrten Herrſchaften 
werden gebeten ſich zu überzeugen, daß die Preiſe ſämmtlicher 
Waaren bedeutend billiger ſind, wie in jedem Ausverkauf, und 
wird für Alles langjährige Garantie geleiſtet. 78141 
Nur Neue Taſchenſtr. 14, Part., 1., 2. u. 3. Et. 

5 2 FCC 


Das Special⸗Geſchäft 
für Kaffee, Jucker, Thee 


Wc 


. 


empfiehlt von ſeinen täglich friſch mit Dampfbetrieb N 
Kaffees pr. Pfd. 

Nr. 5 Wiener Melange 1,45 Mark, 

Nr. 6 Carlsbader Melangne 140 = 

Nr. 7 ff. Samilien-Raffee ...--....... 12 

Nr. 8 f. z „„ ( 5600 

N ))ͥ᷑ò b.. Dot 1,00 = 


Um aroma⸗ 


Breslauer Kaffee ⸗Nöſterei 


Otto Stiebler), 
Schweidnitz age. 


ſtraße Nr. 44, Eingang Ohle⸗Paſſ 
ETHERNET ͤ ö DDD 


e 


Erſter Theil. Verlag von. 


ſtraße 18, Seifert, Maria, ev. ebenda. — Bauch, Franz, Schu h 
, Qeifige Geiiirape 3, Blaffig, Marie, t chende, F 

tandesamt II. Steinhagen, Conrad, Maurer, ev., Brandenburger⸗ 
ſtraße 6, Kleinert, Martha, ev. ebenda. — ſche, Carl, Arb., k. 
Alexanderſtraße 11, Scholz, Bertha, geb. Vogt, ev., Berlinerſtraße 65. 
— en Herm., Schraubenſchneider, ev., Schweizerſtr. 1, Gora, 
Mar., k., Poſenerſtr. 45. — Popper, Helion, Dr. med., moſ., oſen, 
Wurzel, Ant., moſ., Gräbſchnerſtraße 6. — Beier, Rud., Droſchken⸗ 
kutſcher k., Gräbſchnerſtraße 77, Schmidt, Henriette, ev., ebenda. — 
Scholz, Carl, Schloſſer, ev., Vorwerksſtraße 81, Mochalle, Anna, 2 
ebenda. Grötſchel, Jul., Schuhm. k, Märkiſcheſtr. 108, Haudke, 
Clara, ev. ebenda. — Dittmann, Jos., Schmied, k., Mariannenſtr. 17, 
Raich, Wilh., k., ebenda. — Lampel, Emil, Former, ev., Paradiesſtr. 29, 
Steinchen, Bertha, ev., Kloſterſtr. 67. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Schulz, Hermann, Straßenbahnarbeiter, ein S. todt⸗ 
eboren. — Arlt, Carl, Züchnermeiſter, 70 J. — Hernge, Georg, S. d. 
lemptners Alois, 3 M Langner, Carl, Obſthändler, 67 J. — 

Scholz, Chriſtian, Arbeiter, 59 J. — Kolker, geb. Joraſch, Sofie, Fr. 
Handelsmann, 65 J. — Biemelt, Ehrenfried, Tiſchler, 70 J. — Alexander, 
Alfons, S. d. Schuhmachers Joſef, 4 M. — Päſchke, Franz, Arbeiter, 
ein S. todtgeboren. — Freyer, Curt, Schüler, 12 J. — Liedecke, 
Guſtav, Reſtaurateur, 53 J. — Kloſe, Carl, Haushälter, 30 J. 
Standesamt II. Häusler, todtgeb. S. d. Böttchers Jul. — Han 


4 Privatier, 82 J. — Görlitz, Herm., S. d. Bremſers Shan f 


— Nitſchke, Ernſt, Diener, 35 J. — Wieneck, Anna, geb. Berude, 
Schneiderfrau, 39 J. — Bänder, Ida, T. d. Hilfsbremſers Jul, 6 W. 
— Deichſel, Carl, S. d. Töpfers Adolf, 1 M. — Beyer, Wilhelmine, 
geb. Siegesmund, Schloſſerwittwe, 52 J. — Bartſch, Carl, Arb., 52 J. 
— Jankowski, Stanislaus, S. d. Eiſendrehers Wadaw., 5 J. — Kirſch, 
Alfred, S. d. Reſtaurateurs Carl, 5 W. — Vogt, Gertrud, T. d. Haus⸗ 
hälters Karl, J. — Klebeck, Dorothea, geb. Fiſcher, Zimmermannsfr., 
44 J. — Ullrich, Carl, S. d. verſt. Schmieds Joſef, 10 J. — Neumann, 
Paul, S. d. Stellmachermeiſters Auguſt, 1 J. — Ziſowsky, Franz, S. 
d. Arbeiters Franz, 2 T. N 


Er 


Neu! Ein vornehmes Fest- und Hochzeitsgeschenk: 


| Apollo und die Musen nach Giulio Romano 


in Aquarellfacsimile, Preis 80,00 Mk. Gegenstück zu: 
Aurora“. 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, s rim. 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad etc, als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet. 


reinster 


alkalischer 
SAUERBRUNN 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. 


Heinrich Mattoni, Karlsbad „Wien. 


Niederlagen im Breslau bei den Herren Herm. Straka, 
Herm. Enke, H. Fengler und Oscar Giesser. 


[4170] 


Einkauf v. Gold, Silberu. Antiquitäten fegte. 


. Haben Sie Katarrh, ö 
uſten, Heiſerkeit ꝛc.? fo nehmen Sie die W. Voß'ſchen Katarrhpillen, 
welche ſofortige Beſſerung bringen. Voß'ſche Katarrhpillen ſind erhältlich 
in den bekannten Apotheken. Jede echte Schachtel trägt den Namenszug 
Dr. med. Wittlinger's. [3067] 


8 Nibkechteftraße 8, fl. Viertel vom Ringe rechte. 


Soeben erschien bei Eduard Trewendt in Breslau. 


Hin Führer durch die Stadt | g. aut. 
Breslau. u 


für Einkelmische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. N 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer Preis 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 1 Mk 
Alterthums-Museums. HR. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Das beste Petroleum, | 


welches sich im Handel befindet, ist 


Astral-Oel 
[7830] 


cha's Pratt & Co. in New- York. | 


Verkaufsstellen in Breslau bei Herren; 
Adolf Birneiss, Nicolaistr. 64. Ernst Oy, Nachodstr. 11. 1 
J. Filke, Junkernst. u. Moltkestr. 15. Joseph Priemer, Kloster- und 
Rob. A. Fischer, Adalber tstr. 35. Brüderstr.-Ecke. 4 
Rob. Geisler, Gartenstr. 5 u. Feld- Rohert Preuss, Am Neumarkt 21. 


strasse 7. C. Peucker, Sonnenstr. 38. f 
Traugott Geppert, Kaiser Wilhelm- | Joseph Preussner, Schiesswerder-“ 
strasse 13 strasse 17 x 


Adolf Gigas, Matthiasstr. 65. 
Paul Guder. Adalbert- u. Scheit- 
nigerstr.-Ecke. | 
Wilh. Gebauer, Gräbschnerstr. 28. 
Hermann Guder, Klosterstr. 90. 
August Gusinde, Schweidnitzerstr. 
# Th.Gühmann,Kaiser Wilhelmstr.74. 
Heinrich Heinisch, Schmiedebr. 28. 
Wilh. Hauer, Margarethenstr. 14. 
F. J. Jeron, Kl. Scheitnigerstr. 43. 
Franz Klein, Stockgasse 13. 
Breslauer Waaren - Expedition, 
Oderstr. 17 u. Blücherpl. 12 
(Riembergshof). 
M. Matuscheck, Tauentzienstr.- u. 
Classenstr.-Ecke. J. Wurm, Ohlauerstr. 52. 
Senno Majunke, Alte Sandstr. 12.] Paul Zimmer, N. Taschenstr. 14a. 
F. Neugebauer, Fr.-Wilhelmstr. 2. C. M. Zerboni, Rosenthalerstr. 4 
# Paul Nippert, Hummerei 49. u. Bismarckstr. 12. 5 


S. G. Pauser, 
ele für Schlesie 


F. A. Paul, Tauentzienplatz 9. 
Emanuel Seifert, Breitestr. 33/34. N 
F. W. Seite, Matthiasstr. 25. 
Oswald Sempert, Am Wäldchen 10 
u. Rosenthalerstr. 8. k 
F. Scharfenberg, Antonienstr. 20. 
Ottomar Schlombs, Tauentzien- W 
strasse 7. 8 
Franz Scholz, Am Oberschles. 
Bahnhof 1. 00 
Carl Schneider, Neue Sandstr. 5. 
Franz Vogel, Gr. Scheitnigerstr.}3. ® 
Eugen Weiss, Friedrichstr. 66. 
A. Wanjelik, Schillerstr. 15. 
Edmund Weiss, Ketzerberg 31. 


NS N D 
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Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter | © 
Jenny mit dem Kaufmann Herrn 
Max Tom in Antwerpen beehren | 
wir uns Verwandten und Bekannten W 
hiermit anzuzeigen. [7815] [ 

Breslau, 21. November 1885. 
M. Ginsberg und Frau, 

geb. Löwy. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Malwine mit dem Kaufmann Herrn 
Georg Jvel aus Dresden zeigen 
hiermit ergebenſt an [6560] 

Prediger Cohn und Frau. 

Reichenbach i. Schl. 


Als Verlob t e empfehlen ſich: 
Malwine Cohn, 


Georg Zoel. 
Reichenbach. Dresden. 


Statt jeder beſonderen Meldung 
empfehlen ſich als Verlobte: 
Auguſte Goldſtein, 
Martin Redlich. 
Namslau, Dresden, 

November 1885. [7786] 


Statt beſouderer Meldung. 
Die Verlobung meiner Tochter | fe 
Selma mit dem Kaufmann Herrn]! 


= * 
8 


Unseren herzigen, guten Ludewig, im Alter von 14 Jahren, 
hat der Allmächtige nach kurzem, aber schwerem Krankenlager 
heut zu sich genommen. [7824] 

Um stille Theilnahme bitten 

Joseph Holz und Frau 
Sophie, geb. Haberkorn. 


Beerdigung: Dinstag, den 24., Nachmittags 2½ Uhr. 
Trauerhaus: Blücherplatz 8. 


Zweite Beilage zu Mr. 823 der Sreslauer Zeitung. 


Am 22. d. M., Mittags 11 Ubr, starb der Mitbegründer hiesiger 
Sterbekasse, der frühere Kretschambesitzer 


Herr Christian Labitzky, 


im Alter von 70 Jahren. Seiner thätigen Mithilfe verdanken 

wir zum grossen Theil das Entstehen dieses segensreichen 

Instituts. 4 [7812] 
Wir werden demselben ein dankbares Andenken bewahren. 
Gräbschen, den 23. November 1885. . 


I. A.: G. Schreier. 


22 


ber Vorstand des Sterbekassen-Vereins Gräbschen. bi | 


Berthold Meller aus Bielitz zeig 
zich ergebenſt an. 165971 [8 
Gleiwitz, den 22. November 1885. 
Friederike Bermann, | 

geb. Forell. 


Selma germann, 
Berthold Meller, 


Verlobte. 
Gleiwitz. Bielitz. 


Herrmann Lachmann, 
Käthe Lachmann, 
geb. Hauck, 
Neuvermählte. 


Carl Lewy, 
Seraphine Lewy, 
geb. Hoffmann, 
Neu vermählte. 
Breslau, Sonnenſtraße 12 B. J. 


Otto Kozlowski, 


[6589] 


[7809] 


zeige ee 


Gestern Abend 10½ Uhr verschied nach kurzem, schweren 
Leiden [6593] 


der Königliche Staatsanwalt 
und Lieutenant der Landwehr-Cavallerie 


Herr Carl Müller. 


Wir betrauern in dem leider zu früh Dahingeschiedenen 
einen Beamten von strenger Gerechtigkeitsliebe und seltener 
Pflichttreue und einen lieben, treuen Collegen, dem wir stets 
ein ehrendes Andenken bewahren werden. 


Gleiwitz, den 22. November 1885. 
Die Mitglieder des Landgerichts, 

des Amtsgerichts, der Staatsanwaltschaft, 

und die Rechtsanwälte. 


Rofa Kozlowski, 
geb. Rieſenfeld, 0 
Vermählte. [6562] 
Ratibor, im November 1885. 
Emil Heuſchel, 0 
Sophie Henſchel, geb. Freund, 
Vermählte. [7802] | 
Berlin W., im November 1885, 
Potsdamerſtraße 122 K. 5 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen hocherfreut an 
Herrmann Meidner und Frau 
17799] Marta, geb. Hirſch. 
Breslau, 22. November 1885. 
Heut wurden wir durch die Ge- 
burt eines munteren Söhnchens | 
‚erfreut. 16569] Ih 
Königsberg i. Pr., 


Todes- Anzeige. 
Freitag, den 20. November, 11 Uhr Nachts, verschied plötzlich 
der Kamflımarım 


Herr S. J. Krolik. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen ein achtbares Vor- 
standsmitglied, dessen Bestreben stets darauf gerichtet war, das 
Interesse der Gemeinde zu fördern. [6549] 

Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 


Bernstadt, den 21. November 1885. 
Der Vorstand und die Repräsentanten 


den 21. November 1885. 
Prof. O. Langendorff 
und Frau, geb. Fahel. 


Durch die Geburt eines muntern } % 
Knaben wurden hoch erfreut 

Fellbaum, [7816] [ 

Hauptmann und Compagnie-Chef im 


II. Pommerschen Pionier-Bataillon, 5 
und Frau Marie, geb. Wedel. 0 
Stettin, den 21. November 1885. 
efestschsfasfasfesftefpofpckrefenfesfusfenferteetetts | It 
Die glückliche Geburt eines & 
munteren Mädchens zeigen % 
hocherfreut an [6570] & 
Paul Titze und Frau, 
geb. Gaertner. 

Bunzlau, den 21. Novbr. 1885. 
FCC 
Heut Morgen 3/46 Uhr wurde meine 
liebe Frau Henriette, geb. Rüffer, 5 
von einem geſunden Mädchen glücklich 
entbunden. 3 6556] | 
Landeshut, 227 November 1885. 
ö Georg Neumann. 
e D 5 D 
h Heute früh 7¼ Uhr entfchlief 5 
ſanft nach kurzen ſchweren Lei⸗ 
den unſer herzensguter und 
inniggeliebter Gatte, Vater, Bru 
der und Schwager, der Brauer⸗ 
a meilter 78181 


Guſtav Liedecke 


im Alter von 53 Jahren 11 W 
[Monaten. Schmerzerfüllt wid- M 


Schwiegermutter und Grossmutter, 


im noch nicht vollendeten 50. Lebensjahre. 


[7811] 
Frau Johanna Ploch, geb. Eisner, 


Es zeigen dies tiefbetrübt an, mit der Bitte um stille Theilnahme, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
-S., Halde, den 22. November 1885. f 


Kattowitz 0. 


heute 5 5 
sanft nach schwerem Leiden unsere innigstgeliebte Gattin, Mutter, 


25 
. 


Nach dem schmerzlichen Tode meiner innig geliebten Frau, 
unserer unvergesslichen Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, 
Schwester und Tante, der Frau 30841 


Pauline May, geb. Friedenfohn, 


sind uns während der langen Krankheit und bei der Beerdigung 
so viele, selten schöne Beweise der Verehrung der geliebten 
Todten und der Theilnahme an unserem unersetzlichen Verlust 
geworden, dass wir nicht im Stande sind, Jedem unseren tief- 
gefühlten Dank einzeln auszusprechen, 

Wir thun es deshalb öffentlich an dieser Stelle und bitten 
Jeden von nah und fern, hierdurch unseren tiefsten Dank für 
jede Beileidszeile und jedes Trosteswort entgegen zu nehmen. 


Glatz, den 23. November 1885. 
Die Hinterbliebenen. 


men dieſe Nachricht mit ber M 
Bitte um ſtille Theilnahme 1 
Pauline Liedecke, 
geb. Hüls, 
nebſt drei Söhnen. 0 
erdigung: Donnerstag, Nach: fi 
mittag 3 Uhr, in Gräbſchen. 
Trauerhaus: Eliſabetſtraße 5. 


gm 


Am 12. d. M. starb plötzlich, f 
mitten in seinem Berufe, der 
4 praktische Arzt [6579] 
Herr Dr. med. 


Wolfgang Rawack, 


Ritter des Kronenordens. ; 
Der Dahingeschiedene war 
uns ein lieber, pflichttreuer 
und kenntnissreicher College, 
dessen Andenken wir in Ehren 
9 halten werden. 
Der Verein der Aerzte 

des Oberschles. Industriebezirks. 5 


8 0 


5 75 


Hellbrennende 
Tiſch, Wand und 
Hänge Lampen, 


mehrflammige Salon⸗ und Speiſezimmer⸗ 
N Kro [6060] 


nen. 
Altdeutſche Ampeln, Laternen, 
Candelaber. 
Nur neueſte, exquiſite Muſter, billigſte, feſte Preiſe. 
Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtraße 50. 


Größtes Fabriklager ſchönſter und hell⸗ 
brennendſter Lampen, Magazin für Haus⸗ und 
Küchengeräthe beſtexiſtirender Qualität. 


tigen, mache ich ganz annehmbare Conditionen. 


* 


— Dinstag, den 24. November 1885. 


Von neuer direcier Sendung 
aus Ispahan und Konstantinopel 


erhielt Selten schöne 


verschiedenster Arten, 
darunter als ausserordentlich preiswürdig 


eine Partie à 30 bis 90 M. pr. Stück. 


. Amer wahr, 
Hoflieferant, Ring 19. 


Als besonders vortheilhafte WVeihmachts - An- 
schaffungen empfehle zu zurückgesetzten Preisen grössere 
Bestände in 


Seiden-, Wollen- und Fantasle- Stoffen, Confeetlons, 
Möbelstoffen, Teppichen, Gardinen. 


Zu Geſchenken wie zum eigenen Bedarf empfehlen 
eine große Collection 


moderner Herbſt⸗ und Winter⸗Mäntel 


5 in Eskimo, Plüſch, Ottomane und Schlingenſtoffen, 


welche wir aus dem Engros = Lager mit bedeutender Preisermäßigung in beſonderen 
Räumen unſeres Locals zum Verkauf ſtellen. = [6585] 


Ohlauerſtraße 83, parterre und 1. Etage, 
vis-a=wis dem „blauen Hirſch“. 


ER 


Heinrich Grünbaum, 
Schweidnitzerſtraße 6, pt. und J. Et. 


Special-⸗Geſchäft in Kinder⸗ Garderoben! 
Seltene Offerte! 


In allen Abtheilungen meines Lagers eröffne ich 


vom 24. November bis 8. December 


einen Weihnachts⸗Ausverkauf von Kinder⸗Garderoben für das Alter von 3 Monaten 
bis 16 Jahren [6581] 


28° unter dem Koſtenpreis. 


Eltern, denen weniger daran liegt, ihre Kinder nach den neueſten Moden zu kleiden 
aber mehr auf gute Stoffe und Arbeit achten, empfehle ich beſonders dieſen Ausverkauf! 


5 Preiſe feſt! 1 


Ueberraſchungen für jedes Kind g atis! 


Heinrich Grünbaum, Schweidnitzerſtr. 6, pt. u. J. Et. 


7 


Ein 63 jähriger⸗Mann, ſchon ſeit 
Jahren durch chroniſches Lungenleiden 
und Luftröhrenkatarrh in ſeiner Er⸗ 
werbsthätigkeit geſtört, befindet ſich, 
aller Exiſtenzmittel beraubt, in der 
denkbar traurigſten Lage und bittet 
edel denkende Herzen um eine kleine 


Juwelen-, Gold- u. Silber- 
Unterſtützung. Nähere Auskunft er⸗ 


[6553] waaren-Lagers 5 
theilt der Kaufmann Herr Julius 


zu beschleunigen, habe ieh die Preise von Neuem 

erheblich herabgesetzt, und wird für den Wein- Specht, Kloſterſtraße 16, und ift der⸗ 

machtsbedarf dem P. T. Publikum zu recht ſelbe zum Empfang mildthätiger 

vorthellmaften Einkäufen Gelegenheit geboten. Gaben gern bereit. [3021} 

Ebenso empfehle als höchst preiswerih mein 

reichhaltiges Lager im Juwelen, modern und, Verlor I I 

geschmackvoll gefasst. Ernsten Refleetanten, € 7 & 

welehe gegen entsprechende Baaranzahlumg auf dem Wege von der Friedrichſtraße 

mein Geschäft im Ganzen zu kaufen beabsich- zur Promenade bis Liebichshöhe ein 
Diamantohrring. Gegen Beloh⸗ 
nung abzugeb. Friedrichſtraße 66 J. 
P. J. O. 3. W. d. 27. XI. 7. R. 


VII. u. Br. M. 


Um den Ausverkauf meines 


Uhren-, 


Adolf Sello, Riemerzeile 14. 


Te rel del 
e 


eee 


Stadt-Theater. 


Dinstag. 70. Bons = Vorftellung. 
(Kleine Preiſe.) „Der Ber: 
ſchwender.“ Zaubermärchen mit 
Geſang in 3 Aufzügen von Ferd. 
Raimund. 

Mittwoch. 71. Bons ⸗Vorſtellung: 
„Martha“, oder: „Der Markt 
zu Richmond.“ Oper in 4 Ab⸗ 
theilungen von F. v. Flotow. 

Donnerstag. 72. Bons⸗Vorſtellung. 
Gleine Preiſe.) „Der Weg zum 
Herzen.“! Luſtſpiel in 4 Acten 
von 2 A. L'Arronge. 


Lobe - Theater. | 


8 i . ka * 
e nn \ Bestellungen und Zahlungen für meine Rechnung ersuche für die 


„Die Fledermaus.“ (Roſalinde, Folge nur an die genannte Firma zu richten. 7829] 
Fräul. 15 Stubel.) i VVV = i 
Deutsch-Jassnik in Mähren, den 24. November 1885. 


Mittwoch. EB” Zum 1. Male: a || 
Hochachtungsvoll 
all 


1 geehrten Kunden in Schlesien und Posen hierdurch die ergebene 
Anzeige, dass ich vom heutigen Tage an der Firma 


Carl Schampel in Breslau 


die alleinige Vertretung meiner sämmtlichen Mühlenfabrikate 


(Speeialität: Feinstes Wienermehl und Wiener- 
gries, nur aus echtem Banater Weizen gefertigt) 


übertragen habe. 


„Wo ift die Frau?“, Luftipiel |} 
Self 


in 4 Acten von Rudolf Kneiſel. 
Salson - Theater. 
5 Dampfmühlenbesitzer. 


a Auf Verlangen: all 

um 2, 5 

Ulle: Bajazzo 2 
und ſeine Familie. 


Section für Obst- umd 
Gartenbau. 
Mittwoch, den 25. November, 
Abends 6 Uhr: 

Herr Garteninspector Stein: 
3) Neue und . empfehlenswerthe |$ 
Pflanzen; 
2) Ueber eine im nächsten Jahre |} 
abzuhaltende Gartenausstellung; 
3) Wahl des Secretärs für die Etats- 
Periode 188688. 16575] 


Geographische Seetion. 
Mittwoch, den 25. November, 
Abends 6 Uhr; 

3) Herr Professor Dr. Cohn: Mitthei- 
lungen über die Katastrophe des 
VuleansSemera in Niederl. Indien 
am 18. April 1885. 

2) Herr Prof. Dr. Partsch: ‚Studien 
über die Insel Corin. 

3) Wahl des Secretärs für die Etats- 
periode 1886—88. [6574] 


Orchesterverein. 


Dlnstag, den 24. Novbr. (7½ Uhr), 
im Musiksaale der Universität: 


III. Kammermusik-Abend |, 
unter Mitwirkung von Fräulein 
Lilli Höhmen 
und Fräulein 
Alice Matteredorff. 
1) Quartett B-dur (Op. 17 9 0 5 Täglich: Mrosse 
eethoven. I W + 0 

2) Variationen über ein Thema von Künstler -Vorstellung. 

Beethoven für zwei Claviere. | Auftreten neuer, grossartiger 


en 1995 Adee = 
1. 


3) a. Andante für Cello. Rubinstein. # 
3 "la Uhr. Entrée 60P 


Bezugnehmend auf vorstehende, mir von meinem langjährigen Ge- 
schäftsfreunde, dem Dampfmühlenbesitzer Herrn Josef Till in Deutsch- 
Sassmik, ertheilte Generalvertretung seiner Mühlenfabrikate, welche sich 
seit Jahren zur vollsten Zufriedenheit meiner verehrten Kunden bewährt haben, 
empfehle ich mich zur Entgegennahme von Bestellungen, für deren prompte 
und gewissenhafte Effeetuirung mein mir bisher in der Geschäftswelt er- 
worbenes Vertrauen in jeder Weise beste Garantie bieten wird. 


Bei grösseren Bestellungen (resp. Wagenladungen) verkaufe nur nach 
Original-Preiscourant ab Oesterr.-Oderberg, und steht derselbe auf Wunsch 


jederzeit zur Verfügung der geehrten Auftraggeber. 
Carl Schampel, Breslau, 
Delicatessen-, Colonlalwaaren-, 


Vorkost- und Producten - Handlung. 


Hochachtungsvoll 


zu m em Ei Zn. 
: V 
Breslau, 29 Ning 20 > 
70 
lg „ur goldenen Krone“, 
Feine Herren⸗Geh⸗ und Reiſepelze von 60 Mark an, Haus-, 
8 Jagd⸗ und Comptoirpelze von 30 Mark an. 
b beſätzen von 60 Mark 
an. Damen =: Haus: 
1 Moderne ſch warze Pelzmuffe 
in Seidenhaſe, 91905 47 51 10 5 an ea, Skungs, 8 
Beſtellungen, Reparaturen und Moderni⸗ 
120 N aller Pelzgegenſtände werden ſchnell 295 
und sorgfältig ausgeführt. 
Ausſchließlich für das Weihnachtsgeſchäft habe ich bedeutende 
Poſten ſehr günſtig eingekauft, ſodaß ich in ber Lage bin, nach⸗ 
Qualitäten. 
Portieren-Chäles, abgepaßt, dus es Grete 
Teppiche in Smyrna, Tournay, Brüſſel, Velours und 
wollenen Geweben. [6247 


5 Tober Baumelste ‚291 
| 
Is parterre, ES 1. Etage,: 5 
gaute Damenpelze, ala," E 
7 und Geſchäftspelzjacken von IS Mark au. Damenpelzgarni⸗ m 
bis 10 
eee 
ſtehende Artikel zu auffallend billigen Preiſen verkaufen zu können: 
longuedecken verwendbar, von 12—25 Mar 
Angorafelle, Reiſedecken u. Ciſchdecken 


Kürſchnermeiſter, 
ente 2174 9 
elzfuttern und Pelz⸗ 
turen, Muff, Kragen, in allen Pelzgattungen. u 
Ruſſiſche d ape Non 4 Mark an. 
Teppiche Möbelſtoſfe Teppiche. 
Möbelſtoffe von den einfachſten bis zu den gediegenſten 
* 
Gardinen in weiß, creme und bunt. 
aller Genres. 


Bureau 


des vereideten gerichtlichen 9 
Bücherreviſor Reszezynski 
iſt Ring 31. 7803] 


Hlimik \ 
für Hautkranke 
und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt & 


Soeben erschien: 


Katalog X. 


meines Bücher-Leih-Instituts 


j Specialität. 


Wistiorla-Theater. 


A und französische Literatur. 
Derselbe steht gratis und 
5 8 zu Diensten. [6582] | 


Schweidnitzerſtraße, 
Ecke 3 


b. Gavotte für Cello. Martini. 


4) Rondo für 2 Claviere (Op. 73). 


Br. IH bang. Wohnung Tauen⸗ 

f ee %2 Mk. sind in der Letzte Woche eee 1 zienpl. 10 b. 10-12, 24 Ar 
Se a ee Uhr. Anfang 335 Uhr. E, Schell. Br. Jul. Freund, 0 Wen zw 
unsthandlung von Ju 9 ! h 7 5 1 1 
N SIIRMENAUET. ee bed andhamerika Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wä 0 Ä 


approb. Zahnarzt, [5477 


Feerie-Theater 


Sencert || nz ere | ef Robert Rother, Ohlauerſtt. 83, | 
der Vereinigung Bis 29. November täglich: One. „ongeteiieae on empfiehlt zur Herbit- und Winter Saiſon: 


N Beesinner ev. Lehrer 
A Dinstag, den 24. November, 
Abends 7½ Uhr, [6452 
im Breslauer Goncerihause. 
Quverture. 
Männerchöre von 


DIV 5 58 1 Schuoken in ſchleſiſcher Mundart Schmerzlose Zahnextraction mittelst 
ſehen v E von Hermann Bauch, Lustgas (Lane lags). h 
große Feerie mit Geſang und Tanz] Hevorwortet von Be Heinzel. In Amerika approbirter Zahnarzt | W 
in 4 Akten u. 20 Bildern von Görner, Eleg. geh. 1,60; hübſch gebd. 2,40, Dr 8 Ger tel 
| Muſik von A. v. Winckler. Wer wieder einmal ſich an einer 8 9 
Im 2. Akt Pas de deux, großes gefunden, erfriſchenden Komik recht lunkernstrasse 31, 
Ballet⸗Divertiſſement. Z. Schluß erfreuen will, dem empfehlen wir 
[Gymnaſtik und Metamorphoſen. obiges Büchlein. Bei der Lectüre Für Hautkranke . 
Vorverkauf numerirter Billets in der eines Lampe Hanſel“ „De Trichinen“, Sprechſt. Vorm, -I, Nachm. 225 
Eigarrenhandlung Gustav Ad. Sehleh, | „Wurſcht wider Wurſcht“ zc., wird Breslau, Ernſtſtr. 11. 15671] i 


— 


Tricot Unterzeuge 
beiten deutſchen, engliſchen u. franzöſiſchen Fabrikats. 
Herren -Jacken, Tricotweſten für Damen-Jacken, 


a Hercen-Beinkleider, Herren und Damen, e 
Hgerren-Hemden, Maillots für Kinder, Damen- Beinkleider, 0 


. T. Theil: 


aohner u. s. w. Solovorträge. 
5 II. Theil: 


„Coriolan“, 


\ Schweidnitzerſtr. u. N Ecke. ſelbſt der Hypochonder ſich eines herz: | : ; 

3 8 . ori | _ 5 lichen 0 t enthalten können. Dr. Karl Weisz, 19 790 e Damen⸗Strümpfe, 
und Orchester von Fr. Lux. & . N re erlag von 5 n 3 
Soli: Fran „ Karfunkelstein, \ 7 611 & arte 1. | Sosef Max & Com. in Osflerreich-lingarn apprabirt. Fagdjupen. Kniewärmer. Damen⸗Unterröcke. 

treten 5 0 - 


des Trapez⸗Kopf⸗Balanceurs 


Mr. John Theurer, 


der Tanzſeilkünſtlexin 


Miss Azella, 


| Unser Antiquariat 
Biblior 
kauft ſtets größere 
wie einzelne werkes 
theken, ole W. 


Haupt⸗Depöt ſämmtlicher Profeſſor Jäger'ſcher 


Für 
und inter, Normal⸗Woll⸗ Artikel, 


Prächtige Damenſtzefel, 
vorzügliche Qualität, 


R Der Reinertrag ist für die 
M Werienecolomien und die 
| Sanderstiftung bestimmt. 


FBillets zu numerirten Plätzen allein conceſſtonirte Kabrikate. 
2 2 Mk. ne 15 15 unnumerirten des Jongleurs Spesinlkntstoge ige, über eres neueſte SL 7 8 fi 
Sitzplätzen & 1 Mark, sind ul} Mr, Gairad, Be In Kalbleder 3 h 9 Mark, 5 


in der Senletter 'schen 
Buch- u. Musikalienhandlung, 
Francek de Weigert, 
Schweiduitzerstrasse 16— 18, 
und Abends an der Kasse zu 
# haben 


FA der Reckturner N 
Mr. Wilson und ) 
Roemer, 


des Komikers Herrn Anton 0 
[6583] Panzer, = 
der Kylophon⸗Virtuoſen 


Geschwister Florus 


und der Sängerinnen Fräuleins W 
Clotilde Cortini ö 

und Frieda Janina. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Sell letter ebe 
Buch- u. Husik,-Handlung |} 
Franck & weigert | 
18-18 Behweiänitner-Biraen 


in Roßleder ee 
in Satin“ 1 10 1 
in Rindlack 7 , 
i Hallen | 
Ballſchuhe at 

a lige ehe 


| Kinderſtiefeichen | 


in koloſſaler Auswahl und in! 
allen Größen zu fabelhaften 
Preiſen, 


Petersburger 
Gummi⸗Schuhe 


zu Fabrikpreiſen 
empfiehlt [6314] 


Ohlauerſtraße Nr. 62, 


der b 1 18 2 einge. 
a Bere —.— 3 


Neiſedecken 


in größter Auswahl, von den einfachſten bis zu Sn 
eleganteſten Arten, 
Hamilton⸗Decke, fpeciell für Damen, ſehr weich und leicht. WE 
Aſtrachan⸗Decke, ſeidenartig in den ſchönſten Farben und Muſtern. 
Cambridge⸗Decke, extrafein, leicht und warm. 1 
Kutſchir⸗Decke mit waſſerdichtem Belag. 
Plaids. 16540] 


Robert Rother, Ohlauerſtr. 83. 


Fr F 5. De Abds 7% 
im grossen Saale d. Neuen Börse 
Lieder-Concent 


von 


Hermine Spies. 


4 Numerirte Billets zu 4, 3, 
u. 2 M., Galerie- u. Stehplätze 
I M. in der Sehletter’- 
# schenBuch-u.Musikalienhandl. 

\ Rear 55 A ar 


\ 1 66: 
„Capueine.“ 
g Neueſte (6316 
Theater⸗Capotte, 

5 elegant, leicht und doch gegen | 
Paul SS | Kälte ſchützend, empfiehlt 
Großes Tan apfringden, M. Gerstel, 
Hof-Putzhandlung, 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr 
12 ae 12. 


A 
Das Joseph Kupezyk'ſche Concurs⸗ 
Waarenlager, Sauen Taſchentiichesn, Klekderſtoffen, 
Warps, Flanell, 60 cen , it Srfeotägen, We 
chen 20. wir ; 


ne Neue Graupenfiraße 1 


Unis EEE 


Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


Ball-Haus, Berlin, l. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


und der Operetten ⸗Soubrette Ritt e Künstl. Zähne: 


Fräulein Becker, = 
Auf Verlangen: Adelaide. & 1 werden gereinigt und sn er range er 1 
a eine Sun & Sacom gebügelt, auch wird jade] R. Ordel, Dentiſt, Biſchofftraße l. g 
Großes Ballet und Auftreten N rh angenommen u. ſchnell ab⸗ 7 Lee 
der Mis Gemshurg. geliefert bei A. Detterling, Neue 1 hochf. Teſching⸗ Gewehr zu verk. erraten aer e E 85 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. I Graupenſtraße 13, Hof IV. [7819] A, Dorfstecher, Neudorfſtr. 20, p. I.] neral⸗Anzeiger“, Sulsw. 61. F. Damenfı 


Liebichs Eiablissement, 
Theater⸗Vorſtellung. 

10 den 24. Nopember. 
ſtſpiel des Herrn Pauli 


Bekanntmachung. 


Damentuch⸗Reſte, 


en 

* 

= io 8 7 10 11 * 
x g In dem Concursverfahren über 
jede Farbe, gute Waare. ef zu den Nachlaß des am 29. October 1883 
Paletots. Winterſtoffe zu Knaben⸗ 


zu Neuſalz verſtorbenen 
meiſters 


Riemer⸗ 
[6547] 


Die zweite Ausitellung 
von kunſtgewerblichen Erzeugniſſen 
und Kunſtgegenſtänden 


im Werner⸗Saale des hieſigen Provinzial⸗Muſeums iſt an 
Wochentagen von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr 
g Nach tagt 15 1 f bis 5 0 r 
Nachmitta eöffnet. Eintrittsge „pro Perſon. 
ge Der Vorſtand 18464551 

des Schleſiſchen Ceutral⸗Gewerbe⸗Vereins. 
Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch. 


| Weihnadts-Ratalog, 


42. Jahrgang. 
Eine reichhaltige Auswahl (206 S.) der beſten Werke faſt aller 
Wiſſenſchaften, hauptſächlich der ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur 
— Klaſſiker, Gedichte, illuſtr. Prachtwerke ꝛc. für die Bedürfniſſe 
der Feſtzeit geeignet — Erd⸗ und Himmelsgloben. 
Preiſe notoriſch billig. 


anzügen, ſpottbill., Blücherpl. 6 u. 7. 
Rudolf Hoepner 
lift Termin zur Gläubigerverſamm⸗ 


5 5 5 lun 
Faun 
Manufactur, 


hierſelbſt im Geſchäftslocal Amts⸗ 
A (Kornfhe Buchhdlg.) 


ſtraße 7, 2 Treppen, Zimmer II, be: 
ſtimmt behufs 

) Berichterſtattung des Verwal⸗ 

ters über die Lage der Sache und 

2) Beſchlußfaſſung darüber, ob der 

gegen die minderjährigen Ge⸗ 

ſchwiſter Hoepner eingeleitete 


| empfiehlt und in erfter Inſtanz zu Gunſten 
: der Concursmaſſe entſchiedene 
0 das Neueſte Proceß auf Herausgabe des 


Grundſtücks Blatt 452 des Grund⸗ 
buches von Neuſalz, nach der 
von den Proceßgegnern be⸗ 
wirkten Einlegung des Rechts⸗ 
mittels, fortzuſetzen oder nicht. 
Neuſalz, 20. November 1885. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
(gez.) Gaertner. 


Bekanntmachung. 
In das Firmen⸗Regiſter des frühe⸗ 


im Tapiſſerie Fach. 


ung —— 


JZuſend 
Shvab Ibojvıuy 


Katalage gratis. 
osuval dungnolng 


u 
. 


F. Bienstbach 

als deren Inhaber der Kaufmann 

Alexander Grossmann 
in Muskau und als Ort der 
Niederlaſſung „Muskau“ einge⸗ 
tragen worden. 6548 
Muskau, den 17. November 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Heute iſt in unſerem Firmenregiſter 
bei der daſelbſt unter Nr. 316 ein⸗ 
getragenen Firma 
Th. Pyrkosch 
zu Ratibor folgender Vermerk: 


Smyrna-Wollen 
nur in erſter Qualität und 
Katalog i ö 
empfehlenswerther Jugendſchriften, Volksſchriften und De ke 1 und 5 
— 9 0 H 
Gsellius’iche Buchhandlung, Fantaſte-Stoffe, 
51 Kurfteaf Berlin 0 Kurſtraße 51 8 5 
e r ; iſt unter Nr. 94 woſelbſt die Firma 
rechtzeitige Aufträge. 8 ö N Muskau'er 
3 m 72 d 5 ch 5 3 
Geſchäfts Eröffnung. Zeichnungen e 
* * auf Hausleinen, 1 eingetragen ſteht, vermerkt: 
finn! 
Zur beſonderen gefälligen heut eingetragen worden iſt, boch 
6 Ecke der Biſchofſtraße, Plüſch⸗Applicationen, zu den gegangen; dieſe Firma iſt gelöſcht. 
[in 8 ol verſchiedenſten Arrangements ] Firmen ⸗Regiſters die Firma 
Cigarren und Tabak ⸗Geſchäft 5 Muskau’er 
Geftübt auf meine 15jährige Thätigkeit in der Tabakbranche, glaube Auswahlſendungen 
f i i Ir 
5 alle bezüglichen Anfordetungen erfüllen zu können, und werde mich n 0 


echten Farben. 
chriſtlicher Erzählungen. 
R ren Kreis⸗Gerichts Rothenburg OL. 
Im Intereſſe guter Erledigung aller Wünſche ie 0 Münchener 5 
—— Thonwaaren-Industrie 
Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich nach meinem zu Engros⸗ reſp. Original⸗ Die Firma iſt durch Vertrag 
3 90 ; unter Nr. 1 des Firmen-Regiſters 
D h 1 aue ſtr aß e Nr. 7 0, Beachtung geſetzlich gefchiitste Wi 
Dagegen iſt unter Nr. 1 unſeres 
ſich eignend. 1592715 8 
ür alleinige Rechnung eröffnet habe. Thonwaaren-industrie 
bemühen, nur Preiswerthes zu liefern. 5 
Linus Czirwitzky. 
8 Res 85 ſtoffe, Shirting, Spitzen, Teppiche, Möbel- u. Läuferſtoffe, 
IH @eschäfts-Drucksachen. 


der in vermög., anſtändig. Kreiſen 
Zutritt hat, geſucht. 6 

Offerten unter 8. T. 16 an die 
Exped. der Bresl. Zeitg. 


gu Anfertigung von Damen⸗ 
mänteln, Jaquettes ꝛc., ſowie 
auch Umarbeitungen von Mänteln 
empfiehlt ſich Frau Sehubert, 
Gartenſtraße 28, Gartenh. parterre. 


Ich empfehle mich den geehrten Herr 
5 ſchaften als Wäſcherin u. Plät⸗ 
terin ſowie Kochköchin. M. Lampka, 
Gräbſchenerſtaße 42, 4. Et. [7794] 


ſeichne ich Hochachtungsvoll 
Seidenſtoffe, Tuch, Düffel, Flanell, Barchent, Kleider⸗ 
Billige 


niederlaſſung in Breslau 
eingetragen worden. 


Ratibor, den 10. November 1885. 


Indem ich mein neues Unternehmen geneigtem Wohlwollen empfehle, 
Sammet, echt und patent, Krimmer, Plüſch, Atlas⸗ und 

| Sutterft., ſow. 1000 a. Art. werd. ſpottb. ausverk. M. Korn, Reuſcheſt. 58,1. 
reise per 1000 Stück — Alles mit Firma. 8563 


IE: Ban auf H 5 . mit Brief 40. 0 50 23 eee eee 
A gelbem Carton 7 A 5 N { eilung IX. 
Gummirte Packetzettel. 350 Memor anden 5.— Für zahnende Kinder 0 8 
#2 Reise-Avisein Postkarten- 4 Cireulaire 8°-Blatt 8 9750 5 werden allen Müttern } Bekanntmachung. 
Fer an 50 - — J 9 05 f 15 0 in’c | Ueber das Vermögen des Krämers 
Postkarten a. Pa. Carton 5—| Liefer- und Empfangs- A Gebrüder Gehrig N) 1 Max Steiner 3 
13 Rechnungen Post-8° 17055 5. — scheine, durchlocht. 0 5150 : rühmlichſt bekannte N zu Groſchowitz iſt durch Beſchluß 
Gn | aeenetakanen mut |. Zahnhalsbänder, n 2. November 1885 
> fü . N ’ 5 i ; N 5 am 21. November 5 
Canzlei 4° 4150 seite Nota. 6 f ab nf. Be 85 7 
. 500 = j ſeit ca. 40 Jahren bewährt: 3 91 
Elio ½ Be- ö Stück 2 8 Fuhrmanns-Frachtbriefe 7 — Kindern das Bahnen zu er⸗ d e 92 e 5 
Sr a = 131501 Pa. silbergr. Couverts O || 3!— leichtern, ſowie Unruhe und f = 19 7 ier ei 
1 Riess Pa, Briefpapier mit Firma Mk. 6,50. [5902] Zahnkrämpfe fern zu halten, Roſinski hier. N 16543 
beſtens empfohlen. Echt zu be.] Offener Arreſt im Sinne des $ 108 


a 1 5 à Stück 1 Mark durch ie 
die Erfinder [6551] ® 
5 Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten u. Apotheker, 
Berlin SW., Beſſelſtr. 16. 
In Preslau echt zu haben M 
in den meiſten Apotheken am 
Ring; bei A. Fuohs, Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtr. 49; B. Reinelt jr., 
Ad. Levy jr., J. Silberstein, % 
Ring 56; B. Flebag, Friedrich⸗ 
ſtraße 533; Fuchs Jr., Ohlauer⸗ 

ſtraße 20; M. Charig, Ohlauer⸗ 


Concursordnung mit Anzeigefriſt 
bis 7. Januar 1886. 
Friſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen bis zu demſelben Tage. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 17. December 1885, 
Vormittags 9 Uhr. 

Allgemeiner Prüfungstermin 
den 18. Januar 1886, 
Vormittags 9 Uhr. 
Oppeln, den 21. November 1885. 


Buchdruckerei Lindner, 


29 Albrechtsstrasse Breslau, Albrechtsstrasse 29. 


N . kiss Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Inserate mann = Amtsgerichts. ö 
BER u 
finden durch das Concursverfahren. 


In Sachen betreffend das Con⸗ 
‚enröperfahren über das Vermögen 
der Kauffrau 16541] 
Marie Emilie Cohn, geb. Feige, 
3] in Firma „M. E. Cohn“ zu Katto- 

witz wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Veräußerung des Waarenlagers 
der Gemeinſchuldnerin im Ganzen 
eine Gläubigerverſammlung 

auf den 2. December 1885, 

Vormittags 11 Uhr, 
einberufen. 

Kattowitz, den 21. November 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

laufende En 638 del 

Bu — manuel Bruc 
9 2 5 Eine größere Mälzerei in zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Alfenide⸗ Beſtecke, Oberſchleſten wünſcht gegen Saum 1 . 
allerbeſtes Sabritat, Fahrik⸗ Malzlohn 5-—6000 Sack Gerſte worden. (4045420 
Preisen. [6282] [u mälzen. Gefüllige Adreſſen Neiſſe, den 19. November 1885. 
Fr. Zimmermann, abzugeben sub N. 21 Exped. Königliches Amtsgericht. 


für die unglücklichen Opfer der 18 
Selbstbeffeckung (Duanie) und 


Breslauer Handels-Blatt, 


Special - Organ 
für die Handels-Interessen 
in Schlesien und Posen, 


weiteste u. erfolgreichste Verbreitung. 


[6496] 


‚Dr. Re 


a 


dieſes Laſters leidet, ſeine auf 
richtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſicheren 
Tode. Zu beziehen durch da 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jed 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräthig i 
Kroſchelis Buchha 


* 


in 
udlung. 


2 
a 


in Pulverform, sofort 
; löslich, von Dr. Pitschke 
n BONN d. Rn... Eisen- Gallustinte, 


‚Chem, Tinten 


dauerhaft, nie bleichend, à Liter 60, 80 und 
792 Pfg. Rothe, blaue, grüne, viol,, gelbe w. 
pirtinte & Liter 1 M. 20 Pfg. Ein Probe- 


rt. von 6 Sorten, incl. Copirtinte, à / Ltr, 
20 


773 


ak. 8 Sorten 1 Mk. Versendung | Gfag-, Porzellan⸗ u. Luxuswaaren⸗ der Brest, Ztg. 6572 LIE, 

Pa hc, Bea e dine i | | Locombile. 

Ein keines 1830831 5 RP 5 Geſchlechtskraukheiten, Pohl ale 1915 H. 
„Mer Ein noch ſehr guter i | 0 8. hier gehörige Loco⸗ 

MReſtaurant änheeft bequemer, 640508 Pollutionen, möbile, 8 Rierbektant, 2 Mtmolphären 


nit roßem Concertſaal in einer 
55 ten Kreis⸗ und Garniſon⸗Stadt 
Ui bei 3640000 Mark Anzahlung 
j zu verkaufen. ME 
Anfragen erbeten unter II. 102 
dolf Moſſe, Breslau. 


Druck, von Robey & Co. in Lincoln, 
in den 70er Jahren erbaut, mit 
liegendem Röhrenkeſſel, ſehr gut er⸗ 
halten, ſoll bald und billigſt ver⸗ 
kauft werden. R. Sehurzmanm, 
Cöncursverwalter in Liegnitz. 


halbgedecter Wagen inne 


eilt ſicher und rationell, 
ift billig zu verkaufen. . 


Näheres und Berichtigung im G heime Frauenleiden 


Kohlengeſchäft der Herren Erhardt Garantie und Discretion 
8 Hüßpe, Märkiſcheſtraße Nr. 16. 1 Dehnel st., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 


Zu der Firma gehört eine Zweige) ( 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
am heutigen Tage unter Nr. 12 die 
Geſellſchaft [6544] 

„Gebrüder Herzberg“ 
mit den Geſellſchaftern: 

1) Kaufmann Simon Herzberg, 
2) Kaufmann Max Herzberg, 
aus Klein⸗Zabrze eingetragen worden. 

Die Geſellſchaft hat am 1. No⸗ 
vember 1885 begonnen; zur Vertre⸗ 
tung derſelben iſt jeder Geſellſchafter 
berechtigt. 

Zabrze, den 13. November 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Bei der in unſerem Geſellſchafts⸗ | 


Regiſter unter Nr. 2 eingetragenen 

Firma \ 

„Breslau-Warschauer 
Eisenbahn- Gesellschaft“ 

iſt Spalte 4 nachſtehender Vermerk 

eingetragen worden: 

Durch den am 21. Juli 1885 durch 
den Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten auf Grund der Allerhöchſten 
Ermächtigung vom 27. Mai 1872 
genehmigten Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung der Aetionäre der 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft vom 18. Juni 1885 ſind in 
einem zweiten Nachtrag zum Statut 
der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft die 88 6, 8, 10, 11, 12, 

FFF 
43, 45, 46, 48, 53, 54, 56 und 59 
des Statuts abgeändert worden. 

Der Beſchluß der General-Ver⸗ 
ſammlung und die Genehmigung des 
Herrn Handelsminiſters befinden ſich 
Blatt 103 ff. des Beilagebandes zum 
Geſellſchafts⸗Regiſter. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 6. November 1885 (Band V 
Blatt 25 der Acten, betreffend Ein⸗ 
tragungen in das Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter) am 9. November 1885. 

Poln.⸗Wartenberg, 
den 9. November 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Marx. 


Mußfgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß 6599) 
1) der Werkarbeiter Gottlieb Pie⸗ 
les, wohnhaft zu Nieder⸗Heiduk, 
Sohn des Scholzen Johann 
Pieles und deſſen Ehefrau 
Roſina, geborene Weinert, 
früher wohnhaft zu Bankau, 

2) und die unverehelichte Emilie 
Ottilie Wende, wohnhaft zu 
Königshütte, Tochter des Werk⸗ 
meiſter Carl Wende und 
deſſen Ehefrau Heuriette, ge⸗ 
borene Schmidt, wohnhaft zu 
Sielee in Polen, 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 

Die Bekanntmachung des Aufgebots 
hat in der Gemeinde Nieder-Heiduk, 
Stadt Königshütte und „Breslauer 
Zeitung“ zu geſchehen. 

Ober⸗Heiduk, d. 23. November 1885. 

Der Standesbeamte. 
J. V 


V.: 
Sarganek. 

Auf Grund der in dem Deutſchen 
Reichs⸗Anzeiger und Königlich Preußi⸗ 
ſchen Staats⸗Anzeiger, der Zeitung 
des Vereins Deutſcher Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen, dem Anzeiger zum 
Gentralblatt der Bau⸗Verwaltung 
vom 23. September 1885 und in der 
„Schleſiſchen“ und „Breslauer Zei⸗ 
tung“ vom 22, September 1885 durch 
die Königliche Eiſenbahn⸗Direction 
Breslau veröffentlichten „Bedingun⸗ 
gen für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen“ ſoll in öffentlicher 
Ausſchreibung die Lieferung und 
Ausführung der Eiſenarbeiten für 
einen 12jtändigen Locomotipſchuppen 
auf Bahnhof Tarnowitz, und zwar je 
beſonders [16371] 

a. die ſchmiedeeiſernen Fenſter, 
Thore und Rauchfänge mit rund 
9700 Kgr., 

b. die ſchmiedeeiſernen Dach⸗Con⸗ 
ſtruetionen mit rund 33 500 
Kgr. und die gußeiſernen Säulen 
mit rund 7000 Kgr. 

verdungen werden. 

Angebotsformulare, Gewichtsbe⸗ 
rechnungen, Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen ſind gegen porto- und abtrag⸗ 
freie Einſendung von 2 Mark für die 
Fenſter, Thore und Rauchfänge, und 
von 3 Mark für die Dachconſtrue⸗ 
tionen und die Säulen von dem 
techniſchen Eiſenbahnſeeretair Weber 
in unſerem techniſchen Bureau, Em⸗ 
pfangs⸗Gebäude Oderthorbahnhof, 
2. Stock, woſelbſt dieſe Schriftſtücke 
auch zur Einſicht aufliegen, zu be⸗ 
ziehen. 

Die Angebote ſind zu a, mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Lieferung ac. 
eiſerner Fenſter, Thore und Rauch⸗ 
fänge für einen 12ſtändigen Loco⸗ 
motivſchuppen in Tarnowitz“ verſehen, 
bis Dinstag, den 15. December 1885, 
Vormittag 11 Uhr, und zu b, mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Lieferung ꝛc. 
der eiſernen Dachconſtructionen und 
Säulen für einen 12ſtändigen Loco⸗ 
motivſchuppen in Tarnowitz“, bis 
Sonnabend, den 19. December dieſes 
Jahres, Vormittags 11 Uhr, bei uns 
einzureichen. \ 

Zu dieſen Terminsſtunden wird in 
unſerem techniſchen Bureau die Er⸗ 
öffnung und Verleſung der rechtzeitig 
eingegangenen Angebote ſtattfinden. 

Für den Zuſchlag werden 14 Tage 
vom Terminstage Friſt vorbehalten. 

Breslau, den 15. November 1885. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 

(Breslau Tarnowitz). 


1 
x 


Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Jeremias 
Geier'ſchen Concursſache von 
Ober⸗Glogan ſoll eine Abſchlags⸗ 
vertheilung erfolgen. Von der ver⸗ 
fügbaren Maſſe von M. 4693—93 Pf. 
ſollen M. 3340—84 Pf. vertheilt 
werden. [6555 

Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei 
niedergelegten Verzeichniſſe ſind M. 
668168 Pf. nicht beporrechtigte For⸗ 
derungen zu berückſichtigen. ö 

Ober⸗Glogau, den 22. Nov. 1885, 


Th. Bernard, 


Concurs⸗Verwalter. 


Bekanntmachung. 

Bei der Breslau⸗Brieger Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft beginnt der dies⸗ 
jährige Weihnachts⸗Fürſtenthumstag 
am 15. December er. Zur Ein⸗ 
zahlung der Pfandbriefs⸗ und Dar⸗ 
lehnszinſen, wobei nur bankmäßiges 
Geld u. Zinscoupons der Schleſiſchen 
Landſchaft angenommen werden kön⸗ 
nen, ſind die Wochentage bis zum 
24. December er., jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß des 16. December, von 
Vormittags 9 bis Nachmittags 3 Uhr 
beſtimmt. Au letztgedachtem Tage 
bleibt die Kaſſe wegen der ſtatt⸗ 
findenden Depoſital⸗ und Kaſſen⸗ 
Reviſion geſchloſſen. [6331] 

Die Einlöſung der Zinscoupons 
erfolgt am 28., 29., 30., 31. De⸗ 
cember er. und am 2. u. 4. Januar 
k. J. von Vormittags 9 bis 
Mittags 1 Uhr. Die Zinscoupons 
ſind zu verzeichnen. 

Formulare hierzu werden in der 
Kaſſe verabfolgt. 

Breslau, am 6. November 1885. 
Breslau⸗Brieger 
Fürſteuthums⸗Laudſchaft. 

E. von Lieres. 


Gi gutes, altes Getreide⸗ und 
Sämereien ⸗Geſchäft in der 
Grafſchaft Glatz iſt zu verkaufen, 
event. würde ein mit dieſer Branche 
vertrauter Kaufmann mit einigem 
Capital als Theilnehmer aufge⸗ 
nommen werden. Briefe unter B. 12 
a. d. Exped. der Bresl. Ztg. (6532 


Socius geſucht. 


Ein tüchtiger Fachmann ſucht 
zur Erweiterung ſeiner mechaniſchen 
Strickerei einen Theilhaber. Kauf⸗ 
männiſche Kenntniſſe und Capital 
von mindeſtens 2000 Mk. erwünſcht. 

Gefällige Offerten unter A. 30 
poſtlagernd Landeshuti. Schl. (7787 


Spring! 


Mit Mark 39 000 kann ſich 
ein tüchtiger Kaufmann ſofort bei 
einem ſehr rentablen, gut einge⸗ 
führtem Fabrikgefchäft, wegen Krank⸗ 
heit des einen Soeius, betheiligen. 
Gef. Offerten unter B. 96 Rudolf 
Moſſe, Breslau. 3073] 
zin gut eingeführter Holz⸗ 
E Eugros⸗ Kaufmann Sbek⸗ 
ſehleſiens ſucht zur Erweiterung 
ſeines Geſchäfts⸗Betriebes einen 
Socius mit einem disponiblen 
Capital von 15 20000 Mk. 
Mit Prima ⸗Referenzen u. jeder 
ſonſtigen Auskunft kann gedient 
werden, und werden Offerten 
Bub S. (A. poſtlag. Kattowitz OS. 
erbeten. 6596] 


1824000 Mark, 


feine 2te Hypothek auf meinem 
Grundſtück, Tauentzienſtraße, ſuche zu 
cediren. Agenten verbeten. 7827 

Offerten erbitte unter J. B. 26 in 
den Briefk. der Bresl. Zeitung. 


10,000 Thaler 


Hypothek auf 1 Haus, beſte Lage, 
ausgehend mit 50 000 Thaler, mit 
5½ 9% verzinslich, ſoll beſonderer 
Umſtände halber mit Verluſt begeben 
werden. Nur Selbſtreflectanten wol⸗ 
len ſich melden unter K. 23 Exed. 
der Bresl. Ztg. 7804 


40,000 Mark gegen 5 %ige 
Hypothek auf ein ſchleſiſches Domi⸗ 
nium, unzweifelhaft ſicher, werden 
ſofort oder am 1. Januar 1886 
verlangt. Offerten sub T. 133 a. d. 
Annoncen⸗Expedition von Triest &. 
Mockrauer, Berlin W., Jägerſtr. 25. 


23000 Thir. 
zu 5% als T. Hypothek geſucht. 
G ff. unter M. 91 an 


eilt. 
Exped. d. Bresl. Zeitg. 
85 nis 55 aht eat ee 
arken za euſcheſtraße 
Nr. 17, 1. Etage. [7820] 


villa 


in ſtylvollem Rohbau, äußerſt ſolide 
und beguem vor 6 Jahren erbaut, 
frei und geſund gelegen, 9 heizbare 
Zimmer, großes Beigelaß, Waſſer, 
Gas, großer Garten mit Spargel, 
Wein und Obſt, ift umzugshalber bald 


zu verkaufen. 

Ein Drittel Anzahlung, zwei Drittel 
kann als 4½pprocentige Hypothek ſtehen 
bleiben. 2698 
Gefällige Offerten von Selbſt⸗ 
käufern erbittet 

Paul, Zimmermeiſter, 
Liegnitz. ‚ 
amen Rath und fichere Hilfe in 
D diser. Angel At. u. 8. 5. 8. 
1782¹¹ 


die 
7662 


hauptpoſtl. Breslau erb. 


Eine Kohlenſchuppen auf Bahnhof 


SEHEN iſt billig abzugeben. 
David Relsner, 


6566] Schrimm. 


| MATICO- INJECTION | 


von GRIMAULT & ©" 
e in Paris 


niſchen Baumes Ma- 
tico, hat dieſes Prä- 
parat ſeit feinem Be⸗ 
J kanntwerden ſich ſtets 
äußerſt wirkſam ge⸗ 
zeigt zur Bekämpfung N 
der Gonnorrhöe und! 
a n croniſcher 9 ö 
Sm ſlüſſe. Die Einspritzung 
wird mit beſonderem 
Erfolg bei acuten Fäl⸗ 
len angewendet und 
hat ſich dieſes Mittel! 
überall raſchen Ein- 
e gang verſchafft. \ 
Rec nget in iR: en a 


F 


Mein ee von 


endet free 


Sendungen 
wieder reich⸗ 


und 
3,4, 


— ſer Thee durch⸗ 
SER us nicht aufs 
regend, 


darauf beſonders a, 


machen. 
„Kadoch, 


8 1, am Blücherpiat. 
Chineſiſche Thee⸗Handlung, 
en gros & en detail. 


Briefl. Aufträge werden beſtens 


ausgeführt. 


Täglich nn. neue Zufuhr 
friſcher 7813] 


Schellfische, 
Dorsch, 
Cablian, 
Zander, 
Hech t, 

Steinbutt, 
Lachs, 

Sctezungen, 

Schollem. 


H. Hahndorf, &X 


Schmiedebrücke 21. 
Specialiiät: 


Fluß, Seefiiche, Hummern 
und Auſtern. 
Lager ſämmtlicher Delicateſſeu. 


Kaffee, Kaffee, 


roh und 149 ih friſch gebrannt, 

ganz vorzügliche, auserwählte Sorten 

per Pfd. 55, 60, 65, 70, 80 440 Pf. 

7 8 weißer Farin br. Pfd. 28 Pf. 

„u. Puderzucker pr. Pfd. 32 Pf. 

Reis, Graupe, Hirſe, Pflaumen 
per Pfd. 14 Pf. [5682] 

Mehl, Erbſen, Linſen u. Bohnen 
per Pfd. 11 Pf. 

Beſter Brennſpiritus pr. Liter 35 Pf. 

Oranienburger Kernſeife pr. Pfd. 
23 Pfennige. 

i und Harz⸗Kernſeife 


5 
Soda pr. N 5 Pf., 10 Pfd. 45 Pf. 
Sämmtliche anderen Colonial⸗ 
waaren werden erſtaunlich billig 
verabreicht. 


Wilhelm Kainer 
51 Neuſcheſtraße Nr. 51. 


Aerztlich 


4 W franz. Cognae's, 
A Liter Mk. 3, 4, 5, 6, 7,50, 10 u. 12,50, 
vorzü lichſte Female, Rum's, 
à Liter Mk. 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 5 u. 6, 
Batavia⸗ Aracis, Are de Goa, 
Mandarinen ⸗Arae, 
2 Liter Mk. 1,30, 1,80, 2,30, 2,80 u. 3,50 
offerirt in „ ½ u. ½ Literflaſchen 


C. F. Lorcke, 


Sperinl- Handlung 
echter Jamaica⸗Rum's, Arac's 
und Cognac's, 12265] 


20 Alte alen 20. 


Havanna⸗Cigarren⸗ 
Raucher 


e als etwas vorzüg⸗ 5 


liches „Unſer Fritz“, pro 
5 Mille Mark 100. [2983] 

J. Neumann's Niederlagen: 
Ohlauerſtraße 101. 
Schmiedebrücke 48. 
8 10. 


Dargeſtellt auß den N 
Blättern des Peruvia- 


iſt durch neue 


lichſt aſſortirt 
empfehle 
ich ſolchen nach 
Qualit. a Pfd. 
5 und 
6 Mark. Wie 
bekannt, iſt die⸗ 


= ae nu aber. 
doch 035 kräftig, und erlaube ich 
mir daher, das hochgeehrte Publikum 
1 


; Offert. unt. B 


Hitglied des Verbandes 
deutscher Chocolade- 
fabrikanten, 


Saraniis für absolute Reinheit, 


Zu 
aben in alien 
rösser. Golonialwaaren- 
bandlungss und Gondliorelsk. 


h 
9 


Entöltes lösliches Lacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Detail-Geschäft Ohlauerstr. 78177. 


Weine Faſanen 


haben abzugeben [6588] 


Lübbert & Sohn, 


Junkernſtraße 2. 


Inz ella, 


Bahnstationen 19 1 
Gogolin, Leſchnitz, Ob.⸗ Glogau. 


Der Bockverkauf 


in meiner Rambonillet⸗Stamm⸗ 
heerde hat begonnen. 
&oedecke. 


in hieſigen e el vertilge ich 
ganz. Bezahlung darf niemals gleich 
erfolgen. Nach auswärts kann ich 
das Material nur nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung verſenden, und zwar in 
Packetchen von 4 Mk. an incl. Porto. 
Meimrich, Kammerjäger, 
Breslau, Am Rathhaus 27. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


In meinem Putz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet 415070 


18 Doͤreetriee, 


welche bereits 1 15 Zeit als ſolche 
thätig war, per 15. December er. 
oder ſpäter Her Meldungen 
mit Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit und Gehaltsanſpruch erbittet 
Emil Prausnitzer, Liegnitz. 


Eine Verkäuferin s. Stell. durch 
Frau Clementime Herlitz. 


Eine Verkäuferin 


in der Glas- u. Porzellan- Branche 
tüchtig und gewandt, mit dement⸗ 


} ber Zeugniſſen, p. 1. Dechr. 


a. e. oder ſpäter geſucht, ebenſo ein 
Lehrling mit guter Schulbildung. 

Fr. Zimmermann, 
[16590] Breslau. 


Ein junges jüdiſches Mädchen, 
welches ſchon mehrere Jahre in 


a war, ſucht 97 85 zu einge 


einzelnen Dame oder als Stütze der 
Hausfrau. Off. u. L. 18 hauptpoſtl. 
0 hieſige Beamten⸗Tochter 
OR ale ſich in einem Geſchäfte 
auszubilden, gleichviel welche Branche. 
B. A. 25 Bresl. Ztg. erb. 


os 
De} 
{er} 
2 


| 


Leiterinnen des Haushalts m. g. 


Zeugn. empf. Frau Clementine : 


Herlitz, Lessingstr. 7. [3076] 


Vertreter⸗Geſuch. 


Eine leiſtungsfähige 0 
Platze ſchon 
Rundſchaft hat, ſucht einen mit dem 
Artikel und einſchlagender iD 


a welche am 


vertrauten Vertreter. 


Offerten mit Ia-Neferenzen nimmt finden in unſerer Handlung ſofort 
Stellung. [7817] 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau. 


Rudolf Moſſe, Breslau, 
Chiffre D. 98 9. 98 entgegen. 


Vertretung 


in der Provinz geſucht für 1 


Conſumartikel. Offerten mit Re⸗ 


ferenzen an Haaſenſtein & Vogler, IB 


Breslau, unter Chiffre H. 25187. 


Agentur. 


Eine größere leiſtungsfähige 


Wollwaarenweberei, 


Greiz⸗Geraer Artikel, ſucht für 


Breslau u. Prov. Schleſten 


einen mit der Branche bekannten 
und bei feinſter Kundſchaft gut 


eingeführten Vertreter. Nur 


ſolche Bewerber, denen Prima⸗Refe⸗ 


2 
oO 
fer] 
— 


i zer zur Seite ſtehen, bel. Offerten 


sub J. C. 7484 an Rudolf Moſſe, 
Berlin S W., gelangen zu laſſen. 


Ageut⸗Geſuch. 

Für die Provinzen Schleſien und 
Poſen wird von einer größeren 
leiſtungsfähigen mechan. Weberei 
(Greizer Artikel) ein tüchtiger u. bei 
der Kundſchaft gut e Ver⸗ 
treter geſucht. Gefl. Offerten u. 
M. 1 bef. Haaſenſtein 8 Vogler 
in Greiz. in Greiz. 13079 


5 Eine leiſtungsfähige Fabrik B leiſtungsfähige Fabrik 
in Baumwoll⸗Hoſenſtoffen 
ſucht für Schleſien ev. auch 
Pofen einen tüchtigen Ver⸗ 
treter. Berückſichtigt können 
jedoch nur ſolche werden, 
welche den Artikel genau 
kennen und die die beiden; 
Provinzen für ähnliche 
Artikel bereits mit Erfolg 
bereiſten. 130421 
Gefällige Offerten un 
EA. S. 2860 an Rudolf 
Mosse. Berlin O., König 
straße 55, I., erbeten. 


Ein thätiger, ſeit Jahren ſelbſtän⸗ 
Ebiger Geſchäftsmann, der in Schle⸗ 
ſien, namentlich aber im Induſtrie⸗ 
bezirk ausgebreitete Bekanntſchaften 
ſowohl in Privatkreiſen als auch in 
der Geſchäftswelt beſitzt, ſucht Ver⸗ 
tretungen in Wein u. Cigarren, 
auch anderen gaugbaren Arti⸗ 
keln. Derſelbe würde auch vom 
I Januar 1886 ab eine Ne 
übernehmen. 

Adreſſen sub 8. S8. S. 14 lie, 
Beuthen O.⸗S. 


Chineſiſche Strohgeflechte. 


Ein 2 Helene Londoner Haus 
ſucht einen Vertreter, der womöglich 


Strohhutfabrikanten bekannt iſt. 
Adreſſen erb. an Rudolf Moſſe, 
Wee sub N. U. 5729. [3044] 


x) 0 7 

Für Köln 
reſp. Rheinland⸗Weſtfalen wird 
von einem dort anſäſſigen Kaufmann 
mit feinſten Referenzen, welcher ſich 
gegenwärtig in Breslau aufhält, die 
Vertretung eines ee 
Hauſes geſucht. 

Offerten unter Chiffre B. 27 00 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein gewandter Correſpondent 
zum Antritt per 1. Januar ge⸗ 
ſucht. — Kenntniß der engliſchen und 
franzöſiſchen Sprache erwünſcht. 

„ Telehmann, 
[6571] Leobſchütz. 


Ein routinirter 
Neiſender, 


welcher mit Branche u. Kündſchaft 
gut bekannt iſt, findet in einer bedeu⸗ 
kenden Strumpffabrik Pee 25 
gagement. 

fferten ſind unter „Str umpffabulk 
3“ an die Exped. der Bresl. Ztg. 
zu richten. 


Für meine Tuch: u. Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche ich per Iften 
Januar 1886 einen flotten, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen, Aalen 
tüchtigen Verkäufer. 83] 
Zeugniß⸗Abſchriften mit lade 
der Gehaltsanſprüche erwünſcht. 
Marken verbeten. 
Bernhard Prager, 
Kreuzburg OS. 


Ein 
routinirter Verkäufer, 
militärfrei, der Tuch⸗ und Mode⸗ 
waarenbranch . ſucht, geſtützt auf 
Si per 1. Januar 

tellung 7785 
Geneigte Offerten unter W. 20 
an die a3 der Bresl. * 


Ein junger mans, Be 15 
wärtig in Stellung, vollſtändig 
mit der Confection, ſowie Maß⸗ 
nehmen vertraut, ſucht, geſtützt f 
gute Zeugniſſe und Prima⸗Refe⸗ 


renzen, anderweitige Stellung 


70 in der Provinz). [7825] 
Gefl. Offerten unter M. M. 24 
5 — * Brel. 358. 


sub 


5 


mit dem Artikel und den hieſigen 5 


niſchen. et mächtigen 


ſchriebene vacaute 508 = 
ift beſeßt. Ik 25 5 


Ei 


Gewandte Valäuſer, | 


welche ſchon längere Zeit in the 
und Leinen: 
waaren⸗Geſchäften fungirt haben, | E 


ßeren Manufactur⸗ 


Für mein Manufaclur⸗ Mode⸗ an 
waaren⸗ u. Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen 1 5 Verkäufer. 


15 
J. Bornstein, 
[8557] or 3 
Fin, ein eg Geſchäft 
wird zur Aushilfe über die Weih⸗ 
nachtszeit zum ſof. Antritt ein tüch⸗ 
tiger Verkäufer bei hohem Salair 


geſucht. Offerten u. Chiffre 2. 19 
d. d. Exped. d. Bresl. Ztg. einzuſenden. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 
einen flotten Verkäufer, und 
wollen Reflectanten Zeugniſſe und 
Photographie einſenden. [5595] 
B. Danziger's Nachf., 
Haynau i. Schl. 


El, tüchtigen Verkäufer ſuche 
ich zum 1. Januar 1886, ferner 
einen Lehrling aus anſtändigem 
Hauſe ſofort. Beide moſaiſch und 
des Polniſchen kundig. 6565] 
David Reismer, 
Eiſenhandlung, Schrimm. 


Für mein Weißwaaren⸗ u. Galan⸗ 
terie⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen jüngeren Commis. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. an 
Ermestime Ernenmlie}, 
[65%] Sohrau D.:S, 


Für mein Eiſen⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗-Geſchäft ſuche ich per 


1. Januar 1886 einen tüchtigen, 


der polniſchen Sprache mächſigen 


Commis. [6559] 
Qreimarfen verbeten. 
Sohrau DE, S. Cohn. 


Fü, ein Mehl⸗ und Producten⸗ 
Geſchäft Ober⸗Schleſiens wird 
ein junger Mann geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß der einfachen Buchführung 
firm, der polniſchen Sprache mächtig 
und im Detail⸗Geſchäft thätig fein. 
Fachkenntniſſe find nicht Bedingung, 
Speceriſten bevorzugt. Meldungen 
ſind unter F. 22 an die Expedition 
der Bresl. Zeitg. zu ſenden. [6573] 


Zum Antritt per 1. December a. c. 
ſuche ich für mein Geſchäft einen zu⸗ 
verläſſigen, gewandten, gut empfoh⸗ 
lenen jungen Mann. 16494] 

M. Hichrecht, 
Namslau. 


Für Anſer Seiden band⸗ u. f 


Weißwaaren⸗ Engros⸗Ge⸗ 
2 ſchäft ſuchen wir einen 


jungen Mann, 


der mit der Branche 17 5 
und in der Buchführung firm. 
Offerten snb 2. 94 an Rudolf 
4 901 Breslau. 135 — f 


Für meine Deitilfationg- & ER 
Colonialwaaren⸗ Handlung 
ſuche ich einen tüchtigen 


jungen Mann, 
e und polniſch sprich 9 
Jan 
Offerten nebſt Abſchrift von aa 
nib air 105 per Chiffre 
A. 98 Exped. d. Bresl. Zeitung. 


Ein gebild. j. Mann, 


mit gut. Empfehl., feil Wahrer 
Jahren in der Productenbranche 
thätig, ſucht Stellung in einem be⸗ 
deutenden Handlungshauſe oder in⸗ 
duſtriellen Unternehmen, wo ihm 
ſpäter Gelegenheit zu größeren Reiſen 
9 1 würde. Gefl. Offerten sub 
E. M. 150 Poſtamt 3. [7788] 


Ein 1 0 5 der polniſchen Sprache 
mächtiger Deſtillateur wird per 
1. Jener 1886 geſucht. 6344 
D. Guttmann, 
Gleiwitz. 


Ein J., praktiſcher Deſtillateur, 
der ſeit dem 1. Mai d. J. feine 
Lehre beendet, und noch in Stellung 
iſt, ſucht per 1. Januar 1886 ander⸗ 
weitiges cee bei beſcheidenen 
Anſprüchen. 7783] 

Off. sub M. 17 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


in tüchtiger Deſtillateur, der 
ſelbſtſtändig arbeiten, Prima⸗ 
Referenzen aufweiſen kann und ſich 
zu kleinen Den eignet, findet in 
einem Be Geſchäfte dauernde 
Stellung. en bisheriger Thätig⸗ 
keit 1105 Geha tsanſprüche unter Be⸗ 
rückſichtigung freier Station erbeten. 
en unter ORTE 


Exped. der Breslauer Zeitung. 


Zum Antritt per Neujahr 1886 
ſuche ich einen der deutſchen und pol⸗ 
16563 


Kateur. 


Otto Aldi Ratibor. 


e e ausge 


0 Pflegerin. 
erwünſcht. 


: Für ein erſtes N hmaſchinen-⸗Geſchäft! in 
N intelligenter Mann, der Caution leiſten kann, 


Einkaſſirer und 


i bei feſtem Gehalt und hoher Proviſion 
Branchenkenntniß nicht unbedingt erforderlich. 


auf Privatkundſchaft gereiſt haben, 
3 ni sub Chiffre P. 


Für mein Modewaaren⸗Lager 


Offerten mit 5 bisheriger Thätigkeit und Abſchrift der 5 
. 100 poſtlagernd 3 6550. 


water wird ein 


Verkäufer 
ge 
erhalten den Vorzug. a 


euthen erbeten [6 550] 


ſuche per 1. Januar 1886 


einen tüchtigen Verkäufer, 


der A. G. Leuc 8 


Leuchtag. 


N Ert tüchtiger, der poln. Sprache 


vollkommen mächtiger Buregu⸗ 


vorſteher wird von einem Rechts⸗ 


1 geſucht. Offerten unter T. 
L. 28 an die Exped. d. Bresl. Zeitg. 


Geſucht wird ein im Markſcheider⸗ 
fache reſpective in der Meßkunſt 
tüchtiger jüngerer Mann durch 
[6564] | Fr. Nowaelk 
e Markſcheider 
n Schoppinitz OS. 
Der Antritt kann bald erfolgen. 


Tüchtige 
Alber 


beſonders für Metallarbeit, Da 
für eins der größten gebn hen 
Ateliers Berlins geſucht. Stellung 
dauernd und mit gutem Gehe ver⸗ 
bunden. 3002] 
Adreſſen unter Chiffre L. U. 396 
an Haaſenſtein $ Vogler, Berlin 
SWV. ſchleunigſt einzuſenden. 


Ein Comptoirdiener, ganz beſon⸗ 
ders gewandt und zuverläſſig, 
ſucht Stellung. Empfohlen durch 
Oppler, Muſeumsplatz 10. [7798] 


Für. meine Lederhandlung ſuche 1 
einen Lehrling. Solch che, die 
bereits gelernt, aeg den Vorzug. 

Max Madlra, 
[6558] 


Gr.⸗Strehlitz. 
Wir ſuchen einen 


Lehrling. 


Antritt ſofort oder 1. Januar 1886. 
wWwe., Pollack & Solann, 
Galanterie⸗ und Spielwaaren⸗, 
Eiſen⸗ und Leinen⸗Handlung, 
Hirſchberg in Schleſien. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis & Zeile 15 Pf. 


Die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in 
hieſiger Nicolai⸗Vorſtadt 


ſuch t 


für den 1. April k. J. im mittleren 
Theile der genannten Vorſtadt 


Locale =: 
für Klaſſe (Part.) und Wohnung der 
— e ſehr 


7832] 
Offerten nimmt entgegen 
me Rector, 
ngeſtraße 36. 


Telegraphische Wiiterungsberichte vom 23. November. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 


888 9 8 8 | 
8 88.8 135 9 
Ort. ar 5 = 8 3 ind. | Wetter, Bozorkungen, 
1 2 — 

FE | 
Tullaghmore BEAT, 6 080 5 [Regen. 
Aberdeen 751 3 IWNW II bedeckt. | 
Christiansund .| 753 1 [NW 4 Schnee. Seegang mässig. 
Kopenhagen 748 3 [NNO 2 bedeckt. | 
Stockholm ....| 747 O [NNW 2 bedeckt. ü 
Haparanda 745 —13 [N 4 bedeckt. | 
Petersburg....| 743 | —5 80 1 bedeckt. . 
Moskau 752 | —l 1080 1 bedeckt. | 
Cork, Queenst.] 747 10 80 3 Regen. 
Bret 748 | 9 IN2 bedeckt. See unruhig. 
Helder 749 3 [ONO 1 [Nebel. See sehr ruhig. 
8000 748 1 neblig. 
Hamburg. 748 0 * 1 neblig. a) | 
Swinemünde. 747 1 still neblig. Heute früh Regen, 
Neufahrwassor 747 2 85 1 neblig. | 
Memel........ 747 0 [SSW 2 neblig. ses ruhig. 
Paris — — — — 0 
Münster 747 | 0 Inw 2 bedeckt. Dunst 7 
Karlsruhe 747 1 [SW 3 neblig. | 
Wiesbaden 748 | 1 i801 bedeckt. Regen. i 
München 748 1 NW 3 Ineblig. | 
Chemnitz... 747 | 1 [WSsw 1 |wolkig. Frost, Nebel, Reif 
Berlin 747 2 still bedeckt. Nebel. 
Wien 747 3 80 2 bedeckt. 
Breslau 747 4 still bedeckt. Nebel. 
Isle d' Aix A — — — 
Nizza — | — 
Triest 749 | 12 still Regen. 


Scala für die Windstärke: 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = 
10 = starker Sturm, 11 2 heftiger 


Uebersicht der Witterung. 
Der Luftdruck, welcher auf dem ganzen Gebiete ziemlich gleich“ 
mässig vertheilt ist, ist am niedrigsten in Deutschland 


ebiete, am höchsten ‚nördlich von 


ei schwacher Luftbewegung aus variabler Richtung ist das Wetter 
über Central-Europa trübe, vielfach neblig und allenthalben Würmer.“ 
An den deutschen Stationen liegt die Temperatur fast überall etwas 
Auch im Osten ist die Temperatur erheblich 


über dem Gefrierpunkt. 
gestiegen. 


I 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Secklesj] 


für das Feuilleton: 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


r, guter Decorateur ſein muß. 


1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwit f 


85 


Nicolaiſtraße 8 


96 Thlr. 1 Wohn., 4. Et., 
ſtille Miether Münzftraſte an au 


2 möbl. Zimmer 


für 1 oder 2 Herren zu vermiet 
Ring 32, II. Eingang Siu 


— — — 
Tauentzienplatz 9 
iſt für bald öder ſpäter die Hälfte 
der 3. Etage neu renovirt zu verm. 


Tauentzienplatz 9 
(Ecke N. Schweidnitzerſtr.] iſt eine 
große Wohnung 1. Etage (ſehr ge 
eignet zu Bureaux) neu renot 
per Oſtern zu vermiethen. [3075] 


auritinsſtr. 10, 4. Stock, eine 
kleine Wohnung J. ruh. Mieth. 


FF IE ERS EING 
Ven, 1. April ab zu vermiethen 
Muſeumsplatz 7 II drei eleg 
Zimmer, Cab., Badeeinrichtung 5 
ſehr geeignet . kinderloſes 09 0 
oder einen Arzt. [6320] 


Ohlau⸗ufer 26 


iſt die neu renovirte halbe 3. Etage 
wegen Wegzuges von Breslau unter 
dem Miethspreiſe zu verm. 1.4880 


Nicolai⸗Stadtgr. 21 


ſind 3 Zimmer im Parterre hot 
zu vermiethen. [7654] | 


Garpeſtr. 13 


die 3. Etage, ganz od. getheilt, per 
1. Januar 1886 zu verm. [7733] 


1 ſchöner Laden, worin 1 Wurſtgeſch. 
— verm. Pur 22. ; 


iſt ein Baden mit 1 . 


# Ausbau bald oder per Iſten 
Januar 1886 zu vermiethen. 
ie 3 eee 


Beachtenswerth. 


Ein maſſives Wohnhaus in An: 


witſch mit großem Hofraum, im ge⸗ 
legenſten Stadttheil, in welchem fel 
1 Erfolg betrieben wird, das ſich 


ür einen jungen Anfänger gut eignet, 
1 Ap 1886 zu e u. vom 


7805] 
M. Stahl 
in Rawitſch. 


8 Uhr Morgens. 


== steif, 8 = stürmisch, 9 == $tum 
Sturm, 12 — Orkan. 


und im Ostsee“ 


Schottland und in Süd-Russland. 


j 


Karl Vollrath; 


